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Ziednerstreik in Genf .
Erst heute politische Debatte . — Erste Aussprache zwischen Müller und Briand .

V. Lcli . Gens , 4. September . ( Eigenbericht . )

Der Völkerbund hat sich am heutigen Tage gehörig blamiert .
Die siir den Nachmittag anberaumte Sitzung fand zwar statt , sie
wurde aber ausschliehlich mit geschäftsordnungsmäßigen Mitteilun -

gen des Präsidenten Zahle ausgefüllt . Denn , als in die eigentliche
Tagesordnung eingetreten werden sollte , und zwar über die De -

batte über die Tätigkeit des Völkerbundrats und des Völker -

bundssekretariats , da muhte der Sekretär mitteilen , daß sich bisher
kein Redner zum Wort gemeldet hätte , obwohl er am Montag
ausdrücklich um baldige Wortmeldung gebeten hatte . Nun bildet

diese Debatte die eigentliche politische Aussprache auf der Jahres -

l�rfaminlung des Völkerbundes . Zweifellos werden sich fast alle
. VI anwesenden Delegationen zum Teil sogar mit mehreren Rednern

daran beteiligen , ober keiner wollte de n� Anfang
machen .

Jeder Versammlungsbesucher kennt von Zahlabenden oder von

Wahloerjainmlungen her jene peinliche Situation , die dann eintritt ,

wenn der Vorsitzende die Diskussion über ein Referat eröffnet und

es manchmal eine volle Minute dauert , bis sich ein Diskussions -
redner den Entschluß zur Wortmeldung abringt . Ist aber erst der

Van » gebrochen , dann weih man sich allerdings manchmal vor den

vielen Wörtineldungen überhaupt nicht anders als durch einen

Schluhantrag zu retten . Aehnlich erging es feit zwei Tagen dem

Völkerbund . Die grohen Mächte wollten nicht als erste sprechen ,
iveil das nicht als „ vornehm " gilt , die Kleinen wollten erst ad -

warten , in ivelcher Richtimg die Diskussion läuft . Und so sah sich

der Präsident ' Zahle gezwungen , unter schallend «» Gelächter und

ironischem Beifallsklatschen der Journalisten und Publikumsgalerien

die Sitzung kurzerhand zu schliefen und die neue Sitzung
auf Mittwoch „freibleibend " eiuzuberusen . Sollt « sich bis heute

abend 9 Uhr niemand zum Wort « gemeldet haben , so würde auch
die morgige Plenarsitzung aussallcn .

Diese ' Drohung hat bewirkt , daß sich zunächst Holland „ opferte "

und dann sich bald vier weitere Staaten , darunter China , zum

Wort meldeten . Auf einmal geht es also ! Der Rednerstreik ist ge-

brachen , die Rednerflut setzt um so mächtiger ein . Bei etwas geschickte -

rer Regie hätte man allerdings dieses blamable Zwischenspiel der

Welt ersparen können .

ReichstanzUr Hermann Müller wird für die deutsche Delcga -
tion erst g « g « n End « der Woche das Wort ergreifen . Sein « Aus -

führungen werden durch den Verlauf seiner bevorstehenden Unter - '

redungen mit den Vertretern der Besatzungsmächte beeinflußt sein .

Heute Aussprache Mütter — Briand .

V. Leb . Gens . 4. September . ( Eigenberichs . )

D' e Unterredung zwischen vriand und Hermann Müller ist für

Mittwoch abend 6' - Uhr vereinbart worden . Die natio¬

nalistischen Gerüchteträger aus beiden Seiten , die bereits versicherten ,

daß diese Aussprache überhaupt nicht stattfinden würde , haben sich

somit wieder einmal umsonst bemüht .

Richter - und Ratswahl .
V. 8ct >. Gens . 4. September . ( Eigenbericht . )

Eine der geschäftsordnungsmählgen Mitteilungen des Präsiden -
ten Zahle zu Beginn der verunglückten Plenarsitzung am Nachmittag

betras das Verfahren für die Neuwahl eines Mitgliedes des

Ständigen Internationalen Gerichtshoscs im Haag an Stelle des

zurückgetretenen Amerikaners Moore . Die Wahl wird am Sonn -

abend stattfinden und voraussichtlich auf den ehemaligen amerikani -

schen Staatssekretär Hughes fallen . Die andere Mitteilung bezieht

sich auf das formelle Gesuch Chinas , dessen Mandat im Bölker -

bundsrat j «tzt abläuft , auf eine Wiederwählbarkeits -
« r k l ä r u n g. Es gilt als sicher , daß die chinesische Delegation mehr
Glück mit diesem Begehren haben wird als die belgische im vergange¬
nen Jahr , die die nötige Zweidrittelmehrheit für ihre Wiederwähl -

barkeit nicht erzielen konnte . Nach den jüngsten Ereignissen im

fernen Osten , di « ein « politische Konsolidierung des zahlenmäßig

größten Reiches der Welt erhoffen lasien , wird der Völkerbund sich

schwer hüten , die chinesische Rationattegierung vor den Kopf zu

stoßen . Selbst I a p a n und E n g l a n d . die den Chinesen sicherlich

nichts Gutes wünschen , haben nichts unternommen , um die Wieder -

Wählbarkeit Chinas zu hintertreiben . Viel mehr Kopfzerbrechen als

der Antrag Chinas bereitet der Fall Spanien ' , über den das

Bureau ( Präsidium ) der Versammlung heute volle drei Stunden

lang ( von 12 bis 3 Uhr nachmittags ) in einer geheimen Sitzung

beriet . Man erinnert sich, daß die vom Völkerbund vor zwei Jahren

genehmigte Ratsresorm eine Zwecklösung war . die drei bestimmten

Staaten zugutekommen sollte : Spanien , Brasilien und Polen . Dies «

drei Staaten sollten ausnahmsweise di « Möglichkeit erhalten ,

zugleich mit ihrer Wahl in de « Rat sofort für wiederwählbar
erklärt

zu werden . Danzals kam diese Sondennaßnahme nur Polen

zugute , weil Spainen und Brasilien keinen Gebrauch davon machen
wollten und sich aus dem Völkerbund zurückzogen . Brasilien ist

inzwischen endgültig ausgeschieden , Spanien dagegen hat sich im

letzten Augenblick besonnen und ist jetzt wieder in Genf erschienen .
Diese Rückkehr ist zum Teck auf die Zugeständnisse zurückzuführen ,
die Spanien auf der Pariser Tanger - Konferenz von Frankreich
und England gemacht wurden , zum Teil haben aber auch die Groß -
mächte der spanischen Regierung diesen Umfall erleichtert , indem sie
ihr die sofortige Wiederwählbarkeit ausdrücklich versprachen .
Indessen hätte die Regelung von 1926 , wonach die Wiederwählbar -
keit sofort ( und nicht erst nach Ablauf von drei Iahren ) mit Zwei -
drittelmehrheit beschlossen werden könnie , nur eine einmalige
Ausnahm « sein sollen . Um nun das neu « Versprechen der Groß -
inächte Spanien gegenüber ersüllen zu können , muß man durch ein

besonderes Votum der Versaminlung beschliehen lassen , daß das

damalige Vorzugsverfohren in diesem Jahre noch einmal aus -

nahmsweise zur Anwendung gelangen kann . Die kleinen
Staaten waren zunächst über diese Zumutung ernstlich bös «. Aber
es scheint , daß sie sich doch haben breitschlagen lassen , um keinen

Riesenkrach mit Spanien heraufzubeschwören . Der dänische Prä -
sident der Versammlung , Zahle , wird selbst einen dahingehenden
Antrag dem Präsidium einbringen . An der Formulierung dieses
Antrages hat nun das Bureau volle drei Stunden lang gearbeitet .
Schließlich ist man einig geworden , und man glaubt , daß nunmehr
die sofortig « Wiedcrwöhlbarkeitserklärung Spaniens in einer der

nächsten Sitzungen von der Versammlung mit der nötigen guali -

fizierten Mehrheit genehmigt werden wird .

Abrüstungsdebatte wird abgewürgt .
Gens , 4. September .

Der Präsident der vorbereitenden Abrüstungskommission , der

holländisch « Gesandte in pari » , London , hat an den Präsidenten
der Volloersammlung . Zahle , ein Schreiben gerichtet , in dem er den

Antrag stellt , die Abrüstungs - und Sicherheitsfragen nicht in den
Generaldebatten der Vollversammlung zu erörtern , sondern
s o g l e i ch der dritten Kommission zu überweisen und sodann lediglich
den Kommissionsbericht über die Abrüstungsfragen in der Voll -

Versammlung zur Debatte z « stellen . Die Vollversammlung hat dem

Antrag Loudons Zustimmung erteilt . 3n den Dclegiertenkreisen
ist jedoch starke INihstimmung wegen diese » Vorgehens zu bemerken .
da man hierin osscnsichllich den versuch sieht , die Behandlung der

Abrüskungssroge der allgemein erwarteten scharfen Kritik in der

Vollversammlung zu entziehen und die Abrüstungs - und Sicherheits -
fragen aus dem Weg « der Kommissionsberatungen ab¬

zudämpfen . Zedoch wird das Abrüstungsproblem in der drillen

Kommission , in der sämtliche Delegationen vertreten sind , in breiter

Weise ausgerollt werden .

Oer Völterbundsbau vertagt .

Der Dölkerbundsrat beschloß , den Entwurf für den
Bau eines Völkerbundspolastes an das Fünfer -
komitee zu einer nochmaligen Durchberatung zurückzu -
verweisen .

( Weitere Meldungen auf der dritten Seite . )

Gasunfatt beim U- Vohtib < m.
( Sechs Arbeiter betäubt .

In der Baugrube der U - Bahn an der Vcke Neue

Llönigstrafze und Alte Tchiihcnstraße ereignete sich gestern

kurz vor Mitternacht ein eigenartiger Unfall .

Inmitten der Arbeiten sanken Plötzlich sechs
Arbeiter bewußtlos zu Boden . Bon der

übrigen Belegschaft wurde sofort die Feuerwehr alar -

miert , die nach wenigen Minuten an der Unfallstelle

eintraf und die verunglückten Arbeiter ins Freie schaffte .

Während sich vier Arbeiter unter der Behandlung
der Feuerwehrsamariter bald wieder erholen konnten ,

mußte ein Arbeiter zur Rettungsstelle und ein

anderer , der besonders schwer mitgenommen war , inS

tt rankenhaus a m Friedrichshain geschafft
werden .

Wie festgestellt wurde , sind die Berunglückten einer

Gasvergiftung zum Lpser gefallen . Bei den Ar -

betten ist vermutlich ein Gasrohr beschädigt worden , wo -

durch größere Gasmcngen ungehindert ausströmen

konnten .

Französische Ozeanflieger notgelandet .
In Marotto .

Paris , 4. September .

Aus Easablanca ( Marokko ) wird gemeldet , daß die Flieger

Assolanl und Lefevre dort angelangt sind , da einer der Motoren

defekt geworden war .

Was sott die Kriegsflotte ?
Sin Beitrag zvr Panzerschiffdebatte .

Von ? ran2 Künstler .

In der Diskussion , die durch den Bau des Panzer -
treuzers A ausgelöst wurde , ist die Frage aufgeworfen wor -

den , ob Deutschland überhaupt eine Kriegsflotte braucht .
Diese Frage wird nicht nur von Sozialdemokraten , sondern

auch von bürgerlichen Politikern und Marinesachoerständigen
gestellt .

Darüber kann es kaum eine Meinungsverschiedenheit
eben , daß die Kriegsflotte , wie sie Deutschland durch den

' ersailler Vertrag vorgeschrieben ist , kein brauchbares
Kriegsinstrument ist . Aus dieser Erkenntnis heraus
haben seinerzeit auch militärische Kreise sich gefragt , ob es

überhaupt einen Zweck habe , eine Kriegsflotte zu unterhalten .
deren Gefechtswert durchs die eiüengenden Bestimmungen des

Friedensvertrages auf Null herabgesetzt ist . Nach anfäng -
lichem Schwanken trugen die Anhänger einer neuen deutschen
Flotte den Sieg davon , und seitdem belastet die aus 6 Schlacht -
schiffen ( 10 000 Tonnen ) , 6 kleinen Kreuzern ( 6000 Tonn
12 Zerstörern ( 800 Tonnen ) und 12 Torpedobooten ( i ' iü
Tonnen ) bestehende Kriegsflotte den Marinehaushalt von
Jahr zu Jahr mehr . Allein im Rechnungsjahr 1927/28 be -

ziffert sich der Marinehaushalt auf 218,8 Millionen Marl .
Nur 2 788 210 Mark wurden bei der letzten Eratberatung
vom Reichstag gestrichen .

Die deutsche Seemacht , die weder über U n t e r s e e -

boote noch über Luftstreitkräfte verfügt und deren

Bestand an Waffen , Munition und Kriegsmaterial an Bord
oder in Reserve vertraglich festgelegt ist. ' ericheint somit schon
nach rein militärischen Erwägungen als ein nutzlofes , aber
für den deutschen Steuerzahler um so kostspieligeres In -
strument .

Es ist wirklich an der Zeit , daß sich Reichsregicnmg und

Reichstag die Frage vorlegen , ob das durch den Weltkrieg
verarmte und verschuldete Deutschland finanziell die vielen
Millionen für die Kriegsmarine nicht sparen kann . Man
sollte diese Frage ganz sachlich und ohne Aufwühlung politi -
scher Leidenschaften erörtern . Dann würde sich herausstellen ,
daß es für die Beibehaltung der Kriegsmarine weder mili -

tärische noch politische Gründe gibt . Für Seekriegspielerei
im Frieden sollte das neue Deutschland nicht Hunderte von
Millionen hinauswerfen . Wenn Fachleute die deutsche
Kriegsflotte , einschließlich der Ersatzbauten , als altes Eisen
bezeichnen , dann ist es unverantwortlich , wenn Jahr für Jahr
in immer steigendem Maße Mittel bewilligt werden , damit
ein paar Schiffe ihre Mannschaft auf dem Weltmeere spazieren
fahren können . Das Argument unfrer Kriegeroereins -
Politiker , daß die deutsche Flotte die Aufgabe habe , die

deutsche Flagge zu zeigen , ist wahrlich nicht durchschlagend
genug , um die Ausgabe von Hunderten von Millionen zu
rechtfertigen . Dieses Geld könnte für Wohnungsbauten und
andere soziale Zwecke viel besser verwendet werden .

Wie die Dinge heute in Europa liegen , beruht die Sicher -
heit Deutschlands auf ganz anderen Voraussetzungen als auf
der Existenz einer deutschen Kriegsmarine . Nur ganz un -

belehrbare Rüftungsfanatiker werden immer wieder die

Forderung nach einer starken Land - und Seemacht erheben .
Diese Politiker mit dem Vorkriegshorizont hoffen auf
„bessere Zeiten " . Sie glauben , bei einer anders gestalteten
Mächtegruppierung ihre wehrmachtpolitischen Ziele ver -

wirklichen zu können . Für sie ist das heute Vorhandene nur
der Grundstock für die so heiß ersehnte „starke Wehrmacht " .
Auf die Wünsche dieser Politiker einzuaehen , hat das neue

Deutschland nicht die geringste Veranlassung .

Deutschland kann ebensogut auf eine Kriegsmarine ver -

zichten , wie dies Belgien und andere Staaten schon getan
haben . Obwohl Belgien einen Teil des Kongo als Kolonial -
land besitzt , hat es vor dem Kriege und bis heute niemals die

Notwendigkeit , einer Kriegsflotte anerkannt . Als - bei

Friedensschluß Belgien deutsche Kriegsschiffe als Eigentum
zugesprochen erhielt , hat es sehr bald diesen Grundstock einer

Kriegsmarine wieder beseitigt .
Es gibt Marineschriftsteller , die die Notwendigkeit einer

deutschen Kriegsmarine mit dem Hinweis auf Polen be -

gründen . Jeder Politiker aber weiß , daß eine trotz Locarno
und Kellogg etwa denkbare deutsch - polnische Slnseinander -

fetzung letzten Endes nicht nur eine Angelegenheit dieser
beiden Staaten wäre . Was heute Polen an Kriegsmarine
besitzt , ist als eine Bedrohung Deutschlands wirklich nicht an -

zusprechen . Polen verfügt über kein einziges Schlachtschiff .
Zwei Zerstörer , fünf Torpedoboote , drei Unterseeboote und

fünf 5kanonenboote — das ist die polnische Kriegsmarine .
Ihr gegenüber ist Deutschland immer noch geradezu eine See -

macht ersten Ranges . Für Polen ist die Kriegsmarine genau
so überflüssig wie für Deutschland .

Die stärkste Seemacht in der Ostsee ist S o w j e t r u ß -
land . Seine baltische Flotte setzt sich folgendermaßen
zusammen :



Die Feier des Deutschen Museums
Gnmösteinlsgung für den Studienbau . — Ein Werk für Bildung und Fortschritt
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flfminttff
'

Ist 800 t

c ) Torpedoboote
1 Srrpfi

. . . . . . . . . .
( i

2. i ' icho » . . . . . . . . . .I ( flrnhr 400 1 |
3. i ' jpfffi . . . . . . . . . .| Gefchw 20 sm 1
4. Lowkt . . . . . . . . . .I i 1600 t

d) Kanonenboote
I Srafnaja Snomjo . . . . . . . . . .' - 1 100 1
2. Krofnofe Swfefda

. . . . . . . . . . . .
t 700 „

e) U - S o o < e
2 ll - Bootdivifiynen zu je 3 Laote

1. Vabrof . Kommunnr , Proteim - i
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Zu diesen Schiffen koimnen noch hinzu „Zloiso " " , U- Boot -

Mutterschisse , Minenleger , flluazeug - Muttcrschiif usw .

Auch diese respektable Starke der russischen Flotte in der

Ostsee kann für Deutschland kein Antrieb sein , seine Seeniacht
auszubauen , zumal kein Mensch in Deutschland — van den

Legendenerzählern der KPD . abgesehen — eine kriegerische
Auseinandersetzung mit Rutzland für möglich hält . Sa kaimnt
man immer wieder zu dem Ergebnis , dag die Kriegsflotte
für Deutschland weiter nichts ist al ? ein kostspieliges Spiel -

zeug , von dem es sich jederzeit befreien könnte , ahne Schaden
an seiner Sicherheit zu nehmen . Der Verzicht auf die

Kriegsmarine ist unter diesen . Umständen keine Forderung
der „ Paneipolitit " , wie unsere Gegner unterstellen , sondern
eine Schlußfolgerung , die sich aus einer sachlich - unparteiischen
Prüfung der gegebenen Umstände von selber ergibt .

Anr die Viertklafsigen . . .

jlob der Zieichsbahn bei Hilgenberg .

Die Tariferhöhung der Leichsbahn wird überall als drückend

und unsozial empfunden , überall scharf kritisiert — nur bei Hilgen¬

berg nicht . Dort ist man zufrieden .
Der „ Racht - Tag " stellt fest : „ Ii - Z » g - R e i s e n werden

billiger . — Von der Erhöhung werden nur die

Passagiere der I . und 4. Klasse b e t r o f s e n. " vi u r die

Passagiere der 4. Klasse ! Das sind die Leute , aus . die der braae

Normalbürger vom „ Lolal - Anzeiger " und „ Nacht - Tag " init grenzen -

laser Lerachtung und satter Klassenüberheblichkeit herabsieht , vi u r

die Passagiere der 4. Klasse — das sind 8 3 P r o z. bor Fahr¬

gaste der Reichsbahn , es sind die Kreise , die bisher mit

ihren Groschen die Leisen der Fahrgaste in den höheren Klassen

suboentionieren muhten . Mit anderen Worten : es ist nur das

Volk , das mehr bezahlen muh — die zahlungsfähigen Leute werden

nicht betroffen .

Dieses Ausatmen der hugenbergpresse in diesem „ nur " — es

ist die Harteste Kritik , an der Tarispolilit der Leichsbohn , es ist zu -

gleich , das Bekenntnis der hugenbergpresse , dah sie die Interessen
der zahlungsfähigen Spiehbürger gegen das Volk vertritt .

Man muh es sich merken , dieses „ viur " des „ Nacht - Tags " .
Wie viele werden unter den Lesern dieses Blattes sein , die selbst die

vierte Klasse benutzen müssen , weil für sie bisher der Fahrpreis in

der dritten Klasse unerschwinglich war . Sie müssen jetzt den höhere .

Fahrpreis bezahlen , und müssen sich dafür von der Zeitung , die sie

lesen , noch sagen lassen : nur die Passagiere der vierien Klasse . .

Nicht allein das . Sie müssen i » dem Blatte , das sie durch ihre

Groschen unterstützen , noch lesen :

„ In den Personenzügen wird die dritte Klasse zwar billiger ,
jedoch werden die Fahrgaste dritter in derartigen Zügen z u -

sammen in i t dem Publikum der vierten Klasse
befördert , was aus manchen Strecken nicht gerade an -

ge n e h m sein dürfte . "

Zusammen mit dem Bolke in einem Abteil reisen — da empört

sich die Bürgerüberheblichkett der Leute van hugenberg . Pfui

Teufel , hier riecht ' s nach Bolk — so sagen sie. Aber die Groschen
der Viertklassigen , die in ihrer Einfalt immer »och die hugenberg -

presse lesen — die riechen nicht !

Vorbewtung über das Volksbegehren .
Ist es zulässig oder nicht ?

Im Reichsministerium des Innern fand gestern die eilte kam -
wkfsarische Beratung über den kommunistischen Antrag
auf Einleitung eines Volksbegehrens statt . Daran sind be¬
teiligt das Reichsiustizministerium ' . . das Reichswehrininisterium , das

Reichsinnenministerium und die Leichskanzlek .
Es wurde vor allein geprüft , ob das Volksbegehren ver -

fassungsrechtlich zulässig ist oder nicht .
Die Juristen habe » sich verständigt , dah dein kommunistischen

Antrag - eiilsprachen werde » muh . Ii » Verkauf der kommenden
Woche wird sich dann das Leichskabinett mit der Angelegenheit
befassen , so dah die Dinge schon in nächster Zeit ihren Laus Iiehinen
können . Würde es gelingen , die erforderliche Zahl van rund
4! ? Millionen Stimmen aufzubringen , so würde sich zunächst der

Reichstag mit dem kommunistischen Antrag zu befassen habe » . .

Unzerkrennlich von der Monarchie sind die heirate » aus pali -
tischen Gründen , die Verbindung uveier Menschenleben . zum Zweck
politischer Vorteile für die «Nüchstbete ( igten . So fall denn der
Vulparenköni - g B o r i » die iwUenischc Königstochter G i o v a n » a
heiraten , es ist nur noch der Konsessionsunterschied beizulegen ,

München , 4. September . ( Eigenbericht . )

München sah am Dienstag einen großen Teil des o s s i z i e 1 1 e >,
'

Deutschland in seiiien Mauern . Leichs - » nd Länderregierimgeii ,
an ihrer Spitze der Reichspräsident , Vertretungen von Kunst und

Wissenschaft und allen Zweigen de ? Wirtschaftslebens waren Gäste

der Stadt iind des Deutschen Museums zur Grundstein -
l e g ii u g des S4 u d i e n g e b ä u de s und der Bibliothek des

Museums , durch deren Erbauung das Lebenswerk Oskar

n o ii Millers seine Vollendung rrhalten wird . Durch Anlegen
einer »»isaslenden naturmisseiischaitlichen und technischen Vrbl ' otbek ,
d� besonder « Einrichtiiiiaeii auch für da » ungeschulte Lalenpublrkum

erhält , icrner durch eine Plansammlung und durch soNlaiifende

Verflnstaltimgen von Vorträgen sollen die in den Sanimlungen de »

Museums erivorbeiien Kenntnisse praktisch verwertet und au » ihnen

praklisckie Niltzanwendimgen gezogen werden . Durch dieses Siudieii

pebäude dürfte das Deutsche Museum zu einer Zentralstelle für alle

technischen Wissenschaste », ein Ort der Zlnschaiiungen der Natur -

wissenschaften und Technik und eine Geburtsstätte für neues

werden .

Dieser umfassende Plan lieh eine feierlich « Grundsteinleznng
des ( weiten Teiles des Museums angebracht erscheinen . Leider

zeigte die Stadt den gan . �n Tag über nur eine sehr kärglich «

Beslaggung . Die reaktionäre Mitarbeit des Stadtrates sckbo-
tiertc den Beschluh aus hiisung der schwar - rotgoldenen Fahne , in¬

dem nur hoch oben an der Rathausturmspitze vier kleine Fahnen

wehten , daniiiter allerdings auch die Reichesarbeii . An den übri¬

gen städtischen Gebäuden sah man kaum irgendwo

Schwarzratgold , was offenbar auf den Beschluh der

bayerischen Regierung zurückzuführen war , » u r Weih -
blau zu ilaggen . Ja diesem Zwiespalt enthielt sich die Bevolke -

riiiig in ihrer Mehrheit jeder Beslaggung . soweit sie aber Fahnen

zeigte » herrschte Weihbla » und Schwarzweihrat vor . Selbst das

Divisionsgebände der Reichswehr w u h t e nichts
von Schwarzrotgold . Nur das Deutsche Museum gab auf

seine »! Mäste der Reichssahne bewuht den Vorzug .
An der Stelle des tünftigen neuen Baues , des Ztudiengebäu -

des , das architektonisch aufs engste mit dem jetzige » Sammlungsbau

zusammenhängt , war ein mit Leinwand überdachter roter Holzbau
errickitet , der in seiner schlichten Dekoration einen weihevollen Ein -

druck machte . Punkt 10 Uhr erschien der Reichspräsident , begleitet

Oer Haßgesang von Fürstenwalde .
Kommißstiefel gegen Republik .

Der Frontsoldatentag in Fürstenwalde , auf dem eine Batsckiast
des hasles gegen die Republik und ihre Verfassung verlesen wurde ,

ist ein Symptom für eine neue Radikalisierung des Stahlhelms .
Der Frontsoldatentag wurde veraiistaltet von den in der Lands -

Mannschaft Kurbrandenburgischer Adler zusammengeschossenen
Landesverbände der Bünde Stahlhelm , Werwols . K ö -

iiigiii Luise , Roter Abtei - und Werwols Ostmark .
Der hahgcsnng gegen die Republik ist der Ausdruck de » gemein¬
schaftlichen . Imsses dieser Verbände gegen die Verfassung . Diesem

hahaesanq haben sich, wie man aus dem „ Iungdeutschen " erfährt ,
die Landesverbände Pommern , Berlin und Grenzmark
des Stahlhelms vollinhaltlich angeschlossen .

Der hahgesanq von ,Fürstenwalde ist in der völkischen Presse

jubelnd begüht worden . Das Organ des Herrn Graefe sieht darin

eine Kundgebung der Soldaten gegen die Zivilisten . Die Zivilisten
— das sind die Regierung und die Vertreter des Staates , die Sol -
baten — das sind die sunaen unreifen Bürschchen , die von den

Drahtziehern der Wehroerbande benutzt werden . Diese Selbst -

charakteristik trögt dazu bei , die Ziele der rechtsradikalen Wehrver -
bände und vor allem des Stahlhelms in das rechte Licht zu setzen .
Was sie wollen , das ist die Diktatur des Kommihstiesel » über das

Bolk , die militärische Zwangsherrschaft gegen die Demokratie .
Was die Volkspartei anbelangt , so mag sie die Frage selbst

klären , ob sie die Zwiespältigkeit » nd innere Halbheit ihrer Stellung
weiter aufrechterhalten will , die durch die Teilnahme so vieler pro -
minenter Volksparteiler am Stahlhelm hervargerusen wird .

Oie Regierungskrise in Thüringen .
Antwort der sozialdemokratischen Fraktion an die Demokraten

Weimar . 4. September . ( Eigenbericht . )

Der mit der Regierungsbildung in Thüringen beauftragte De-

mokral Dr . Krüger fragte im Verlauf seiner weiteren Berhand -

lungen bei der s o ; ! a l d e m. o kratischen Fraktian des

Thihingifchen Landtags an , ob sie bereit fei . sich an einer Re -

gierung , bestehend aus Demokraten , Wirtschaftspartei und Deutsche
Valkspartei zu beteiligen . Die - Beauftragten der sozialdemokratischen
Fraktion erteilten Dr . Krüger folgende Antwort :

„ Auf Ihr Schreiben vom 3. September d. I . , in dem Sie die

Frage stellen , ob die Fraktion der SPD . bereit sei , eine Regierung
mit zu bilden , in der die SPD . mit drei Mitgliedern , die Deutsche
Volkspartei und Wirtfchaitspartei zusammen ebemalls mit drei Mit¬

gliedern und die Deutsche Demotratische Partei mit einem Mitglied
vertreten wären , teilen wir Ihnen schriftlich mit . wa » Ihnen schon
bei einer Aussprache am 31. August zur Kenntnis gekommen ist ,
nämlich , daß , nachdem die Auflösung des Landtags und damit

Neuwahlen zum Landtag abgelehnt worden sind , die Fraktion der

SPD . nirr dann zur Regierun g - sbildung Stcl -

lang nehmen kann , wenn an erster Stelle ton -
trete Vorschläge über die einzuschlagende
Politik gemacht werden sollte n. "

Hinier verschlossenen Türen .
Parteiwäsche bei Hitler .

Dieser Tage hatte Hitler seine Ilntcrsührcr au « dem ganzen
Reich nach München „' jefaHIeii " . Die Tagung , die als Ersatz für
einen ordentlichen Parteitag gedacht war , fand oon Ansang bis zu
Ende hinter verschlossenen Türen statt . Das Bedürfnis

nach einem öffentlichen Rechenschastsbericht hatte weder der große
Adoli noch einer seiner Nachläufer .

Aus einem dürftigen Bericht des Mönche uer notlonalsozialisti .

schen Blattes , der sich im wesettllichen natürlich aus die Reden Hit¬

lers beschränkt , ist lediglich zu entnehmen , daß nach einer Aeußerunz
des Schatzmeisters im nächsten Monat mit einem Mitglieder -
stand von 100000 zu rechnen sei und die verrechnet « Jahres -

einnähme sich ouj 253 000 M. beziffert . Beide Angaben

von Innenminister Severin g und dem bayerischen Minister -

Präsidenten , hinter ihnen schritt die Vorstand - schasi de ? DeutsckKrt

Museums . Noch kurzer Lorstelluiig der Ehrengäste erfolgte 8? r

festlich « E i n z ti a der Zünfte , die die eiserne Grimdstelnkassel ' e

mit den Urkunden In den schweren Granitblock senkten , der den

elaentlichen Grundstein des Neubaues bildei .

Es solgteii einige kurze Festreden . Die erste von dem derzeitigen

Porsitzenden de « Vorstandes , dem Industriellen Karl Friedrich

v o n S i e m e n » , der den Wert des Deutschen Museums darin er¬

blickt , daß seine Besucher ihre eigenen Kenntnisse vertiefen iiitd dann

au » eigener Kraft neues schaffen .

Innenminister Severing

sieht im Deutschen Museum einen lebendigen Bildung ? - und For -

schiingsmotor für das ganze deutsche Bolk . Die drei Millionen

Besucher , die da » Deutsche Museum bisher ausweist , seien ein tausend -

fältiger Bewei » dafür , daß diese » Museum allen Schichten des

deutschen Bolte » zugute kommt . Gerade der neu geplante Bau

zeige , daß das große Werk in erster Linie den minderbemittelten

Schichten unseres Volkes nützlich « erde . Daniber hinaus habe

dieser Bau eine hohe ideell « Bedeutung , denn in seiner Fertigstellung

wären sich alle Schichten und Stämme des deutschen Volke ? einig ,

sie seien , bereit , dieses große Jriedenswerk zu schützen . Severing

schloß mit dem Wunsch , daß sich aller Wettbewerb der Nationen in

diesen friedlichen Formen abwickeln möge .

In Anschluß daran verkündete der bayerische Kultus -

w i n i st « r die Stiftung des EhrenFinges für Förderer des Museums

und gab die Persönlichkeiten bekannt , denen dieser Ring zur Grund -

sleinlegiing verliehen würde . Unter ihnen desindet sich auch Reichs -

tagspräfldent Löhe .

Nachmittags vereinigte die Gaste ein Festmabl , eegeben von der

Reichsregierung und der bayerischen Regierung im Maximilianeum ,

das zum ersten Male seit seinem . 30jährigen Bestehen » eben Weiß -

blau die Farben Schwarz rotgold und die Standarte des

Präsidenten der deutsche » Republik trug .

Die Festlichkeit , an der beinerkenswerter Weife der bei ähnlichen

Anlässen in München stets anwesende Repräsentant

der Wittelsbacher sehlie . wurde am Abend abgeschlossen mit

einer Festvorstellung im Priiiz - Rezenlen - Theater .

sind unglaubwürdig . Wo sollen die 100 000 Hitlerkrner her¬

kommen ? Selbst , wenn sie vorhanden wären , müßten die ein -

gehenden Beiträge bei einem Monatsbeitrag von 30 Pf . pro Kopf

jährlich Htmderttaiisende von Mark ausmachen . Irgendwo stimmt

etwas nicht , und rbeü weil innerhalb der Hitler - Elique vieles

nicht stimmt , weil sie aus Gründen der öffentlichen Moral

weder ihre Mitgliederlisten , noch ihre Kassetigebarnng der Oetsent -

lichkeit unterbreiten kann , hat sie e? vorgezogen , ihre schmutzige

Wasche hinter verschlassenen Türen zu waschen .

Vaterlandisch - chrisiliche Infamie .
Eine literarische Lausbüberei .

Schwarz rotgvld - dringt In Bayern vor Die

Staatsregierung sabotiert , aber dos Reichsbanner arbeitet . Es Hot

in Altenstätten in Schwaben eine große repirblikamsche Feier ab¬

gehalten und den Beifall der gesamten Beoölkentng gesunden . Es

wird dafür in der „ B a y e r i s ch e N Umschau " , dem in München

erscheinenden Organ der Königsmacherpittschisten und Fememörder ,
mit folgendem Schmiitzkübel beworfen :

„ Daß diese sozialdemokratische Parteigruppe der ä r g st «

Feind der christlichen Kirche und de » Bauern -

standes ist , scheinen gewisse Bolkskreije immer noch Nicht zu
wissen , in erster Linie dank der Parteiblätter , denen Volkshetze
alles , da » Wohl de-- lVaierlandes aber belanglos ist ! Wie lange
wallen sich die vaterländisch gesinnten Angehörigen der Bayerischen
Volkspartei und des Baiiernbundes dieses verderbliche Treiben
noch gesallen l a j j e » ? Wahrscheinlich so lange , bis euch
das inansistische Reichsbanner gemeinsam mit seinen Rotfront -
briifcern d i e Läden plündert , dle Schweine aus dem
Stall holt » nd euch die Köpse blutig schlägt : dann
wird euch für euer feiges Lerlzalten der wohlverdiente Denkzettel
gegeben !

Eine erbärmliche schmutzige ch e tz e , die dos Gesindel »in
den bayerischen Prätendenten gegen die Repubsikaner betreibt . Sie

möchten die Zeiten der berüchtigten Einwohnerwehr » nd der Morde

an Republikanern wieder ausleben lassen . Aber sie täuschen sich über
die Zeit . Die Republik marschiert — auch in Bayern , auch bei der

Bauernbevölkerung ! .

Mexiko aus dem Wege zur Demokratie .
Eine vorläufige präfiöentschast .

Mextta - tity . 4. September . ( Eigenbericht . )

Di « Erkläning d« s mexikanischen Präsidenten Calles hat im

ganzen Land « einen äußerst starken Eindruck gemocht . In seinen
Ausführungen vsr dem Parlament hat Calles u. a. betont , daß in
Anbetracht der vorgeschrittenen Zeit nur dt « Wahl eines p r o o i -

s o r ! s ch e n Präsidenten in Frage kommen kann . In diesem Satz
liegt der Schlüssel zur Lage . Gelingt es diesem Präsidenten , unter
der stillen Mithilfe von Ealle - ceine friedliche Entwicklung de » Landes

zu sichern , dann dürste dos außerordentlich gewogte Experiment des

gegenwärtigen Präsidenten als geglückt zu betrachten lein . In

diesem Falle wird für Mexiko da » demokratische Regime beginnen .
Gelingt es nicht , dann wird nichts anderes übrig bleiben , als aus dem

bisherigen Wege die Regentschaft auszuführen .
Aus unterrichteten parlamentarischen Kreisen verlautet , daß die

Wahl des provisarischen Präsidenten noch im September vor -

genommen werde und nicht , wie anfangs vorgesehen , aus zwei

Jahre , sondern nur auf ein Jahr begrenzt werden soll . In -

solgedessen wird im Juli 192! » die endgültige Wahl stattsinden . sa

daß der neugewählle endgültige Ämtsnachsolger von Calle » im

Dezember 1929 sein Amt antreten würde Al ? aussichtsreiche Kan¬

didaten für die provisorische Präsidentschaft werden neuerdings der

( ssoiivernenr Perec T r « v i n o und der gegenwärtige Innenminister

Portes G i l genannt . Beide sind Perjönlichkeileu . die sich um die

innere Verwaltimg große Verdienste erworben haben und in enger
Verbindung mit Calles stehen . Man erwartet deshalb , dah durch
dt « Wahl des «inen oder des anderen die Pläne des gegenwärtigen
Präsidenten gefördert und Mexiko im Wege einer friedlichen Ent -

Wicklung langsam zu einem demokratischen Staat gestallet wird .



Aepfslchen , wohin rollst bu ?Partei und Panzerschiff .
OrganisationSbefchlüsie .

ausi . iTfkieritlich ( pilb�uchte Bcrjarmnlunfl her �unttionore
Ns Uiitert�iirf ?. ltnt «ri »rfcc imhm nach eingehender Aussprache
folgende Resolution an :

„ Die Soziaidemolratie lelint eine imperialistische Auirustung ,
wie sie in Towjelrußland und anderen Militärstaaten betrieben
wird , für Deutschland ob .

Die Austragscrteilung der Reichsregierung , einschließlich der so-
zialdemolratischen Minister , zum Ersaß bau de « Panzer -
f r c u z e r s ist nicht « anderes , als die Durchsührung des durch
den alten Piirgerbloch Reichstag beschlossenen Etats .

Es mare Ausgabe der Rcichstagsiraktion und des Parteivor -
stand «; geroesen . die sachliche Seite diese - Vorganges Narer zum
Uusdruch zu bringen und die Parteigenostenschaft über die recht -
5ichc Seite dieser ,�rage besser zu informieren .

Die Versammelten halten an dem Vertrauen für die Partei -
ocnössischen Minister in der Reich - regiening fest und sind der

I�eberzeugung , daß sie olles tun werde » , um die Regierung im

Interesse der Arbeiterschaft zu führen . "

In einer Versammlung der Sozialdemokratischen
Partei in Ge l se n k i r ch e n wurde folgende Entschließung an -

genommen :
. . Die Versammlung ist traß Würdigung der Schwierigkeiten ,

die sich aus der . �aalitian mit den bürgerlichen Parteien ergeben —

t ie im Reiche tag für den Vau des Panzerkreuzers eingerte, , sind —

nicht imstande , das Verhalten unserer Minister zur Pan . - erkreuzer -
s age - u billigen . Die Ablehnung de - Baues des Panzerkreuzers
iit oon der Partei zu einer Prinzipiensrage gemacht worden , die

onch oon den Minifkern bätte respektiert werden müssen . Die Der -

s . nrm: l >' ng begrüßt andererseits die Haltung des ' Parteioorstandes
sowie die Haltung der Gesamtparrei , welche die Minister wegen
ibres Verbaltens tadeln . Sie , die Minister , zurückzurufen , wäre
i " nen - und außenpolitisch untragbar gewesen . Die Partei hat auch

s' p. t die Pflicht , den Bau von Panzerkreuzern mit allen Mitteln zu
l e ' hindern . Es handelt sich bei dieser s�rag « nicht um « inen tak -

t ' chen Dehler der vier Minister , die , ahne mit der Gesamtpartei
Iii hl » ng zu nehmen , die Partei In eine politisch ungünstige
Lage hineingebracht haben .

Die Versammlung weist bi « demagogische Hetze der

KPD . gegen die Sozloldemakralie entschieden zurück . Der kam -

nninistische Dolksentscheid ist nichts uociler als ein großer
Vlusi . der sich gegen die SPD . richtet . Die Versammlung gelobt
diesem Treiben entschlossen entgegenzutreten . "

Oberschlefiens laute Klagen .
Beschwerde des Devkfchen Volksbunds an den Völkerbund .

Gens , 4. September . ( Eigenbericht . )

Der Vö4kerbundrat wird sich in seiner nächsten Sitzung
mit den Berichten der deutschen Minderheiten in Polnisch - Ober -

schlesien befassen . Es handelt sich zunächst um eine Beschwerde des

Deutschen Volksbundes gegen die Angriffe , denen Mitglieder der

deulschen Minderheiten und die deutschen Organisationen in Ober -

schlesien ausgesetzt sind . Der Valkstnmd hat ein Verzeichnis oon

7 ? im hetzten Jahre norgeknmmene » Fällen eingereicht , unter

denen sich kl ! S p r e n g st o s f - A t t e n I a t e , 18 gewaltsame

Sprengungen deutscher Versammlungen , 3K Fälle schwerer Körper -

l - crletzungen --- zum Teil durch Bandenüberfälle — und 5 lieber »,

solle unter Veemenduirg oon Schußwossen befinden . Das Ziel der

Veichmerde ist , den Rat zu neranlassen , daß die Sicherheit dsr
d- ustchen Minderheit , die ihr Im Artikel 83 der Genfer Konvention

versprochen wurde , garantiert wird .
In einer Beschwerde de » Deutschen Volksbundes zur Schul -

frage wird Klage darüber geführt , daß die polnischen Behörden

durch bestimmte Aussührungsmaßnahmen die Urteile des Inter -

nationalen Gerichtshofes und die Beschlüsse des Völterbundrales

zunichte mache » .

Aie - wieder - Abrüstung ?

Paris , i . September . ( Eigenbericht . )

Pertmop neröifentlicht im „ Echo de Paris " die unglaubliche Mit -

teilung . datz Stiefemonn bei feiner Pariser Unterredung mit Poin -

tüd ( diesem al » Gegenleistung für die Rbeinlandräumung eine

Interessengemeinschaft zur finanziellen Reorgani -

s a t i a n des russischen Außenhandels vorgeschlagen habe . Natürlich
habe Poineare diesen Borschlog sofort nrit Entrüstung abgelehnt .
Stresemann habe damit nielleicht seinen nissischen Freunden , die

außerordentlich kredithungrig seien , einen Gefallen tun , vielleicht aber

Hab , er mit Hilfe Frankreichs nur die deutschen Russenkredite retten

wollen .
Der gleiche Pertinap behauptet weiter , daß Frankreich und die

Kleine Entenle sich in Gens dahin geeinig » hätten , die Vertagung
d e r A b r ü st u n g s k o n s e r e » z des Völkerbundes bis zum Jahre

19Z0 zu beantragen . Die Antragsteller seien sich klar , daß eine Ab -

rüstung erst bei w e i t e r e r E n t w i ck l » n g der Lage in Europa

möglich sei . Diese Entwicklung aber könne erst nach Regelung des

Reparatious - und Rriegsschuldenproblems und der Rheinlandfrag «
eintreten und diese Regelung erst nach den amerikanischen Präsi -

dentschastswahlen .

Stimmungsmache in Paris .

Pari » , 4. September . ( Eigenbericht . )

Die Pariser Presse ist augenscheinlich auf Gnind einer ein¬

heitlichen Parole eifrig bemüht , die Besprechungen

zw ' schen Briaiid und dem Reichskanzler Müller

in ihrer Bedeutung möglichst zu verkleinern . Man stehe hier
nur einer persönlichen Fühlungnahme gegenüber , meint der „ Temps " ,
die die Bekanntschaft der beiden Staatsmänner vermitteln soll . An

eigentliche Verhandlungen se! nicht zu denken . Der . FZntransigeant "

glaubt sogar behaupten zu können , daß Reichskanzler Müller gar

nicht beabsichtige , die von Stresemann in Paris begonnenen Be¬

sprechungen fortzuführen . Er halte stch absichtlich zurück , um Strefe -

inann . dem Mann von Locarno , die weitere Fortführung seiner aus

die Versöhnung zwischen den beiden Nachbarländern geltenden

Politik zu überlassen . Im übrigen würde es Briand unter allen

Ilmständen ablehnen , mit dem Reichskanzler allein über die Rhein -

landfrage zu verbandeln . Wenn dieser wirtlich den Versuch dazu

inachen sollte , würde Briand sofort den Vertreter Englands und

Belgien » hinzuziehen .
Der „ Temps " glaubt weiter versichern zu dürfeck , daß Reichs -

kaüzler Müller und Bundeskanzler Seipel stch in Genf darüber klar -

geworden seien , wie sehr die A n s ch l u ß p r o p a g a n d a die

Interessen beider Länder geschädigt Hobe . Namentlich in Wien

zeige man starke Beunruhigung über dos wiedererwachende Miß¬

trauen der großen Alliierten gegenüber Oester -

reich . De - balb habe sich « eipel sofort bemüht , diese ungünstige
Stimmung in seiner Aussprache mit Briand zu verwischen . Man

„ Krieg des gesamten Imperialismus gegen Sowjetruß -
land bedeutet dieser Kellogg - Patt ! Zerreißt diesen finsteren
Plan des Kapitalismus gegen das revolutionäre Proletariat !
Weg mit diesem verlogenen Wisch , dessen antirevolutionären

EHarakter jeder Kommunist gleich erkannt hat ? "

An der llniversiiät W ü r z b u r g herrscht große Aufregung .
Dort ist vor anderthalb Jahren einem Berliner Hotelbesitzer —

Herrn Kurt E l s ch n e r vom Epcelsior - Hotel — zu seinem 60. Ge¬

burtstage der Titel eines Ehrendoktors verliehen worden . Di «

bürgerlichen Zeitungen Berlins wußten damals sehr vieles von den

Derdiensten des Herrn Elschner zu erzählen , der schon seit vor dem

Kriege irgendeinen klemstaaUichen „ Geheimen Kommerzienral "

seinem Namen angefügt hat . Unter den Ehrungen zu seinem 60. Ge

burtstag befand sich auch der Würzburger „ Dollar K, c. ", was in der

Regel als „IiLUiuris causa " ( ehrenhalber ) gelesen wird , in diesem
Falle aber als „ bonoraris causa " ( des Honorars wegen ) gelesen
werden muß .

Jetzt ist nämlich unter den Professoren der Würzburger philo -
sophischen Fakultät ein heftiger Kleinkrieg entstanden , der dazu ge -
führt bot , daß der Professor der mittleren und neueren Geschichte ,
Geheimrak Dr . C h r o u st , Schnstführer der „( Gesellschaft zur Förde -

rung der Wissemchoften an der Universilät " , aus der Gesellfchail aus -

getreten ist und die Gründe dafür in einer oertraulichenDenk -

s ch r i f t niedergelegt hat . Diese Denkschrift zirkuliert in Würz -
bürg und hat auch ihren Weg in die dortige Presse geiunden .

Aus den Mitteilungen des Eingeweihten geht hervor , daß der
Kandidat fürden Ehrendoktor zunächst einmal 50 000 M.
als Schenkung für wisienschastliche Zwecke angeboten hat , wenn man
ihm den „ Nr . li . c. " verleihen würde . Auf dieses Angebot hin

erfolgten nun weitere Verhandlungen und Beratungen aller Art ,
aber sämtlich mit dem einen Ziele , noch mehr Honorar für
den Ehrendottor herauszuschlagen .

Schließlich ist es auch gelungen , das Angebot auf 8 0 000
Mark herauszudrücken . Van diesen 80 000 M. sind 50 000
Mark für das Astronomische Institut und 30 000 M. für das

Archäologische Seminar endgültig bestimmt worden , vor -
her ober Hot es einen überaus interessanten Kulissenkrieg
der Prosessaren über die Frage gegeben , od nicht etwa dos

Kunst geschichtliche Museum oder ander « Universitätseinrich -
tungen von dem Goldssgen entsprechende Teile abbekommen könnten .

'
Nicht mehr als drei oeischiedene „Stiftungsbries " - Entwürse

„ - - - -wohin eilst du so geschwind , Bruderherz ? "

„ Nun , Brüderchen , ich will doch den Kellogg - pott
unterschreiben ! "

wurden vorgelegt und von dem Kandidaten unterschrieben . Eharakie -
ristisch war der erste Entwurf , in dem es ganz offen zur Be -
dingung gemacht wird , daß der Titel auch richtig verliehen wird .
Es heißt darin :

Die erste Zahlung van 20 000 M. ist sofort , d. h. bis längstens
20. d. M. , an die Bayer . Hypotheken - und Wechselbank , Fii . ale
Würzbnrg , zu leisten , welche sie als Treuhänderin verwahrt , bis
der Titel eines Doktor Ii. c. an Herrn Geheimral Kurl Elschner
verliehen ist . Die weiteren ÜOOOO M. werden ebeysall «' M?
20. d. M. in vier vordatierten Schecks zu je 7SOO M. auf 1. W-
bruar , 1, März , 1. April und 1. Mai d. I . an die Bayer . Hypo -
thcken - und Wechselbank , Filiale Würzburg , uberwiesen unler den
gleichen einschränkenden Bedingungen hinsichtlich ihrer Der -

wend >tj ) g. "
Ittütt endgültigen Fassung der Stislungstirkunde ist zwar

die brnrale Bezugnahme ans die Verleihung de s
Titels weggeblieben , aber da sich die Beteiligten ja einig waren ,

so bestand be! niemandem ein Zweifel , daß die ganze Summe wemger
zur ernsten Förderung der Wissenschaften als zur Erlangung
eines Titel - hergegeben wurde . Durch die Denkickriit des

Herrn Chroust wird das noch einytal formell der Mitwelt de -

stätigt .
l Die deutschen Universitäten find nach außen immer sehr stolz
guf ihrp llnabhijngigkeit und akademische Würde . Wenn min be -

Rbupicn wollte , e - wäre einEhrendottorglaltzu kaufen ,
so würden die Herren Prafcssarcn vor Entnistuiig gewaltig auf¬
schwellen . Was hier aber durch die Denkschrift „vertraulich " mit -

. geteilt wird , bedeutet nichts anderes als einen solchen glatten
Kauf eines wissenschaftlichen Ehrentitels gegen bare Zahlung . Das

Hin und Her mit den Schenkung ? - und Stisliingsbriesen ändert

nichts an dein inneren Charakter der Sache . Aus dem Ehren -
d a k t o r wird der gekaufte Doktor , on die Stelle des

„ bonon , causa " tritt das timnißoerständliche Wort „ houo -
raris causa " . Aber die „Wissenschaft ist unbestechlich " und auch
die Würzburger philosophische Fakultät wird stolz darauf sein , daß
sie nur um d e r W i s s e n s ch a s t willen arbeitet . . .

täuscht sich sowohl in Berlin wie in Wien — fährt der „ Temps "

fort — , wenn man glaubt , durch eine Taktik der Ermattung
doch zum Ziele zu kommen . Niemals würde der Anschluß , der schock

jetzt im Stadium der administrativen und gesetzgeberischen Gleich -

setzung « ine ständige Gefahr für den Frieden sei,

jemals von den Mächten , Insbesondere aber von Italien und der

kleinen Entente , hingenommen werden , denn er bedeute nichts

anderes , als den Wunsch Deutschlands , seine Macht zu erhöhen , die

Hegemonie Mitteleuropas zu erreichen und den Drang nach Osten
wieder aufzunehmen .

Weltkongreß der Christenkirchen .
Nur die römisch - katholische ausgeschlossen .

Prag . 4. September .
Die Internationale Kirchenkonferenz , die 1925 vom Stockholmer

Wettkirchenkongreß zur Fortsetzung seines Werkes eingesetzt wurde .

ist in Prag feierlich eröffnet worden . Führer der deulschen Dele -

gation , in der sich u. a. der Reichsgerichtspräsident Dr . Simons

und der sächsische Landestnschof Dr . Ihme ! » befinden , ist der Prä -

sident des Deutschen Evangelischen Kirchenbimdes , IX Dr . K a p l e r

aus Berlin . Die Bedeutung der Tagung beruht zum Unterschied von

anderen kirchtichen Organisationen auf ihrem offiziellen
Choratter , da alle Delegierten der konlinenlaien und der über -

seeifchen Welt von den kirchlichen Behörden selbst ernannt

worden sind . Zur Verhandlung stehen sozial « und internationale

Fragen der Gegenmari . Zum Präsidenten des Kongresses wurde

ein Vertreter der griechisch - orthodoxen Kirche , der Erz -

lüschos Germano - , emotnit .

Zur Verharidlung stehen insbesondere die Fragen de - Glw ' s -

spiels und des Alkoholmißbrauches , sowie Probleme , die dos inter -
nationale Zusammenleben der Völker betressen . Das Arbeit - feld ist

dadurch wesentlich erweitert worden , daß die evangelischen
Kirchen folgender Gebiete offiziell in den Rai der Christenheit
aufgenammen worden sind : Indien , Japan . China , Latein -

Amerika , Westasien und Nordafrika . Der Weltproteslontismu » ist
dcmilt einheitlich zusammengeschlossen .

Mugzeugabsturz .
6 Personen tot , darunter eine Frau und 2 Kinder .

Salt Lake Ctty . 4 . September .

Ein vertehrssiugzeug der Linie Salt Lake Eity —Great Falls ist
in der Nähe von Pocatello ( Zdaho ) abgestürzt . Sechs In -

fassen , darunter eine Frau und zwei Kinder , kamen bei dem Ab .

stürz um » Leben .

Deutscher Zurlstcnlag . Die Varbereitimgen für den vom 12. bis
15. September d. I . in a l z b u r g stattstitdenden 3 5. D eti i sch e it
I u r i st e n t a g sind abgeschlossen . Die Reichsregierung wird durch
den Reichstnniister der Justiz , Koch - Weser , vertrelen werden .
Von den Landesjustizoerwaltungen sind zum Teil die leitenden Mi -
nister selbst , zum Teil deren Vertreter angemeldet : auch andere Mi -
nisterien des Reichs und der Länder werden - dtirch Entsendung oon
Vertretern ihr Interesse an den Verhandlungen bekunden . Von
österreichischen M i n i st c r n werden die Butidesminister stir
Justiz und für Finanzen an der Tagung teilnehmen .

Wie man „ Ehrendoktor " wird .
Für 80000 Mark . — Teilzahlung gestaiiei .



1 NSSSCT' Etlli echt Leder ,
mit Druck knöpf

1 Geldbörse echt Leder
mit Metallbügil

1 Tascben - Nafliköre
4 teilig . i. echt - Lederetui

I Tesdien - Neceuaires
mit Kamm und Spiegel

1 Qaarl - Briedilocfc

1 Oklav - BriefblodiEutt

nUraclISUlUuül Damen ,
Baum w. jWeies , m. Band¬
trägem od. Stoffachselmit Samtbezug

1 Paar Sportstrüiople
für Damen , oder Damee-
StrOmpfe Mako. Kunstseid - .
reine V. ' olle . z. Unterziehen

I PaarHerrea - Meo
Mako, glatt oder gemustert weiss Beinleinen , fein -

fädige Qualität

! Paket mit 5 - tM

Toiletteseile

i FLbaisam . MBDdaasser

1 Koptbürsle

1 Siek - od. Handspiegel

t eiefi . Perfümzerstäob ,

I Topf leine Haotcremc

1 Fl. feines Haarvosserbuntbemalt ,
1 lelldlold - Ente

1 Zelloloidpoppe m .
bemalt , b«»i ' gLKop (

I Stoffpnppe

1 Relsemappe
in B Farben , mit
20 Bog » Md 20 Dm
tob lagen

; 1 Wascbbred

1 kermelbrett

t Konsol mit Moss

I Brotkorb emailliert

j 1 Eimer emaUllert
1 VOnOe Emaille rund

1 Wasdiscbüssel "lti «N4pf'
1 Mücbksnne cmaiuiert

1 Rosshaarbesen

! t Rosshaarhandleger

1 Pinnd Nilcbkaramellen 1
4 TalelnCreme- SAakokdei

sortiert

I Ess - oder Dessertmesser' roBifräi . Ebenbolz

I Hackmesser

I Wiegemesser

3 ESSiÖllel Alpaka
4 ESSlfiffel vernickelt

6 Kafleeiöifel Terelckelt

1 Paar Sslatbesteite

1 Torteabeber

1 PiDDd' Creme- BroGb
1 Pfand Pralinen

gemischt

1 „TeU"- Orosslalel
1 Sarottf - NohrroUe

1 ToUrn - Tatel�Ä
1 Kroknntrtef '

1 KartRotweinbohnen ' /« Pfand Rambomben

1 KrtJeinbrnndbohn . 1 Kit . Kooko - PraUnen

LeipziserSlrasse ♦filexanderplatz ♦ Trankt urter Alleen Belle - Slliance - Strasse ♦ Brunnenstr . ♦ Kotlbuser Dänitn * Wilmersdorter Str . ♦ flndreasstr . » Chausseestrasse

t StikkereilStzÄea
1 Erstliogshemd
1 FfßltierhandsdiQh

tarb . Jacquardqualitit

1 BänddisndeAe Xu

1
N

bach- Spitzendecke
1 Tablettdecke ovai oder

eckig , mit breiter Spitze

1 Stahlsitzaaflage ans
Wachstuch

1 PaarScheibenstangen
rein Messing , mit Haken

1 SciieibangardlnepvS
1 Paar Strcmptbalter

für Damen

1 Eaoshoitsäiere
1 Dlz. ErageoknOpIe
3 Meter ßornmilitze

waschbar

1 P. Hanschettenkadpfe
stark versüb . oclvergold .

1 0iöcksspi &nen - Nadel
farbig und weiss

1 ycrinadel mit 2 »der
3 Perlen

1 MSCtllilCb gute Quali¬
tät , rot kariert , ca. 50/50

1 Berren - Tascbentach
Linon , weiss mit bunter

4V , Meter SHcdterei

4 Mir. Höppelspttzea
1 Servterbanke

{ Verkäufe
Settenücttaud Nruel 9. i5I 15, —.

1B. 5U1 Prcchlvolle 27JiOI Bauernbellcn
SU, —I 7- adNige 37,501 Slinbctbettm
B.Tri! Bcllwbschel jnlrttsl fpottbinig
»üb gutl Reinr fiombarbmarrit . Leih.
bans . Sruniirnftrafie 47 •

■Büibpctjellctt , herrlich , baureif . 050. - .
* Anzahlung I0O, —. Wogner , Wandlig .

lec, aUalzenhageuerstrakic . '
Lard . ' aezeNen . nur 8Ö0, —, Auzahläng

100. —. Rcslauraut Hoiniann . Oranlen ,
bürg . Verlincrallee 21� »

Ohne Anzahlung Bettwäsche , Eardi -
n. n. , Ltcnrdrcken , Diwandcckcn , Tllll >
itckeiu _ _Matznrr , Elbingerstraße 47 I. •

Oefcn , kiserne . jeder Art und Klöße
»an. 12,50 an, Amerikaner , Irische ,
Knuerbraud lauch filr Zille bis
5000 viim) . transporlable Kachelöfen .

ttochhetde , Ens- , Kohle - Oefen , Ofen .
"toichleffcl . Wasch.

Wäscherolle »
tlkren , Ofen- obr,� Wa. .
Maschinen . Abwasaituche�

_ _ _ ________

- ■■' • „Mui' . g, 7>ie alte Sp - eioUou
Semmler u. Bleyberg . Kresdnerstraße
»ti --| le«!. «

etlBiaDhgxziiirße . �Bsrlie v ! »

Kenlg gelragene Iacketlanzllge . teils
anl Leide , 18. —. Lmokinganzllge . Bauch .
a ieuge, Tallloiimäntel . Paletots , flau .
ucnd billig . Gelegenheitskäufe in neuer
H rrengarderobe Leihhaus Rofenthaler
Sor . Linienflraße 203- 204 , Ecke Rosen .
kbalerstraße Keine Lomdardware

Aus eigenem Atelier . Herrenanzüge .
. uääntel , nur nach Maß , zh Anzahlung ,
Rest 0 Monatsraten , liefert iunerhalö
9 Tagen . Walter citiif , Inoalidru .
lltaBe 136. •

Wenig getragene Kavaliergarderobe
von Millionären , Aerzten , Anwälten .
Iabeldakt billige Preise . Empiehlc
Taillenmäntel . Paletots . Pracks , Emv.
kings . Gehrackanzllae , Kose», Spart .
Gehpelze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Beitefter 4Weg lohnend .
Lathringerliraße 50, 1 Treppe , Rasen .
tlmler Platz . '

Auffallend billig ! Schlajgimmer ,
echt Siche, 180 breit , mit Fasfonspiegel ,
voll verarbeitet , 495. —. Polierte Schlaf .
zimmer , Mahagoni , langjährige Sarau »
tie . 030, —. Speisezimmer� echt Eiche.
200 breit , ganz schwere Ausführung ,
komplett 545, —. Herrenzimmer , 180
breit, , gebiegt »« Arbeit , komplett 475, —
Standuhren 08, —. Anrichtekllchcn . sieben -
teilig , 05, —.

Raisien , Kafta »iengllee 57. 30 Speise -
, Immer . 35 Schlafzimmer gebe ich ,11
billigsten Preisen auf 24 . Mouate - Ra>en .
zohluna , auch ohne Anzahlung . Rossien .
Kastanienallee 57. *

Anlleideichränle , fourniert , 150 breit ,
drcitllrig , auf Pianoband , mit Facette .
spiegel . Wäscheabteilung , 128. —. sour .
nierle Bettstellen 42, —, Walchkommoden
mit weißem Marmor . Facettespiegel ,
75, - . Nachttische 15. - . Apotheken t2 . - .
Sofas 05. —, Ruhebetten 13, —. Diploma .
ten 52, —, Nierzugtische 78�- . Riesen .
auswahl in kompletten Ausstattungen
und Einzelmöbel , ejablungserleichterun .
gen. Beaueme Anlielerung durch «ige -
neu Fuhrpark .

Gelegenheit ! Speisezimmer , Eich« sour -
niert , komplett 225, —, Billett 75, —,
Nußbaum- Schreibtische 35, —, Umbauten
38, —, «lelderschränk - 18, - , Vertiko
15, —, Waschtoiletlen mit Marmor 14, —,
KUchen 24. —. Bettstellen 15, —. Haupt »
geschäft :

Mödel - Magazin , Invalidenstraße 131.
Laben , am Stettincr Bahnhof . Stamm »
haus : RUgenerstraße 13. ' '

Nie wieber
Kaufgelegenheit
Schlafzimmer .
schraut . Betten
Waschtisch mit
Wunsch auch
nur 796 Mark .
drcasstraße 80.

wird Ihnen allnstigerc
geboten ? Echt Mahagoni »
mit großem Ankleide .

mit prima Drellauflagen .
echtem Marmor , auf

Fristertoilette , komplett
Möbelhaus Osten , An»

gegenüber Markthalle . '

Möbellredit . Bei kleiner Anzahlung
und niedrigen Monatsraten liesert
Möbeltischlerei Windhorst polierte und
eichene Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , weiße und lasierte
Küchen , Nußbaum - Ergänzungsmöbel ,
Nußbaum englische und moderne Au.
kleideschränke , Bettstellen , Wasibtoiletten ,
Nachttische , Ausziehtische , «ptlible , Sokas ,
Nuhebetten ufw. gut und billig . Viele
Gelegenheitskäufe . Sch - nswerte Möbel .
schau. Zwanglose Bestchtigung erwünscht .
Musterbuch gratis . Möbeltischlerei Aind .-•■-•wva.aaiiujaa. iii
Horst. Brunnenstraße nur 183 ( gelbe
Firmenschilder ) .

Masifcinstntmenle

Piano », neu und gebraucht , mit Herr -
sicher Tonfülle , ohne Anzahlung , klein «
Raten , sehr preiswert . Langjährige
Garantie . Pianohau «. Königgrätzer ,
straße 81.

_ _ _ _, .
*

Liotpkanon . llberaut sc ' eiWeri Pi - N».
' abrik Link Brunnenstraße 35 '

Teilzahlung . Geringe Anzahlung
kleine O. atr , trotzdem billig Nur Luali -
tälsrädcr , drei Jahre Garantie . Fahr -
rabdau Äima Alterstraste dreistia

_ _ _

•

Markenräder .
Centrum ,

Fahrräder , ersttlafstgc
Teilzahlung . Fahrradhaus
Linienstraßc neunzehn . �

Ohne Anzahlung
Belricb »städtischer

Eisenbahner usw.

an Festangestellte
Post , Sämpo .

Starkes Tourenrad

um
Ecke

«andonians . Lang ». Uhlig . weltbe .
rsthmt . Fabriklagrr . Fabrikpreise . Teil -
zohluugcu , kleine Anzahlung . Musik -
wcizel , Abalbertstraße 91. '

85 M. m t öjähriger 1 ara t e.
rate 2 M. Fahrradbaus �Rund
Berlin " , Weinmeistcrstraße 2,
Rofenthalrrstraße .

nskimssckiin « «

Türkspp - Nähmaschinen gegen Z- Mark.
Wochenraten Wloük . Brunnenstraß ' 185.
zwischen Rvseitthalerplad und Invaii -
denstraß ». Norden IIS.

ksufgezucke
gahngebiff «. Pl - tin - bfälle . Finn .

Metall «. Lueckstlder . Silberschmelze
Goldschmrlzerei Christionat . Köpenicker .
straße 39 inadr Abalbertstraße ) _

•

«riesmarken . Münzen kaust Groß .
mann . Iohanuisstraß « 4. '

Unterrick »
geichncrinnen - Ausbilbuna für tech.

nische Bureaus von Maschincniabriken ,
Elektrizitätswerken , Patentanwälten
Technische Priratschule Diplomingenieur
Steklmacher . Fricdrlchstraßc 118. _

•

Französisch , Englisch . Emma Krcnßiz ,
SchSnedirg , llais - r . griedrich . Straße

Nackaw' » kaufmännische Privatschulen , i
P. und vr . A. 2 ackow. Wilheimslraßc 49,
nahe Leipzigerstraße . Touentzicnstraße 1.
Aleranderplatz 50. — Oktober beginnen
Bierleljahres . , Halbjahre », und Jahre ».
lehrgänge zur kaufmännischen Ausbildung
für junge Damen und Herren mit
einfacher oder höherer Schulbildung be-
sonders . — Drucksachen kostenlos . —
Schnellfördcrude Lehrgänge kür Er»
wachsene . Wahlfächer : Buchsührung für
jeden Betrieb , Rechnen , Korrespondenz .
Wrchsellehre , Stenographie , Maschine »
schreiben . Schönschnellschreiben , Deutsch .
Fremdsprachen , fremdsprachliche Elena .
graphie . Deutsche und nationale Lehrer .

Schnellsörbeende Privatzirkel , Kurz.
Ichriit , Malchinenschreiben . Buchhaltung .
Bücherrevisor Aulich . Sepdeistraße 1.
Cpittelmarkt . _ _ _

_ _ _ _ _ _

*

Technische Prioatt !e Diplominge .
nieur Steklmacher , Fr �drichftraße 118.
Allgemeiner Maschinenbau , Automobil .
Flugzeugmotoren . Borrichtunasbau . Wert -
zeuomaschrneu , Heizung , Lüftung , sso-
brikatwn , Kalkulation , Elektrotechnik
Installation , Elektromaschlnenbau . Fern »
meibetech - nk, Ga' oanotechnik . Techniker -
kurs«. Ferner Borbereitung kür Elek.
tromelster - Gebilfenprüfung . »

VerLckiecfeneä

Tic Brrnsteinlatze heilt durch natür .
liche Krälte : Hexenschuß . Ischias , »licht .
Rheumatismus . Möller , Alexanter .
straße 38». >

Ealibei Säle . Schöneberg , Martin .
Luther - Straße 09. jeden Mittwoch
großer Elite - Ball der reijeren Iuacud .
Tausend Platze .

Ardeitämsrkt
Werktätige Vertreter für Arbeiter .

patentartikel gesucht . Köthncr , Kötzschen.
broda .

hll08t8tkiii8lgmpker '
l . edrlillgk

stellen sofort ein Berliner Kunststein
werke Roßberg & Co. , Berltn - Tem-
pc hok, Straße an der Ringbahn M

von neu gegründeter Fabrik ,
jüngere , aber perfekte Kraf; .
welche auch Tabakkenntnisse
besitzt , zum sofor ig�n Eintritt
ve langt Anteb . u. E. D. 1755
Rudolf Mosse . Mori zplatz .

Fe. lektc

LöteriDnen
ntinitiMiimiiiiiiiiiiMMiiiinnit
auf Anoden - und
Taschenlampenbat¬
terien stellt sofort

ein
R Sachs G. m. b. H.

Berlin ,
Ncacdersiraße 4.

i cncMe

Kleberinnsn
iiiiimiiiiiiiiiniiiniiiiiMiiiiiii
fü- Taschen la�pen -
batterlen stellt so¬

fort e n
R. Sachs 0. m. b. Hn

Berlin ,
Ncanderslralle 4
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Aus der Berliner Funkausstellung .
Auf der 5. großen deutschen Funkousstellung werden neben

den vielen technischen Neuerungen , neben den Sensationen des
Fernsehens , des Gleich ' . oufkinos , des sprechenden Films , auch die
Ansänge der Funktechnik gezeigi Die cheinrich -
chertz - Gesellschaft Hot dem Gedächtnis des großen Toten eine
Sonderausstellung gewidmet , die einen wundervollen Einblick in die
Albeitswe ' . t des Mannes gewährt , der dazu beitrug , das Wesen der
elektromagnetischen Wellen zu ergründen . Wie unendlich einfach ,
wie primitiv und doch genial sind die Geräte , mit denen Heinrich
Hertz seine weltbewegenden Untersuchungen ausführte ! Einig « rohe
Hatten , etwas Draht , etwas Blech und Siegellack genügten materiell ,
um seinen Weltruhm zu begründen Außerdem zeigt die Ausstellung
zahlreich « Photographien , die Hertz und seinen Familien - und
Freundeskreis darstellen . Endlich kann man auch sauber geschriebene
Lriginalmnnuskripte des Forschers bewundern . Die Schrift ist von
einer unendlichen Sorgfalt , und es ist ein Vergnügen , sie zu lesen ,
wie es für die Setzer eine Freude gewesen sein muß . sie in die
schwarze Kunst Gutenbergs zu übertragen . So bringt die Ausstellung
den großen Physiker Hertz dem Beschauer , der sich in der Fülle der

Niesenausstellung die Zeit zu geruhsamer Betrachtung zu nehmen
vermag , auch menschlich näher .

Die Hertz - Schau ist in einem kleinen roten Pavillon
untergebracht , dessen vier äußere Ecken von großen Experimental -
geräten , die Hertz benutzt hat , geziert werden . Da sind zunächst die
übermannshohcn Asphalt - Prismen , die «in Gewicht von 12 Zentnern
Iiaben . Mit ihnen wies Hertz im Jahre 1888 die Berechnung der
elektrischen Wellen beim Uebergange von Luft in Asphall nach . Di «
Prismen sind aus drei prismatischen Hohztisten , die je einen halben
Meter Höhe und l ' A Meter Seitenlänge haben , zusammengezimmert .
Sie ruhen am einem rechteckigen Holzsockel und sind mit Asphalt
ausgegossen . An der nächsten Ecke steht ein einfacher , 2 Meter hoher
und 1 Meter breiter holzrohmen , der mit dünnem Zinkblech
I cnagelt ist . Dieses Gerät verwandte Hertz zum Nachweis der Re -
flexi on der elektromagnetischen Wellen . Beim Weiterschreiten findet
man an der dritten Ecke einen Oszillator , einen Vellengeber , der in
einen Parabolspiegel eingebaut ist . Der Wellengeber besteht aus
einer Funkenstrecke , deren Kugeln einen Abstand von 2 Zentimeter
haben . Di « Kugeln sind durch zwei 27 Zentimeter lange Messing -
siübe mit je einer quadratischen Endplatte von 27 Zentimeter Seiten -
länge verbunden . Die Platten sitzen auf einem gemeinsamen recht -
eckigen Hoszstück von 4g X 149 Zentimeter Seitenlänge . Dieses Gerät
i .mutzte Hertz zu feiner im Jahre 1887 durchgeführten Messung
elektromagnetischer Wellen im Luftraum . Sehr interessant ist die
Bauort des Parabolspiegels , lieber zwei horizontme Holzrahnten
ron parabolischer Gestalt ist ein Zinkblech von 2X2 Metern herum -
gelegt . Dieses Blech wird dann von außen durch vier senkrechte
Hotten festgeklemmt . Di « Brennweit « des Spiegels beträgt 12 Zenti -
uietcr . In der Brennlinie des Spiegels ist der Wellengeber ein -
gebaut , dessen Funkenstrecke durch Kupferdräht « mit einem hinter
dem Spiegel ausgestellten Funkeninduktor verbunden wurde . Hertz
konnte mit diesem Gerät elektromagnetische Wellen von etwa
99 Zentimeter Länge erzeugen , deren Ausbreitung mit Hilfe eine »
in einem gleichen Hohlspiegel eingebauten Resonator « auf eine Ent -

sernung von 29 Metern nachgewiesen werden konnte . Dieser
Resonator ist an der nächsten Ecke des Pavillons aufgestellt . Er

besteht aus einem Drahtring von 35 Zentimeter Durchmesser , der um
ein on einem Holzgriff befestigtes Holzkreuz gelegt ist . Zur
Beobachtung der winzigen , zwischen den beiden Endkugeln des

Resonators überspringenden Funken wurde ein Mikrophon ver -
wendet .

Im Innern des Pavillons sind dann die schon erwähnten Bilder

und Handschriften neben anderen Geräten ausgestellt . Da ist ein

primitiver hol , trog , den Hertz zum Nachweis des Elektrizitäts »

Durchganges durch Flüssigkeiten benutzt «. Leider sind die auf dem

beigefügten Zettel angegebenen Maß , zahlen falsch . In einem

Qcbränkchen sind wieder kreisförmige Wellenempfäntzer ( Reso -
imtorenl eine Leydener Flasche , ein hihdrahtgerSt und ein Papier -
rieltrometer ausgestellt . Dieses Elektrometer benutzte Hertz zur
Messung der elektrischen Kraft in einem durch elektromagnetische

Wellen erregten Paralleldrahtfystem . Es bestecht aus einem Röllchen
aus Goldpapier , das an einem dünnen Faden schwebend aufgehängt
ist . Ein kleiner Magnet hält den Faden in der Ruhestellung . Ein
kleiner Spiegel gestattet es , die Ablenkung aus der Ruhelage zu
beobachten . Das ganze Gerät ist in einem Glaskästchcn untergebracht .

Ueber diesem Schrank ist ein fünf Meter langer elektro¬
dynamischer vrahtkäfig ausgehängt . Der Käfig wird von 24 Kupfer -
drähten gebildet , die durch sieben Drahtringe von 39 Zentimeter
Durchmesser mit einem Mitteldraht in gleichem Abstand gehalten
werden Dieses Gerät benutzte Hertz zum Nachweis der Tatsache ,
daß sich elektrische Wellen nur an der Oberfläche von Drähten aus -

20 Mittionen gemeldeie Rundfunkhörer
Auf der 5. Funkausstellung steht ein hübscher Aufbau , der die

Zahl der Rundfunkhörer in anschaulicher künstlerischer Form dar -

stellt . Es zeigt sich, daß von 844 Millionen Erdbewoh -
nern 29 Millionen eingetragene Rundfunkhörer
sind . Dabei ist jedoch zu berücksichtigen , daß von jeder Familie

meistens nur einer als Anmeldender in

Frage kommt . Di « Zahl der tatsäch -
lichen Hörer wird also wesentlich
größer sein . Nehmen wir an , daß
auf jeden angemeldeten Rundfunk¬
hörer noch zwei weitere Familien -
Mitglieder kommen , so müßte man
mit mindestens 69 999 999 Rundfunk -
teilnehmern rechnen . Wahrscheinlich
aber iftdieZahl nochwesentlich größer .

breiten . In der Mitte des Raumes , der durch ein « Hertz - Düste
stimmungsvoll geschmückt ist , steht ein polarisationsgiiler . das aus
einem achteckigen Halzrahmen gebildet ist . Es ist mit Kupferdrähten
bespannt , die in einem Abstände von 3 Zentimetern parallel laufen .
Mit diesem 2 Meter hohen und ebenso breiten Gerät wies Hertz
nach , daß die Polorisationserscheinungen der elektrischen Wellen
denen der Lichtwellen gleichen . Endlich ist noch über einem
Schränkchen , das die Druckwerke von 5) erh zeigt , ein Gerät In Form
einer Funkenstrecke ausgestellt , das bei den Versuchen über die
Resonanz elektrischer Schwingungen Berwendung fand . Es besteht
aus zwei zu je 1 Meter langen Messingstangen . die an ihren
äußeren Enden je eine Zinkkugel von 39 Zentnnetern Durchmesser
tragen , während an den inneren Enden zwei kleine Messingkugeln
befestigt sind .

Der kleine Pavillon ist «in technisches Denkmal , das leider an

dieser Stelle nur für wenige Tage errichtet wurde . Bilder von

Slaby , Braun und A reo weisen auf die Entwicklung hin , die
die Arbeiten von Heinrich Hertz hervorriefen . Das Geistesgut eines

einzigen Mannes wurde zum Kulturgute der Völker . W. M.

Der Funkturm feiert Gebortstag .
Der Funkturm in Witzleben , dos neue Wahrzeichen

Berlin », feiert dieser Tag « seinen zweiten Geburtstag . In
den beiden Jahren sind nahezu 759 999 Personen zu der Aussichts -
Plattform bzw . zum Restaurant des Funkturmes hinausgefahren , um
bleibende Eindrücke zu gewinnen . Die tägliche Besucherziffer ist
übrigens gerade in diesen Wochen des starken Fremdenverkehrs in
dauerndem Steigen begriffen .

Am Freitag Eröffnung der LDA .
Die Internationale Bureau - Ausstellung .

Noch während der Funkausstellung , die täglich das Ziel von

Zehntausenden von Besuchern ist , öffnet die IBA . ( Internationale
VI . Bureau - Ausstellung ) Berlin 1928 , am Freitag , dem 7 Sep -
tember , für ihr « zehntägige Dauer in der bis auf den letzten Quadrat -
Meter ausverkauften alten AutoHalle ihre Pforten . Die Ausstellung
ist täglich von 9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends geöffnet .

Die Eröffnung geschieht im Rahmen einer Empfangsfeier am

Freitag vormittag , 11 Uhr , bei der Stadtrat Czeminski Grüß «
des Magistrats der Stadt Berlin und ihres Ausstellungs - , Metze -
und Fremdenverkehrsamtes zum Ausdruck bringen wird . Die Er -

öffnungsrede hält Dr . Trendelenburg . Staatssekretär im

Reichswirtschaftsministerium : außer ihm ergreifen das Wort Fabrik -
direktor Karl Runte , Präsident der International Union of Ofsie «

Appliance Trade Association , und Bruno Bahn . Borsitzender des

Arbeitsausfchusie » der Internationalen Vl . Bureau - Ausstellung .
Im Anschluß an die Ansprachen findet eine Führung durch di « Aus -

stellung statt . Der Eintrittspreis der IBA . beträgt 1 Mark . Die

Schau ist für jeden kaustnännisch Interessierten ein « Sehens -
Würdigkeit . _

Auffrisierte Wochenkarten .
Milde Richter fanden vier junge Arbeiter , die es veistanden

hatten , gebrauchte Wochenkarten auf der Berlin — Zossener Streck «
auf neu zu frisieren . Im ganzen wurden , nachdem ein Beamter an
der Sperre in Zossen den Betrug ausgedeckt hatte , 19 Wochen -
karten und 7 Einzelkarten als gefälscht entdeckt . Zwei
von den Angeklagten waren noch unbestraft , doch steht der eine von
ihnen unter der Anklage , ein Fahrrad g « st o h l e n zu haben .
Der dritte war wegen Mundraubs zu einer Geldstrafe verurteilt
worden , und der vierte hatte bereits eine Strafe wegen Diebstahls
hinter sich . Da die Angeklagten im großen und ganzen geständig
waren , konnte die Verhandlung vor dem Schöffengericht in Lichter -
felde in kurzer Zeit . zu Ende geführt werden . Dos Gericht erkannte
auf Strafen , die ein wenig unter dem Antrag des Staatsanwalts
logen : für di « beiden Unbestraften je vier Monate Gesang -

Sie Mchi nach dem Lmai .
12 ] : Roai < m von £ iom O' Flaherty .

( Aus dem Englischen übersetzt von » . . Sauser . )

Die Zelle war stockfinster . Nur an einer Stelle war ein

Fleckchen Licht . In einiger Entfernung hing vorn links von

ihm ein trüber , länglicher Flecken Licht schräg in der Dunkel -

heit . Der kam von der Oesfnung am oberen Ende der Tur .

Der Schimmer drang nicht durch die Dunkelheit der Zelle .
Er hing nur da , heimlich und nutzlos , wie ein sinnloser Ein -

fall . Ringsumher war es rabenschwarz . Gypo fröstelte .
Er fürchtete sich nicht . Nein . Er suhlte überhaupt nichts

in dem üblichen Sinn dieses Wortes . Aber sobald er sich

bewegte , war er sich augenblicklich alles dessen bewußt , was

geschehen war , bevor man ihn in die Zelle geworfen hatte .

Noch sonderbarer war es , daß er über alles ruhig und gefaßt

war . Die Dunkelheit tröstete ihn . Er fühlte sich in ihr

heimisch . Sie verbarg ihn . Er fühlte sich ungeheuer� groß

und stark in der Dunkelheit . Nichts gab es in seiner nächsten

Umgebung außer einer dunklen Leere , die seine Personlich -

keit überwältigte . Er konnte brüllen , und seine Stimme

würde in der Dunkelheit unbegrenzt widerhallen . Es wurde

keinen Widerstand geben . Die Finsternis hatte keine Gren -

zen , es gab keine Mauer , keinen Horizont , kein Ende . Er

war von ihr umhüllt , in sie eingebettet . Sie legte sich rings

um ihn . Sie war eine undurchdringliche Rüstung , ohne Ge -

wicht , ohne D' chte , unberührbar .
'

� � . .
Darüber hinaus , irgendwo waren seine Femde . T » e

Finsternis legte sich zwischen sie und ihn ! Ha !

Mit einem plötzlichen Ruck raffte er sich zusammen . Er

stützte sich auf Hände und Knie . Mehrere Gelenke knackten ,

al - er es tat . Während er auf dem Steinboden lag . war

sein zerbeulter Körper steif geworden . Gerade als er in

dieser Stellung auf Händen und Knien lag , hörte er ein Ee -

rassel an der Tür . Sofort warf er sich wieder hin und tat ,

als ob er schliefe . Aber er fiel so . daß seine Augen auf den

länglichen Lichtfleck gerichtet waren . Er wußte , was ge -

rasselt hatte : es war der Posten gewesen , der einen Blick

auf ihn warf . Eine elektrische Tascheniaterne wurde durch

die �cssnung gesteckt . Sie blieb ein oder zwei Sekunden auf

ihn gerichtet . Dann wurde sie weggezogen .
Während der paar Sekunden , m denen das Laternen -

licht die Zelle überflutet hatte , waren Gypos Augen nicht
müßig gewesen . Sie waren überall herumgeschossen . Ja .
Die Mauern waren hoffnungslos . Er wußte das . natürlich .
Er hatte selbst in der Zelle einen Gefangenen bewacht , einen
verurteilten Gefangenen , den er , Francis McPhillip und Jem

Linnet , der Kommis des Buchmachers , später im Auto fort -
geschafft hatten . Er kannte alle Gepflogenheiten . Vielleicht
war diese Kenntnis der Grund für seine Gelassenheit . In
der nächsten Zukunft war nichts ungewiß . In einigen Mi -

nuten würden sie ihn holen kommen . Einmal im Auto ,
würde es unmöglich sein , zu entfliehen .

Schön . Seine einzige Chance war in der Zelle . Ha !
Das war der Grund , warum er ruhig und gesammelt war .

Schießlich waren es doch weder die Dunkelheit noch seine
Kenntnis dessen , was ihm bevorstand , die ihn ruhig machten .

McPhillip hatte endlich den Plan gemacht . Die Tür . . . die

Tür . . . die Tür !
Eines Nachts bei Cassidy , als betrunken war , hatte vr

gesagt : „ Gypo , wenn man uns je . . . du weißt schon , was

ich meine , Gyp . . . schnap . . . weißt du . . . da brauchst du

dir keine Sorge zu machen . Mit der Zelle werde ich leicht

fertig . Aber dich brauch ' ich . Ich bin zu klein . Hör ' zu . "
„ Ich schaff ' es , Francis " , murmelte Gypo aufgeregt vor

sich hin , während er am Boden entlang auf die Tür zu kroch .
Er bewegte sich vorwärts wie ein Bär auf Händen und

Knien mit nach unten gebogenem Kopf und hoch in die

Luft gestrecktem Hinterteil . Geräuschlos bewegte er sich,
bis er die Tür erreichte . Er fühlte sich an der Kante der

Mauer entlang und zog sich allmählich in die Höhe . Einen

Augenblick spielte er mit dem Gedanken , die Stiefel aus -

zuziehen , aber er konnte sich nicht erinnern , daß Francis
etwas davon gesagt hätte . Er beschloß sie anzubehalten .
Er reichte mit " den Händen nach oben . Er streckte sie in

ihrer ganzen Länge aus , bevor er die obere Steinkante

über der Tür erreichte .
Tief Atem holend , zog er , den Bizeps als Hebel be -

nutzend , seinen Körper aufwärts . Seine Muskeln ichwolltti
und knoteten sich und spannten sich an . Geschmeidig und

ohne sichtliche Anstrengung hob sich sein Körper . Auf er -

staunliche Art schwang er seine Beine von den Hüsten aus

herum und landete seinen Körver sanft auf dem Sims , sich
auf die rechte Seite der Brust und des Bauches stützend .
Die steinerne Leiste wer nur sechs Zoll breii . Mehr als

die Hälfte seines Körpers hing in der Luft , während er auf

dem Sims lag . Aber er war so kühl als ob er lässig auf

der geräumigen , festen Erde stünde . Er handelte nach dem

Plan , den er mit McPhillip durchgesprochen hotte . Sein

Körper führte die Bewegungen aus , ohne daß sein Geist

irgendeine Tätigkeit ausübte , weder ihn zu führen , noch ihn

zu warnen : vor Gefahr zu warnen , was man Furcht nennt .

Nach einer kurzen Pause lehnte er sein Gewicht auf

seine Hände und drehte mit einer tollkühnen Bewegung

seinen Körper herum . Seine Beine schössen ungefähr zwei
Fuß in die Luft hinaus , zwei Sekunden lang stand er , auf
seine Hände gestützt , als ob er auf dem Kopf stehen wolle .

Dann senkte er sein rechtes Bein . Er brachte es bis an

die Hände heran . Langsam , mit abgehacktem Keuchen ,
balancierte er auf dem rechte » Bein und richtete sich
gerade auf .

Einen Augenblick stand er aufrecht in der dichten

Dunkelheit . Er atmete hastig zweimal . Dann tastete er

aufwärts nach dem Dach . Er fand es ungefähr zwei Zoll
über seinem Kopf . Hastig suchend betastete er die Stein » .

Was er suchte , konnte� er nicht finden . Es hätte da sein

müssen . Gnadenmutter ! Er tastete weiter hinaus . Noch
immer nichts . Plötzlich war seine Stirn von Schweiß be -

deckt , als ob man seinen Körper ausgewrungen hätte . Wilde

Wut bemächtigte sich seiner . Er fletschte die Zähne , seine

Augen weiteten sich . Seine letzte Hoffnung verschwunden ?

Hatten sie es während der letzten sechs Monate entfernt ?
Er reckte sich noch einen Zoll weiter hinaus . Zu weit .

Mit einem erstickten Keuchen stürzte er vornüber von
dem Sims . Mit einem schabenden Geräusch schrammten
seine Hände am Dach entlang . Dann , gerade als sie hinter
dem fallenden Körper her zu fallen begann , schlössen sich
die Finger der rechten Hand um einen eisernen Ring . Sie

schlössen sich fest wie ein Schraubstock . Die Schustermuskeln
knackten . Mit der Rechten an dem eisernen Ring hängend ,
schwang Gypo quer über den Boden , mit einem Knurren

stieß er an , ruckte und schwang wieder zurück .
Sobald er Hast gefunden hatte , wechselte er die Hände

auf dem Ring und tappte mit der rechten Hand umher .
bis er im Dach , ungefähr drei Zoll von dem Ringe ent -

fernt , ein Loch gefunden hatte . Das war dos Loch der

Falltür , durch welche der Wein aus dem Garten herunter -

gelassen worden war . Er packte mit beiden Händen den

Ring und schwang die Beine in die Höhe , bis sie die ent -

ferntere Seite des Loches erreichten . Er rammte beide

Füße gegen den Rand des Loches und ruhte tief atmend
vier Sekunden lang aus . Seine Knie waren nach oben

gebogen .
. . . Kortsetzung folgt . )



Der Berliner Doiks - Chor . Berlins gröhler gerni | 6?ter Ardeiter -
Vhor , klagt in seinem L- L Jahresbericht über die allgemeine Notloge
aller zur Pflege von Kunst und Wissenschaften berufenen Körper¬
schaften und Vereine Grohberline . Der Besuck » der Chorkonzerte
hat in den letzten Jahren sehr nachgelassen , weil die Mehrzahl der
Arbeiterhörer sich mit dem ärmlichen Surrogat der Rundfunkmusik
begnügt und einem wirklichen künstlerischen Genüsse völlig ent -
wöhnt wird . Dieser tief bedauerliche Kulturrückgang hat aiich die
sonst überfüllten Volkschorkonzerte schwer geschädigt und bei jedem
großen Chorkonzert ( mit Orchester und Solisten ) ein beträchtliches
Defizit zur Folge gehabt , das der Volks - Chor nur mit vieler Mühe
durch Mitwirkungen , Schenkungen usw . decken konnte . Es ist
Ehrenpflicht der organisierten Berliner Arbeiterschaft , dafür zu sor -
gen , daß die künstlerisch auf bedeutender Höhe stehenden großen
Volkschorkonzerte besser besucht werden und ihr Fortbestand oer -
bürgt wird . Der Volks - Chor ist bisher der einzige Arbeiterchor ,
der aller Ungunst der Zeit trotzend große Konzerte für die Ber -
liner Arbeiterschaft regelmäßig verenstaltet und auch setzt erst beim
Hannoverschen Sängerseste seine hohe Leistungsfähigke t gezeigt
hat . Der Chor nimmt jederzeit Männer und Frauen der Arbeiter -
klosie in seinen allgemeinen Proben , die jeden Freitag 8— 10 Uhr
in der Aula Koppen strafte 76 stattfinden , auch ohne Noten -
kenntnisse aus . Anfänger müssen an den unentgeltlichen Noten «
und Gesangskursen teilnehmen . Auch der seit einem Jahr be -

n i ? , da sie dke meisten Karten gefälscht hatten , auf den dritten
Imnen drei Monate und auf den mehrfach Vorbestraften vier Monate .
Dock wurde allen eine Bewährungsfrist bis zum 30. September 1931
zuerkannt , da sämtliche heute in Dauerarbeitsstellungen sich befinden .
Man wird mit dieser Aich die zunächst wohl aus Not wegen Arbeits -
losigkeit angesanqenen , dann aber au ? Freude über den gelungenen
Betrug fortgesetzten Bergehen zu bestrafen , einverstanden sein
können . Besonders erfreulich ist , daß kein Beamter an diesen Dingen
teilgehabt hat .

Die Folgen eines Zusammenstoßes .
Sieben Verletzte .

Zm Tlordon Berlins , an der Ecke See - and Afrika .
nijchen Straße , ereignete sich gestern abend ein folgen -
schwerer Unfall , bei dem sieben Personen Der -

lehongen crlillcn .

Cin Motorradfahrer , der 2f >jZhrige Feuer wehrmmrn Kurt
S u ck e r aus der Triftstraße 4 4, wurde beim Ueberfahren der

Siraßenfreuzung von einem Privatauto erfaßt und tn ein «
Gruppe von Passanten geschlendert , die gerade den Fahr dämm über -
schreiten wollte . Der Motorradfahrer und sechs
Passanten wurden dabei erheblich verletzt und mußten ins

Dirchow - Kranken Haus gebracht werden . Während Sucker
im Ärankenhause verbleiben mußte , konnten die übrigen Verletzten
nach Anlegung von Nowerbänden in ihre Wohnungen entlassen
werden . Die Schuldfrage bedarf noch der Klärung .

«
Ein tödlicher Straßenunsall ereignete sich gestern

r/ichmittag vor dem Hause Soldiner Straße 96 . Dort wurde
' beim Ueberschreiten des Fohrdammes der gjährige Werner Grotte
aus der W r i e z e n e r « t ra ß e 36 von einer Autodrosch ke
erfaßt und überfahren Man brachte das schwerverletzte Kind zur
R e ! > u n g s st c I t e l 6, wo es bald nach seiner Cinliesenmg starb .

Nsr einem neuen Fememordprozeß .
Obcrkcutnant ? Uim und Hauptmann Gutknecht angellagt .

Wie wir erfahren , hat seht die Staalsanwoltschafl III dem ,
Oberleulnanl o. D. Beim , der seit etwa ? Jahren in dem Fall
Lcgner in Unlersuchungsliaft sitzt , die Anklage zugestellt , die aus
TNiltSterschafk am Istorde tegnecs gcniciaschaftlich mit un -
bckannlen Tälern lautet . IMt Oberleutnant a. D. Reim Ist hauph
mann a. D. G u t k n. e ch t unker der Beschuldigung der Mord .
a n st l s t u n g angeklagt . Dieser Femeprozeß , der nach der Eni -

scheldvng des Znfklzminlsicr ' . ums nicht unter die Reichsamnestic
füllt , da bei Erlaß der Amnestie noch keine Anklage und keine Der .

uriellung der Beschuldigten erfolgt war , wird bereits Im Oktober
In der Schwurzerrchtsperiode des Landgerichts III zur Verhandlung
kommen .

Oberleutnant o. D. Reim wurde , wie man sich erinnert , unter
dem Verdacht der Mittütersthast an der Ermordung des Feld -
webels Legner . die cm 31. März 1923 erfolgt ist und bei der
auch der Feldwebel Aüsching eine Rolle spielen soll , am
12. August 1926 in Taarmina auf Sizilien auf Ersuchen der deutschen
vntersuchiingsbehöiden verhaftet und ausgeliefert und
befindet sich seit dieser Zeit in Untersuchungshaft . Der Mit -
angeklagte , Hauptmann a. D. Gutknecht , den man in der Anklage der
' Anstiftung zu dieser Mordtat belchuldigt , war 1923 bei der

Schwarzen Reichswehr in Dbberitz Ä om Mandant und hält stch
gegenwärtig als Farmer in S ü d w e st a f r i k a im Mandatsgebiet
auf . Ob dieser Angeklagte bei der Verhandlung anwesend sein wird ,
ist zweifelhaft , da riech die 21 u stiefer ungsver Handlungen
mit der englischen und sndasrikanischen Regierung schweben .

Interessant in diesem Prozeß , bei dem wieder die Vorgänge bei
den Döberitzer Arbeilskommandos aussührlich zur
Sprache gebracht werden dürften , ist auch die Tatsache , daß man die
Leiche des ermordeten Feldwebels Legner bisher n i ch t gefunden hat ,
obwohl seinerzeit während der Ermittlungen der Polnischen Polizei
und der «taatsarmmlrschaft in Döberitz auf dem Schießplatz umfang -
reiche Ausgrabungsarbeiten vorgenommen wurden , die

jedoch zu keinem Ergebnis führten .
Oberleutnant a. D. Reim , der von Rechtsanwalt Dr . Sack ver -

teidigt wird , hat bisher jede Schuld bestritten . Der Mit -
angeitnate , Hauptmann a. D. G u t k n e ch i , der sich schon seit
längerer Zeit in Südwestafrila als Farmer aufhält , Hai sich bisher
zu der ihm zur Last gelegten Sirostat nur kurz geäußert . Cr
scheint auch nicht die Absicht zu haben , sich vor seine Uniergebenen
zu stellen . _ _ _

Die Berliner Verkehrs - A G .
Die Verkehrsdeputation stimmt zu .

lieber den gestern von uns besprochenen Plan einer Zu -
sommenfassung und Vereinigung der drei städti -
s ch e n Verkehrsunter nehmen ISchnellbahnen , Straßen -
bahn , Omnibus ) hat die städtische Verkehrsdeputation in

ihrer gestrigen Sitzung beraten und beschlossen . Stadtrat Ge -

nosse Reuter legte den Plan vor und führte in begründenden
Erläuterungen aus , daß diese Zusammenfassung zu einer einheit -
lichen Dcrtehrs - A. - G. der weitere Schritt auf dem

seit Jahren eingeschlagenen Weg der Ver -
k eh r s v e r e i n h e i t l i ch u n g und der Verkehrs¬
politik der Stadt Berlin ist . Sein « Aussührungen
fanden , wie das Nachrichlenamt des Magistrats meidet , den u n -

geteilten Beifall der Deputation . Sie beschloß , daß
die Vorlage so im M o g i st r a t vorgetragen werden soll , der
dann zu ihr Stellung zu nehmen hat . Danach wird , wenn er
ihr zustimmt ( woran nicht zu zweifeln " ist ) , die Vorlage an die

Stadtverordnetenversammlung gehen . Das wird , wie
man annehmen darf , schon in etwa 14 Tacken möglich werden .

Partei und Panzerkreuzer .
Die Siettungnahme Aeuköttns .

Die Neuköllner Abteilungen der Sozialdemo -
kratischen Partei nahmen am Montag abend in einer Mit¬

gliederversammlung zmn Bau des Panzerkreuzers Stellung .
Der große Saal von Kliencs F e st s ö l e n in der Hosenheide
war bis auf den letzten Platz gefüllt .

Nach kurzen Eröfsmingsworten durch den Kreisvorsitzenden ,
Landtagsabgeordneten Harnisch , nahm Reichstagsabgeordneter
Löwe » stein das Wort zu seinem Referat . Er führte aus :
Nie ist der Wille zum Frieden in der Parte ? stärker zum Zlusdruck
gekommen , als in dem Augenblick , wo durch Zustimmung sozial -
demokratischer Minister der Panzerkreuzer A gebaut wird .
Die Sozialdemokratie hat jetzt die Aufgabe , unter klarster Heraus -
stellung der Dinge , die geschehen sind , unsere zukünftige Po -
l ! t ! k eindeutig zu bestimmen . Wir haben gegen die Bllrgerblock -
regierung gekämpft mit dem Ziel , an deren Stelle eine zu setzen ,
die soziale Aufgaben löst und nicht Panzerkreuzer baut . Wir
wollen auch keine Regierung , die das Programm der Bürgerblock -
regierung durchführt . Bei der Frage des Panzerkreuzers hätten
die von der Wählerschaft in den Reichstag entsandten Abgeordneten
nicht ausgeschottet werden dürfen . Solche Taten müssen
getragen werden nicht von der Verantwortung einzelner , sondern
von der Verantwortung der Parteiführung . Wir wissen ,
daß die Preisbildung mid die L o h n g e st a l t u n g von
politischen Faktoren abhängig ist . Darum haben wir uns das Ziel
gefetzt : viel Macht im Staat und über den Staat zu gewinnen .
Die Partei war einig , daß nach einem Wahlsieg , den die Sozial -
demakratie errungen hatte , wir auch die Regierung niitübernehmen
müssen . Wir sind für den Eintritt in die Regierung gewesen ,
weil wir glaubten , dann am besten die Zlusrüstung der Reaktion
bekämpfen zu können . Wir wollten auch eine Regierung van
Dauer , aber nur dann , wenn wir uns in ihr mit unserem Pro -
grannn durchsetzen könnten . In der Frage des Panzerkreuzers
haben die Minister den Rückzug nicht vor einer Niederlage , sondern
vor einem Siege ongetreten . Mit den Stimmen der Demo -
kraten wäre auch im Kabinett eine Mehrheit gegen den Panzer -
kreuzer vorhanden gewesen . Die Stellungnahme der Sozialdemo -
kratischen Partei zum Panzerkreuzer ist anders als die der Deut -
scheu V o l k s p a r t e i. In her Sozialdomokratischon Partei gibt
es keinen , der aufrüsten will . Anders ist es in der Bolkspariei ,

dort ist es eine Frage von Macht auf weite Sicht . Wir
sind eingeschworene Gegner des Militarismus , und darum durfte
es keine Ausnahme geben . Wenn wir diese Frage vor die Oeffent -
lichkeit getragen hätten , wäre sicher das Echo so stark gewesen , daß
der Machtwille der Bolkspariei sich nicht hätte durchsetzen können .
' Selbst wenn wir aber in dieser Frage eine Niederlage erlitten
hätten , wäre es doch keine Niederlage der Partei geworden . Im
Gegenteil , wir hätten stärkeres Bertrauen in den Massen erworben .

Wir können nur in einer Regierung sitzen , in der wir uns
durchsetzen . Wir wollen , daß wir Politik machen , nicht , daß
die anderen mit uns ihre Klasienpolittk machen . Wir fordern darum
den Parteitag ustd eine feste Bindung der Fraktion
und Minister , daß sie aegendie zweite Rate stimmen .
Die ' Argumente der KPD . machen ans uns keinen Eindruck .
Diese Partei hat mit ihrer Aufrüstung in Rußland das Recht ver .
wirkt , über den Friedenswillen anderer zu urteilen . Trotz aller
Kritik wollen wir alle Kräfte zusannnentragen , um den Machtwillen
zum Ausdruck zu bringen . Keine Lauheit ! Trotz Opposition
die eine Parole : Alles für die Parte ! , damit sie mächtig
werde .

Das Referat fand starken Beifall . In der Diskussion schlössen
sich die Parteifreunde dem Standpunkt des Referenten an . Einige
Diskussionsredner bstr . nien , doß die Porte ! überhaupt etnmal ihre
grundsätzliche Stellungnahme zu den Wehr -
fragen herausschälen müßte . Mit übergroßer Mehrheit wurde
eine Resolution onaenonnnen , die schärfsten Protest gegen
die Zustimmung der sozialdemokratischen Minister zu der Jnanorifs -
nähme des Pan,zerkreuzerbaues ausspricht . Die Neuköllner Mit -

glieder fordern die baldige Einberufung eines außerordent -
lichen Parteitages . Sie verlangen auf alle Fälle , daß
weder Minister noch Zlbgeordneie der zweiten Rate für den

Panzerkreuzer zustimmen . Sie verlangen diese Ablehnung auf
alle Folgen hin , leibst iür den Fall einer Regierungskrise .
Die kommunistischen Anbiederungsversuche weist
die Bersmnmlung mit Verachtung zurück . Sie betont demgegenüber
ihre n n v e r b r n ck l ! ch e Treue zur Sozioldemokratie .

Eine Resolution , die eine grundsäßsich « Klärung der Stellung
der Sozialdemokratie zur Wehrpoliiik verlangt , wurde gleich .
falls angenommen .

steherrde Kinderchor ( Leitung : Walter Hänek ) des Votks - Chors ,
der jeden Donnerstag von 514 — 71b Uhr in der Aula , Andreas¬

straße 16a singt , nimmt noch Kinder von 8 — 16 Jahren auf . Der

Kinderchor bat bereits eine Konzertreise in ? Riesengebirge unter -
nommen und jährt in den Herbstsericn ins Erzgebirge , um dort zu
konzertieren . Auch der Bolkk - Chor , der im vergangenen Jahre in
Wien einen großen Triumph feierte , plaitt eine große Konzertreise
nach Paris , an der alle neu eintretenden Mitglieder teilnehmen
können . Die /1 - e . ap�ll . a - Vereinigung des Volks -

Chvrs ( Hebungen jeden Montag , Koppenstroße 76 ) nimmt nur
notensichere Sängerinnen und Sänger mit guten Stimmen auf .

Eine nezze Gchnellvahnlinie .
Von Steglitz nach Lichtenberg .

An der Erweiterung des Schnellbahnnetzes von Berlin wird
mit Umsicht und Tatkraft gearbeitet . Zu den Erweiterungsplänen ,
die bereits in Ausführung oder in Vorbereitung sind , kommt ein
neuer . Eine Schnellbahnlinie soll von Steglitz durch Schloß -
stroße , Rheinstraße , Hauptstraße , Potsdamer Straße . P o t s -

d a m e r Platz , Leipziger Platz , Spittel markt , Gertrauden -

ftraße , Molkenmarkt , Königstrahe zum Alexanderplatz
geführt werden und dort Zlnfchlnß an die Linie nach
Lichtenberg erhalten . Der Plan wird schon fett longem er¬

wogen und hat ?lussicht auf Verwirklichung . Aber die Zeitungs -
Nachricht , daß noch in diesem Winter mit dem Bau begonnen
werden könne , eilt den Tatsachen sebr voraus . Beschlüsse liegen
noch nicht vor und die Froge der Geldbeschaffung durch
Anleihen wird noch einige Schwierigkeiten beretten .

Nach dreitägigsr Verschiittung lebend geborgen .
Älachcn , 3. September .

Auf der Grube Maria bei Hoengen ( Zilsdorf ) wurde
der seit dem 29. Zkugust verschüttete Bergmann Käß in onus -

h u b e r nach dreitägigen Bemühungen in der Nacht zum Sonn -

tag endlich befreit und ins Krankenhaus eingeliefert . Abgesehen
von verhältnismäßig unbedeutenden Veinquetfchungen befindet er

sich wohlauf .

Sprechchor für Proletarisch « Feierstunden , ilebungsstunde am
Donnerstag , dem 6. September , m der Schule Weinmeister -
straße 16 17. Kinder um 7 Uhr , Erwachsene um 8 Uhr .

Es wird in der letzten Zeit wieder zuviel Musik gesandt . Ge -
miß ist die Musik , mindestens heute noch , die geeignetste Kunst fiir
die Rundfunksendung : doch das gesprochene Wort , die Rezitation ,
darf nicht völlig unterdrückt werden . Wenigstens mar das Musik -
Programm der letzten beiden Tage einigermaßen abwechslungsreich
gestaltet . Zlber der werktätige Mensch , der nur abends Zeit hat ,
wurde mit zuviel schwerer Musik belastet . Bruckners „ Große
Messe " gehört oußerdem zu jenen Musikwerken , die unbedingt
einer guten Einführung bedürfen , wenn sie einem großen
Teil der Funkhörer Werte geben sollen . — Die medizinisch - ! , ygieni -
[ che Plauderei von Sanitätsrat Dr . Paul Frank streifte das
aktuelle Thema der griechischen Fieber - Epidemie . Der Vortrugende
betonte , doß ein Uebergreifen der Seuche — die übrigens durch¬
aus nicht ja lebensbedrohend ist wie im ollgemeinen bei uns an -
genommen wird — auf unseren kühleren Landstrich so gut wie
ausgeschlossen sei. Denn die Mückenart , durch deren Stich allein die
Krankheit verbreitet wird , lebt nur in tropischen und subtropischen
Gebieten . Der Bedeutung der Rachitl5bekämpsung widmete Sani -
tötsrat Frank ebenfalls einige Worte . Lebertran und Höhensonne
sind die wichtigsten Heilmittel bei Rachitis , deren Gefährltchkeit
leider noch von manchen Ellern unterschätzt wird . Ein sehr großer
Teil der Kinder , die im Atter bis zu zwei Jahren sterben , sind
direkt oder indirekt Opfer der Rachitis geworden . Luft und Sonne ,
gesunde Lebensbedingungen und hygienische Wohnräume für die
gesamte Bevölkerung wären am sichersten geeignet , diese Krankheit
der Armut auszurotten . — „ Wird die Bureauarbeit durch Mechant -
sierung entgeistigt ' ?" Die Frage warf Reichsbahnrar Dr. Eouvä
auf . Er sah in den zahlreichen Maschinen , die heute einen großen
Teil der Bureouorbeit erledigen , nur nützliche Hilfsmittel , um geist -
lose , mechanische Handarbeit zu ersetzen . Damit hätte der Lor¬
tragende bis zu einem gewissen Grade recht . Heute aber ist auch
in den Bureaus die Maschine der Herr des Menschen . Des.

Nur ein Proletariermädchen .
Oie Opfer der Arbeit stumm und namenlos ?

Sieben Zeilen in der Lokalpresse über einen Unglücksfall irt

Reutlingen :
„ Als die bei der Firma TP . beschöftigl « ISjähvige Lina L.

an der Etanzinaschine arbeitete , brachte sie die Finger in diese .
Vor Schreck siel sie in Ohnmacht , eine Verletzung an der Hand

hatte sie aber nicht erlitten . Ins Dezirkskrankcnhaus gebracht , starb
da » Mädchen räch einigen Stunden und zwar , wie die Sektton

ergab , infolge Platzens einer Blutader im Kops . "
Zlrbeitsunfall mit tödlichem Ausgang , ehr

Mädchen tot , Ursoche sesigestelll , ein uninteressonter Fall , feriig .
Wenn Sensationsgier einen Menschen über den Ozean in den Tod

treibt , wird sein Name in der Presse der ganzen Welt verherrlicht .
die Namenlose von Reutlingen nennt niemand . Menschenleben
haben eben nicht den gleichen Kurs . Diese sieden Zeilen ans Reut -

singen , was sage » sie nicht alles ' Mit der Hand in die
S t a n z in a s ch i n e : wo waren die Schutzvorrichtungen , wo die

Ileberwachung eines Betriebes , der ISjähnge Mädchen an nicht

genügend gesicherten Stanzmoschineit beschäftigt , wc> her Jugend -
schutz ? Ein Mädchen van >3 Jähren , in der Blüte der Jugend ,

der Mitte
der Sianzinas
glückliche hat _ _ _ _ _ _WU ..
Körper , ihre Gesundheit , ihr Leben bedroht . Ein salstyer Griff
und in diesem Augenblick , dem letzten bewußten ihres Lebens ,
fiel das Entsetzen über sie : nun hat mich die Maschine er -

saßt , meine Hand , mein Arm , mein Leven . Fünfzehn Jahre , ein

halbes Kind , sie hat dem ' Ansturm des Entjehens Nicht standge -
halten . Der Schrecken vor der Maschine bat sie ge -
tötet . Ein Proletariermädchen ist tot , eine von den vielen . Cin

Opfer der Arbeit , des Systems , das halbe Kinder an die Maschine
zwingt . Wer hört die stumine . aber surchtbore Anklage , die aus

diesen sieben Zeilen spricht ? Hier ist kein Halbgott der Luftfahrt
gefallen , kein Polarforscher und kein . stondelsminisier — nur ein

nomenloses Mädchen aus der Arbeiterjchost . Die Opfer der Sen -

fationsgier haben den Nachruhm , um ihre Hinterbliebenen drängen
sich die Reporter der Weltpresse — die Opfer der Arbeit

fallen st u m m , namenlos , ohne Ntchm und ohne Nach -
wort . Sieben Zeilen in der Lokalpresse , und die ' Akten um das Grab

haben stch über einer zerstörten Lebenshoffnung geschlossen .

Tin Wadchen von 13 „üihren , IN der Blute Oer „nigeiio .
Ritte zwischen Kindheit und Jiingsrouenolter — » nv an

umaschine . Das Schicksal der Proletarierjugend . Die Un -
hol gewußt , daß die Maschine der Feind ilt , der ihren

Ein fünfzehnjähriger Lustmörder .
Aus Dortmund wird gemeldet : Der 13 Jahre alte Bäcker -

lehrling B rvckhagen , der den achtjährigen Schüler Plitschke in

Brambauer ermordete , legte ein umfassendes Gestand -
n i s ab . Der Mörder hatte sein Opfer in den Oberhnnichenbusch

gelockt unter dem Borwande , ihm dort etwas zeigen zu wollen . Dort

hat sich der Mörder on dem Knaben sittlich vergangen . Als der

Junge dann droh! «, seiner Mutter Mitteiliing von dem Vorgefallenen

zu machen , hat Brockhagen den Iimqen aus Angst so lange g e -

würgt , bis er still war . Außerdem brachte er ihm noch Messer -

st i ch e in den Leib , on der Bnist und am Hals bei

Zur Reichskonsercnz des Arbeiler - Radio - Bundes Deulschlonds
werden für die nach Berlin delegierten Genossen zum nächsten
Sonnabend und Sonntag kostenlose Unterkunfts -
möglichketten gesucht . Genossen , die bereit sind , einen Dele -

gierten auszunehmen , werden um Adressenangabe an den Reichs -
vorstand , Berlin SO . 36 , Oranicnstr . 182 , gebeten .

Eröffnung der „ Opag " . Die Orient Teppich A. - G. hat gestern
ihr Neues Geschäftshaus in der Leipziger straße geöffnei . Unter

Leitung van Architekt Schaut ist hier in veriststtnismäßig kurzer
Zeit cin Bau entstanden , der die Probleme von Raum und Licht
in durchaus modernem Sinne gelöst hat . Schlichte , gerade Linien

beherrschen die Stockwerke . Die Verwendung polierter Edelhölzer
bringt warme Farbtöne in die Räume . Besonders heroorzutzeben
ist der Blick vom zweiten Stockwerk hinab in den Mittslraum und
in die geschmackvollen Auslagefenster des Erdgeschosses . Orientalische
Teppicbe , Diwandecken . Kissen , Halbstrres , Tekcrationsstofl « sind in
allen Preislagen zu sehen . Das letzte Stockwerk enthält in der

Hauptsache Läufer , Daunendecken und Stoffe . Die von Licht und

Luft vurchfluteten hellen Räumlichkeiten bedeuten nicht nur für
das Publikum , sondern vor ollem für die anstrengend arbeitenden
Verkäufer und Verkäuferinnen eine freudig zu begrüßende Zlnnehm -
lichkeit .

Verantwortlich für Politik : Dr. ff Bit Geyer : Wirtschaft : ff. Nlingrlhrfe »!
Scwerkschastshcw - gun- i : O. Echirdler ; ssctnßc ' on: £. 9. Döscher : Lokale »

uiiO Eouitiqc »: gel » florsidUt : Anzeiaen : Jb ftlerft . sämtlich in Berlin .
Verlag : Porwäris - Veriaz ey IN b H. , Berlim Druck: Porwal !5. Duchdri: ckcrek
und Vcrlaosanftalt Paul Singer u ffo . Berlin SW SJi Lindcnstrahe 3,

: « eUagen Eni „Unterhaltuni , nnb WisieB " .
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Molkenmarkt 6 Besichtigung ; erbeten — Zahlungserleichterung

ßai Badezimmer
VERLANGENSIE

SONDERANGEBOT

JluddatzfCr .
■ Bertuileipz/gerstr . J2i - 1Z5. mmmm

iisuistneslDeaiei
Norden 12 310

8 U. Ende nach lOVs
Zum 92. Male

Artisten
RsgieMax Reinhardt

Die Komödie
3ismarck 2414/751 r
l/ ?U. EndelO »/4U .
letzte 6 Hatführongen

£ s Sieit in
der Luft

( evue von Schiffer
>\ uslk v. Spolianskr

Kammerspiele
forden I2 31u

8' 4U. Ende nach 10.

Oktobertag
Schauspiel von
Georg Kaiser

jarnowsty-öühiier
rti . Königqrätz . di.

8V4 Uhr;

Leinen ans

Irland
SchlesingerEffen -
di : Curt tiois .

Äomödienhau »
8», 4 Uhr :

itlein Vater üat
reäit getiM

VolKsbßftne |
Theater am döiowdiatii

8 Uhr :

Was ibr wollt 1
Lustspiel von

Shakespeare .
Ab 10. �cptbr. :

Der lebende
Leichnam

WM niüam
DirektHeinz Herald
Charlouenstraße 9»

Dönhoff 17J
WeoenVorbüre' ungenzur

Eröffnungsvorsiellung
vom 1. bis 5. Septr .

geschlossen .
Donnerstg . ,6 . Septr .
WitdereröffDung71/, Ubr

Zum I. Male :
Oer lebende

Leichnam
Htjii: Max Reinhardi

Verband tOrFreldenkertum und Feuerbe¬

stattung E. V. /Bund der Freldenkerjusend

Sonnabend , den 8. September IY28 , IQ1/* Uhr

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 24/25
( großer Saal )

Ein Abend

bei den Freidenkern

mmmi
„ Sdidn una

söiidt "
Iii. Im Admiralspalasi

Täglich
8-, . Uhr.

nieater lies Westens
faglich 8V, Uhr

Bas

süße delisimnis
Operette .

Hetdemnnn ,
Berna , Natter

. • . uhrCASINO THEATER av,uhl
Lothringer Straße 37 .

Oer neue Eröffnunqs - Schlaget

ffinndfunkfieber

8 Uhr Voltendor
Raquel Meiler , die Duse d. Chansons -
honi 4 fforace , mus. Unmöf. lichkeit ;
Raffayctte mit seinen Radiobunden !
Marrone u. La Costa sowie Carlita
u. üalia , amerlkan Tanzpaare und
weit , auserle «. Var eid - Attraktlorien

Komische

1 sv , diu Oper sv , iidil
Dl «

leizien VorslßllDug�Dj
[ JAMES KLEIN ' S !

gewaltiges neues
Revue - Stück

Zieh '
»ich aus !

200 Mitwirkende
1Vorvcrk . ab 1« Ubr

Dazu ein erstklassiger bunter Teil .
Für unsere Leser Gutschein für 1 —4 Pers

FauteuO nur 1. 15 M. . bessei 1. 65 jW
Sonstige 0reise - Prrkef u. Ran " M.

WWWGarren
iVarictß - und Revue -

Sensationen
Tägl . 8 Uhr

Rauchen gestattet

Aus dorn Programm : Qomoin -
samor Gesang , Rezitationen , Sprech¬
chor , Gesang - u. Musikvortrfigo usw .

Gesinnungsfreunde I Alle Mitwirkende sind Kräfte aus den
Reihen des Vsrbandss u. d. Bundes der Freldenkerjugend .
Belohnt Ihre Miterbelt , sorgt fUr ein volles Haus . Eis
wird lediglich ein Unkestenbeitrag von 30 Pf. erhoben .

Eintrittskarten zu haben bei den Hauskassierern , bei
den Jugendfreunden und im Sekretariat , Berlin SW29 ,

Gnelsenaustraß © 41, Zimmer 6.

j Die Geburt ihrer Tochter

Beate
zeigen an

Dr . phil . Kort Bloch
und Frau Ina , geb Sachs .

tBerlirvSW
11, d 29. August 1928 .

Klelnbeerenstr . 21 g

Zurück

Dr . W . Auerbach
Fürther Straße IIa

ll ! Me « « M- Msiii !
Oonnecsfog . den 6. September , noch .
mittags 41 , Ahr . In Eörings Jeft -

fälen , >Tcnngnflt . 27

LV Versammlunfl
aller in der Tveitzmefallinduftrie

Beschäitigten .
Togeoordnung 1 Bericht übet die

Lohnverhandlungen vor dem Schiichrungs .
ausichuh . _

!Kölln!!? I Wirlschasts « Kliiillü ?
�

M ' ÖBEL
auf Kredit

Niedrige Anzahlung

Monatsraten 20 - 30 M.
Eigene Fabrikation

August F. Schultze
Invalidenstraße 145

an der Bergstraße
S[C3SF" Gcröndct 1852

T7Z

Gewlnnauszua

6. Klasie 31. Preubilch - Süddeuische Kagen - Lotterle .

Hhne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Rummer sind zwei gleich bode Gewinn «

gesallen , und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer
in den beiden Ableitungen I und II

24 . Ziehungstog 4. September 1928

3n der Bormittagsziehung wurden Gewinn « ( Iber 150 M. gezogen

4 Betolmie in 10000 M. 35636 196298

_ _ _ _ _

8 » . wwn. i » 3000 M. 163960 176595 193639 206593
1 2 ©« mim « 2000 an. 109664 130838 191079 241269 282467

3801763®rt >tnn« ,u 1000 SN. ÖW 78913 128265 194178 207546 253339

26673808 ®e3�n.0!u 600 an. 387 7642 9670 14649 30737 33067 44086
44993 60388 69869 74824 83312 99197 1 14898 136825 140675 167456
163696 188225 222817 227313 228174 238673 242799 248812 �50871
279450 280705 280957 288733 304921 311962 326928 331 300 339995

�1W3®3«n«?° 33W M 3g05' ?2S0 4111 5578 6591 9751 15840 16890
25596 31202 39540 43230 44558 49615 51001 52556 54370 57926
61528 61933 69766 71622 72986 77646 76942 84285 106081 117092
121396 122068 124510 126917 127187 139626 139797 141626144476
145137 147824 160097 164611 164962 166682 173677 ' 76423178001
197249 197317 200384 207378 207648 209072 212692 216778 227649
229282 232260 234252 236194 236678 236914 237736 239246 240376
241058 25346 . 3 257488 262243 262857 272529 272787 275422 276570
280777 282085 282323 284147 284575 285078 291401 295534 317916
319867 323618 324491 330752 337022 343900 350664 351674 360082
360861 363573 364013 365632 366747 368043 368164

3n der Nachmittags , iehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 GNvtnn , p» 25000 M. 273184
4 »Mvimi« iu 5000 an. 84373 339226

_ _ _ _

12 »nvinne iu 3000 M. 18800 35810 79474 165490 255600 329163
14 S- wnin - ,u 2000 M. 30887 77692 137684 203396 351338 362140

364347 »«Vinn . , « 1000 an. 14102 31097 56376 61443 64173 69010
731 II 35792 145986 177656 186660 163797 217821 245974 251301
338502 341414

70
129265

26?223 275359 306560 308926 344174 357327 357975 359376 361758

. » 300 M. 5355 9103 18301 25967 26906 �>526 Z73S0
38287 40198 40771 42366 448H8 47347 « d " 96 63264 66495 72414
77721 80419 82192 90988 91239 91792 95288 95489 95880 08431
110012 110088 112759 II9449 12. 8863 1268 . 83 127214 128622 137244 .
137695 , 38310 139875 146902 149192 >»3201 168880 63607 189792
176901 177962 182046 183313 184118 184806 190473 ' 08293 229455
230638 231603 243652 248586 257644 258682 266284 268854 269054
271928 275249 276657 278847 280858 281076 282373 284000 284979
236570 2891 15 289659 290808 294279 296295 301 138 3O48 ' 0 306756
308179 310044 310349 322158 324642 331860 334832 335503 339296
348822 354870 360748 387231 367232

51m Gewinnrade oerblieben i Z Prämien zu ZtXXXXi. 2 Gew . zu 300000 ,
2 zu 100000 . 2 zu S0000 . 2 zu 25000 , 14 zu 10000 , 24 zu 5000 ,
84 zu 3000 , 144 zu 2000 , 326 zu 1000 , 824 zu 500 , 2200 zu
300 Marl .

i ose - Thoater
I GrJrenkfnrlerit .132

M5 Uhr

JDCeBdfreDiüie
i Gartenböhne: S30!].

Konienn. MonierTuil
*. 15 Uhr :

Die Schöne
Bvom Strande

Berliner Prater
iCistanienalke 7/9.
Täglich fi1/« Uhr

Jörsterchristel ,
Ausstaüiiiiäsoperette.

Konzert , Varicie .
Tanz, rvaffeekoclicp .
Bert. 5. Strfs . Uhr

GROSSES SCHAUSPSELHAUS
mildi 8 Dar :

° Oie < lrc $ $ € Operette

CASMÖVA
«it MICHAEL BOHNEN Brgia CHARELL
Musik : go' iann Strauss . Buch : Schanxer u. Weiisoh

Musik . Leitung : Ern &t Hauke

nsttattf .
Emst
Stern

Emmi HotB, And Frlnä, Ami AKers,
Truäi UeshE, Martarae Kaptar. ( tüt
SerJ«. italfricd Arup. tllhElai BbMou, , „ „
Ptul Morp« ' Frti* Blmitosliarn, Herrn, ' «" "" e -
Picaa. Kart fisppoil, La Hat, Maritnu Bemtzkl

r, TLo tocsdlan P. animniai.Vtakatsteip , _

_ _ _ _

SaEsiiln. ' älaü, teSsonüsyi .
— Vorverkenli SO bis 6 Lhr ummt arbrochen . —

kciehskailen . iheater
Abends SU. Sonnt nachm . 3 U.

Sleliiner Sänger

Volles Programm

DönhoftaBrett * ! :
Crockers dressiert . Bären !

Theater a . Koltbusser Yor
KottbusserStr . 6 Tel. : Mol. 16077
TapHcn 8 Uhr . auch Sonntar

nachm 3 Uhr lerniäO . Preise )
Eilte - Sänger

D e konkurrenzlose Revue :
KpinnC | 44 12 Bilder v.

„ Etil U« la . . 1 y» Neumanr
volksprcfse ; Mk 0. 50 b. 2. 00, Logen 2. 30

schule in Surrenberg .
Der Vorhand veranstaltet In uniercr

Wirtschaltsschule stl Dstrrendcrg «wen
lurlus istr Bcrdandsmltglleder , die im
Maschinenbau ( Maschinen illr Text » und
Belleidung ) deschilftigt stnd. Der Kursus
deginnt am S Ofioder d. Z und endet am
27 Oftober d I .

Nollegen , weiche beadfichttgen . diesen
!?u riu » zu besuchen, müssen ihre seidsf-
geschriebene Bewerbung d! » späiesten ?,
IS. Sepiemder d I . bei der Ortsverwailung
»inreichrn .

Die Bewerber müssen geistig regsam und
aninahmesahig sein und sollen in der Rege!
das 4a. Lebensjahr nicht überschri . ten
haben .

iiu4 der Bewerbung soll hervorgehen :
die Mitgliedschastsdauer im Deutschen
Melallardeiter - Verdand , Täiigfeit tm Der-
bonde und in der Ardeiterdrwegung . gegen -
wärtige Funktion im Deutschen Metall -
ardeiler - Verband oder al « Belriedsrat usw
od verheiralel . Aller de« Bewerbers , od
und inwieweit an starken teilgenommen
und ionstige zweckdienlich ? Angaben .

Weitere Ausiunf « erteil » bereitwilligst
unser Bureau , gimmcr 4.

Die Ottsoenoalfniig .

Tauentzienstr . 10

WM » MZtiM - MM |
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß |
unser Kollege , der Wer zeugmacher

Fritz Metzke
ged 15. Marz 1864, am 2. September j
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einllicherung sindei Donner »- !

lag. den 6. Septem der nachmittag » j
I2> , Uhr. im Krematorium Wilmere -
dors. Beriiner Slraße , statt

Rege Beteiligung wird erwartet
Die Or ! svern >altnng .

mmaMmmmxmmmKammaaBmmmmmji
Krcisrercin „Prei . ilauer sterp - des
Reichtbannei , Schwarz - Rot - Gold .

kameradsebait „ WSnher Pia r "
Am 1. September verstarb zu früh

unser Kamerad

Otto « Jürgens
Ehre seinem Andenken !

Die Einäscherung stndel am Dan-
nerstaa . dem 6. September , IS Uhr.
im Krematorium Gerichlstraße stall

Rege BeleUtgung wrrd erwartei
Der Dorstand .

2». Abteilung .
Am 1. Septem der verstarb nach

schwerem Leiden »nier lanasährige «
Partei - und Borstandsmilgiied

Otto Jürgens
Rykestraße 5.

Ehr « seinem Andenke »!
Die Einäscherung findet am Don-

nerstag . dem 6. September , abends
7 Ufjr, tm Krematorium Gerichtstr statt .
Um rege Beteiligung wird gebeten

Der Ableilungsvorstand .

unZI
onlj Zein. «vor
ärrtt. tetg »teilt.

_ in 15 Tagensin
Unantastbareiiiltrfalir .

«stätigor? and tetarenicn, arztl . empfohlen .
-11. 1-4. III»12. ' awh'

Ischias a
inzial-
ehandl,
ar für
thwereFälle ies?itigi vordm.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nacdrich ' , daß mein lieber
Mann , der Pensionär

Karl Laude
früherer Angestellter de« Deutschen
Derlebrsbun de». im Alter von 63 Iah -
reu am Sonnabend , dem I September ,
nach langem . Ichwercm Leiden sanft
entschlafen ist.

Im Namen aller trauernden Hinter -
dlicdenen wn» . Anna Laub «

Chodowiecktstr 80
Die Trauerfeier findet am Donners -

tag , dem 6 September , nachm 5 Uhr,
im Krematorium Deiichlstraße stau

ftieim foeaiei
Täglich 8' / « Uhr

Mai Aa' aiiiHt
in

Müllers
Hermlne Sterler

Landa , Sikla

Lastspielhaas
Heute 8l/j Uhr

„ Trixie "
Jc' jrna R' imiie, Sniti

Köller, (id' i Iti ' ni,
Hinr Hardt

Trianon - Th .
Täglich 8" , Uhr
Siilrmische
Brautnacht

Schwank in i Akten
mit Sybll Smolowa
Preise 2, 3. 4 M. usw.
Rundfunk höre r

balhe Preise
:ijr loniadlidnnichtZinnat

Eentral»Theater

Alt- Jakohstr. EcksOranisostr.
Täglich 8' « Uhi

Skandal

im Bett !
Sc tte n schwank

in 3 Akten .
In der Hauptrolle

Anneliese Wonz i. C.
Jugendliche haben

keinen Zutritt ]
Parkett auch Sonm

statt __ _Mk.
nur 1 . — Mk .

sv « Theater am

Nollendorfplatz
Die

ungeküßteEva
Operette in 3 Akten .
Musik von M. Knopi

Preise ;
1. 2. 3. 4 Mk. usw.

Salljnmirg-iliiiiDeD
j . s. Künstler - in .

8' / , Uhr :

FräDlela Mama
Operette von
Hugo Hirsch

Lessing - Tüeaier
Täglich 3 Uhr

.OerZarBwitJCii'

llmila - Ttieater
Jresdener str . 72- 73

8 Uhr :
Schneider Wlbbeis

Auferstehung

' via,, . JucdiffiinuleiitriA
Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternhimmel
im Herbst

18 Uhr
üde und Weitenraum .

2U Uhr
Oer EinflöB d. Gestirne
( Volksglaube und

Wi&&enschait >

WeshalbwAlma�dieMargarincfürAlle " ?
Well nur beste , jeder Hausfrau längs ! bekannte Lebensmillel , nämlich feinste

Speisedle und Fette mit bester Milch verbuttert , bei der Herstellung

Verwendung finden .

Well dadurdi leichte Verdaulichkeit , grösster Nährwert , Wohlge¬

schmack , Haltbarkeit , Ergiebigkeit und allgemeineVerwend -

barkeit zum Backen , Kodien , Braten und als Brotaufstrich

gegeben sind .

Weil » Alma " , wie ihre Schwestermarke . Blauband * , in

den modernst eingerichteten deutschen Fabriken xj r

auf Grund von 50 jährigen Erfahrungen

peinlich sauber hergestellt wird und täglich

frisch in den Handel gelangt

W Cll . Alma * in jeder Beziehung teure

Butter ersetzt und der wirt¬

schaftlichen Hausfrau hilft ,

nahrhafte , kräftige und

bekömmliche Speisen

zu bereiten .



Nr . 419 » 45 . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Mittwoch , 5 . September 19ZH

Gewerkschaftskongreß und Schlichtungswesen .
praktische Vorschläge zur Abänderung der Schlichiungsordnung .

Hamburg , 4. September 1928 .
Der Gewerkschaftskongreß hat am Dienstag einen großen

Tag gehabt , einen Höhepunkt . Im Mittelpunkt der Aussprache
standen Arbeiterbank , Prozeßvcrtretung vor den Arbeitsgerichten ,

Schlichtungsfrage », Arbcitslosensck ) uß . Der Vorwurf U r i ch S , der

Bundesvorstand habe bei der Beilegung der Differenzen in der

Arbeiterbank eine den freien Gewerkschaften unwürdige Haltung

eingenommen , rief sofort den Kongrcßleiter Schumann auf den

Plan . Schumann stellte fest , daß die beste Rechtfertigung der

Arbeiterbonk in der Tatsache liege , daß die Einlagen die Summe

von 199 Millionen überschritten haben .

Schleicher - Berlin vom Holzarbeiterverband hatte dem Be -

richt des Bundesvorstandes vorgeworfen , daß er in der Schlich -
t u n g s f r a g e sich wie die Katze um den heißen Brei herumdrücke
und keine klare , konkrete Lösung vorschlägt . Schleicher forderte die

Schaffung eines paritätischen Schiedsgerichtes über die Verbindlich -
leit . Seine Ausführungen gaben dem Sekretär des ADGB . Nor -

pel , dem bekannten Arbeitsrechilcr , Gelegenheit , in der groß an -

gelegten instruktiven Rede die Frage der Prozeßvcrtrc -
t u n g und des Schlichtungswesens von hoher Warte aus
vor dem Kongreß zu beleuchten . Zuerst stellte Nörpel die Totsache
heraus , daß mit der Schaffung der Arbeitsgerichte die Gewerkschaften
nicht nur Rechte , sondern auch Pflichten übernommen haben , und daß
deshalb für den letzten Mann der Organisation draußen int Lande
die Prozeß Vertretung unter allen Umständen sichergestellt werden

müsse . In der Schtichtnngsfrage unterstrich Nörpel noch einmal
nrit besonderer Wucht , Schärfe und Eindringlichkeit , daß viel von
dem Streit aus der Welt geschafft wäre , wenn in den Gewerkschafts -
kreisen mehr Mut dazu aufgebracht würde , die Dinge beim

rechten N a ni c n zu nennen und die Situation in der Schlich -

tungsfrage der Arbeiterschaft ungeschminkt gestchildert würde . Die

Darlegungen RörpelS zur Schlichtungsfrage und ebenso sein « im -

crbitttiche Abrechnung mit den Illusionen harmloser Leute , die sich
von dem strafrechtlichen Schutz auf dem Gebiet der Gewerksäiafts -
frag « allerhand versprechen , war wie ein reinigender , erfrischender
Windstoß , d«r durch den Kongreß ging .

Der Höhepunkt der Verhandlung lag in der durch den Mund von

Franz Spliedt ausgesprochenen Warnung d«s Kongresses vor den
Trsiberci - cn gegen die Arbeitslosenversicherung . Spliedt
schlug Alarm . Er warnte die Parteien und appellierte an die

Reichsregierung , den Plänen der Agrarier scharf entgegenzutreten ,
die den Landarbeitern und den auf dem Lande lebenden Leuten den

Arbeitslosenschutz rauben wollen . „ Hände weg von der Arbeits -

loscnoersichemng ! " Mit diesem Rufe stellte sich der Kongreß wie
eine Mauer schützend vor die Reckzie der Arbeitslosen .

Wird die Stimme des Kongresses nickst beachtet , dann wird —

hie maßgebenden Stellen müssen sich , wie Spliedt betonte , im
klaren sein — ein Orkan durch g a n z De u t s ch l a n d brau -

s e n und die Arbeiterschaft alarmieren zun : Schuß « der Arbeits -

losen . Wird die Stimme des Gewerkschaftskongresses verhallen ?
Die Oessentltchkeit ist gewarnt .

Gefahr ist im Verzug . Es ist ein Verdienst des Kongresses , recht -

zeitig auf diese Gefahr , die den Arbeitslosen droht ,
hingewiesen zu haben . Die freien Gewerkschaften haben sich wieder
einmal als getreuer Ekkehard der Acrmstcn der
Armen erwiesen !

*

Im weiteren Verlaus der

Vormittagssihung

spricht nach der Berliner Delegierten Margarete Philipp der

Eisenbahner Jahn - Berlin . Er wendet sich gegen den Eni -
scheid des R e i ch s b a h n g c r i ch t s , dos bei absteigender Kon -
junktur Tariferhöhungen vorgenommen hat . Die politische Last ,
die auf der Reichebahn ruht , drückt besonders auf die Eisenbahner .
Das Rsparations Problem müsse endlich einmal
zur Lös u n g gebracht werde n.

T c i ch g rä b e r - Dresden wendet sich gegen die Handhabung
der Schlichtungsordnung .

Dem Schutze des Schwachen miiffc die Schlichiungsordnung
dienen .

nicht dem sogenannten öffentlichen Interesse , dem selbst die Rege -
lang der Lehrlingscntschädizung entgegenzustehen scheine . Bei der

Bewegung der Metallarbeiter Sachsens habe der Schiedespruch in
einen laufenden Vertrag cingegrissen .

Ein oppositioneller Vertreter der Textilarbeiter sieht Kriegs -
gefahren und vermißt in dem Bericht des Bundesvorstandes für
1927 C!) den Panzerkreuzer . Cr macht ebensowenig Eindruck wie

sein Kollege , der dem Bundesvorstand vorwirst , in der Frage des
Schlichtungswesens Unternshmcrinteressen zu vertreten . Seine Bor -
lcstmg wurde durch Zwischenruf « beendet .

Der Vreslauer Metallarbeiter Z i e g l e r sagte der „ Oppo -
si . ion " , auf welcher Seite die Meinungsfreiheit unterdrückt werde .
BerbindlichkcilserkiürunÄcn feien vielfach mißbräuchlich erfolgt .
Trotzdem könne das Schlichtungswesen nicht tu Bausch
und Bogen verurteilt werden . Notwendig aber sei seine
Reform , damit nicht Koalitions - und Streikrecht illusorisch werden .

Zwei Redner der Textilarbeiter treten ein für

Schwangeren - und Mutterschutz

und für gleichen Lohn für Arbeiterinnen bei gleicher Leistung . Der

erste . Lang - Berlin , bedauert , daß die beiden oppositionellen
Texilarbciter sich ihre Manuskripte sozusagen von der

KPD . in die Hand drücken ließen .
Den Streit um das Schlichtungswesen führt der Bergarbeiter

Zimmer aus Bochum im wesentlichen auf die Unklarheiten
der S ch l i chtu n g s o r d n u n g zurück . Konkrete Forderungen
zur Verbesserung seien nicht gestellt . Man müsse die weitere Praxis
abwarten und für die Verstärkung der Position der Arbeiterschaft
in der Verwaltung und der Regierung sorgen .

S ch l e i che r - Berlin ( Holzarbeiter ) fordert klare Stellung -
nähme zum Schlichrungswejen . Die , die am meisten die

Schlichtungsinstanzen in Anspruch nehmen , hielten radikale Reben ,
die anderen schweigen . Der Bundesvorstand müsse Richtlinien
ausstellen . Schleicher , der sich großer Aufmerksamkeit erfreute , trat
dann sür den Antrag ein , in ij 123 der Gewerbeordnung
die Ziffer 8 zu streichen , bn sie höchst ungerecht sei. Er
wies weiter auf das Groteske des Zustandes hin , daß die Unter -
i I ' mernrganisationeN des Handwerks bei den Behörden als Gut -
achter in eigener Sache austreten . Der Bundesvorstand darr
keine Beitragserhöhung zu dem Zweck bekommen , den

Funktionäre ! , die Arbeit der Vertretung in Rechtsstreitigkeiteu zu
« chKeheu .

Der �Vauarbeitervertreter H ü tt m a n n - Frankfurt o. M. fordert

Vertrauen für den Reichsarbeitsminister ,
der jahrzehntelang in Reih und Glied der Gewerkschaften stand .
Ueber die Mängel des Schlichtungswesens müsse man hinweg -
kommen . Die Wohnungspolitit müsse eine neue Grundlage
bekommen . Wohnungsmangel und Zlrbeitslosigkeit der Bauarbeiter —

dieser Widerspruch fei unhaltbar . Zunächst aber müsse das Aus -
nahmerecht gegen die Bauarbeiter beseitigt , die Krisenfiirsorgc auch
sür sie gelten .

Clemens Nörpel - ADGB . meist darauf hin , daß die
Frage der Prozeßvertretung im großen Zusammenhang
mit der Entwicklung und der Gestaltung des Arbeitsrechts betrachtet
werden müsse . Die Gewerkschaften hätten mit der Uebernahme
von Rechten auch Pflichten übernommen . Ihre Pflicht sei es , die
Prozeßvertretung auch für das letzte Mitglied im letzten Dorf zu
sichern . Die Vorwürfe der Rechtsanwälte , die Prozeßvertretung
der Gewerkfchasten sei ungenügend , mühten unschädlich gemacht
werden . Den Organisationen bleibe es nach wie vor überlassen ,
in besonderen Fällen , wo sie Gewicht darauf legen , ihren besonderen
Vertreter vor das Arbeitsgericht zu schicken .

Das Problem der Verbindlichkeilserklärung

sei zu einen , großen Teil eine Frage des Mutes und der Verant -
Wartung , eine moralische Angelegenheit der Ge -
w e r k s ch a f t e n. Die Funktionäre müßten draußen im Lande
die - Courage haben , den Arbeitern die Dinge so zu schildern , wie

sie sind , wenn sie auch dafür einmal Prügel einstecken müßten .
Wahrheit und Ehrlichkeit machten sich schließlich doch be -
zahlt . Auch in der Schlichtui ' gsfrage währe ehrlich immer noch an ,

längste ! , . Die Forden » , g, den Arbeitnehmern allein das Recht
zuzustehen , den Antrag auf Verbindlichkeit zu stellen , ziele auf kein

Klasscngesetz hin , sondern sei lediglich eine Forderung des Arbeits -

fchutzesf Der Vorschlag bedeutet einen Weg ins Freie ,
einen Weg aus den Wirrnissen und Irrungen . Im Bericht des

Bundcsvorsitzenden sei nur verlangt worden , daß der Zwangstarif
nicht die Wertung verdien « wie ein freier Tarif . Es handele sich
lediglich darum , den Gewerkschaften klarzumachen , daß ein

Zwangstarif moralisch anders gewertet werden muß als ein freier
Tarif . Damit fei noch nicht gesagt , daß «in Zwangstarif etwa

nicht beachtet werden müsse . Die Folgen einer derartigen Nicht -
beachtung seien bei einem Zwangstarif genau dieselben wie sonst .

Die Lösung des Problems zur Verbindkichkeikserklärung fei für
die Gcwerkschafken nur auf der Basis der Selbstverwallung

möglich . ( Starker Beifall . )

F i s ch e r - Chemnitz forert eine stärkere Vertretung der in den
Betrieben stehenden ? lrb «iter auf künftigen Gewerkschaftskongresten .
Vierzehn Tage Ferien seien jedem Arbeiter

gesetzlich zu garantieren . Er bringt die Koalitionsfrage
mit . . der Frage der Schlichiungsordnung in Verbindung , die er beide

verwirft .
Sch n e Vt - ADGB . zeiqte dem Kongreß die . großen Gefahren .

die der Arbeitslojenversicheruiig zurzeit drohen , da bestimmte Kinüse
des llntsrnehmertuMs , vor allem agrarische , hinter den Kulissen
mit aller Macht daran gehen , den Arbeitslrsenschütz für bestimmte
Arbeiterkategoriev abzubauen : Man will den Landarbeitern und

den auf dem Lande wohnenden Leuten die Unterstützung rauben .

Dagegen muß und wird sich der Gewerkschaftskongreß mit aller

Kraft auflehnen . Wir sagen : Hände ,veg van der Arbeiisloscn .
Versicherung ! Wir warnen die Unternehmer , die Parteien und die

Regierung ! Wir müssen uns rechtzeitig gegen die Pläne zu einem

Attentat gegen Ilrbcitslose zur Mehr setzen . Diese Antastung
der Arbeitslosenversicherung und der Existenz der

Aermsten der Annen wird in Deutschland , wir betonen das mit
allem Nachdruck , einen Orkan unter der fr - sigewerkschaftlich
organisierten Zlrbciterschast entfesseln . ( Lebhafter Beifall . )

Um 1 Uhr werden die Verhandlungen auf 3 Uhr vertagt .

Die Tlschmiltaassitzung

begann mit einer Begrüßung - rede des nachträglich erschienenen

sranzöstz ' chen Gewerkschästsvertreters B o u i s s o n , die mit lebhaften ,
Beifall entgegengenommen wurde . Die Mandateprüfungskon , Mission
meldete 282 Delegierte , 39 Mitglieder und Angestellt « des Bundes -

Vorstandes und 13 Bezirkssekrnäre .
Plettl - Takleidungsarbeiterverbond schilderte hierauf den

B e g i n n d e S K a m p f e S i i, d e r Herrenkonfektion , in

den jetzt II 999 Arbeiter und Arbeiterinnen einbezogen sind . An ,

19. August hatten die Unlernehmer von der Ablehnung der Ver -

Kindlichkeit des Schiedsspruches Kenntnis : die Arbeiterorganisationen
erhielten die Mitteilung vier Tage später . ( Hört ! hört ! ) Der

Redner wandte sich gegen die unglaubliche Begründung dieser Ab -

lehnung , wonach die ' Lohnerhöhung von 11 Proz . ab 1. November

nicht für alle Unternehmer tragbar sei : Ist ein « Erhöhung der

Spitzenlölme in Berlin und in Hamburg von 92 auf 192 Pfennig . ' ,
in den Mittelstädten von 82b - aus 92 Pfennige nicht tragbar ? Bei

derartige » Begründungen kann das Vertrauen zu den Schlichtung - -
instanzen nicht gewinnen .

Brandes , der Vorsitzende der Metallarbeiter , forderte , daß
den Gewerkschaften das Vertretungsrecht für ihre Mitglieder vom

Bundesvorstand nicht beschränkt wird . Auch die Anhänger des

Scküichtungsnxsens könnten eine Reibe van Schiedssprüchen nicht
billigen . ' Wenn beide Teile einen Schiedsspruch ablehnten , dann

solle er nicht für verbindlich erklärt wenden .

Wenn die Organtsaltonen erst einmal so weit seien , daß die noch
abseiks stehenden Millioncn der Unorganisierten ersaht seien ,
dam , brauche man sich nicht mehr über die Schlichlungsordnung
und über die Frage der öerbindlichkeitserktärung zu streiten .

Mmisterialdirektor Dr . Sitzler vom Reichsarbeitsministcrium
entschuldigte die frühere Änsknnftserteilung an die Unternehmer über
die Ablehnung der Berbindlichkeitserklärung in der Herrenkonfektion .
Maschke vom ADGB . begründete den Antrag des Bundesvor -

stände ? , die Freizeitforderungen der Jugendlichen
im Arbeitsschutzgesetz zu verwirklichen .

Peter G r a ß m a n n vom ADGB . bemerkte im

Schlußwork ,

daß die Debatte im allgemeine ! , ernst und würdig geführt morden

sei. In der Zusammcnschlnßfrage sei zwetkello ? ein Erfolg fest -
zustellen : Wenn heute aus 93 Verbände » 33 Verbände geworden
sind , so beweist das , daß der Gedanke der Konzentration
lebendig ist . Wenn die Bcrschmelzungspläne noch nicht alle ver -

wirklicht werden konnten , so kam , man daraus dem Bundesvorstand
keinen Borwurf machen . Die Arbeiten des Bundesvorstandes können
vor jeder ruhigen und sächlichen Kritik bestehen .

Die Krage des Oawes - Planeö ,

die von Jahn (Eise . ! , bahne , - verband ) ausgeworfen wurde , kann nicht
im Handumdrehen gelöst werden . Der 21DGB . hat dieser
Frage schon seit Jahren viel Aufmerksamkeit gewidmet , wie aus

verschiedenen Berösfentlichungen hervorgeht . Die Achtstunden -
togfrage ist durch Volksentscheid nicht so leicht zu
lösen . In der Volksentscheidfrag « haben wir ja nunmehr einige
Erfahrungen , Und der Kongreß wird aus diesen Erfahrungei , von
selbst die notwendigen Schlüsse ziehen . Der

Kamps um die larisvertragliche Sicherung des Achtstundentages

wird weiter geführt . Wenn bisher die Resultate noch nicht voll be¬

friedigen , dann kann man auch daraus dem Bundesvorstand und
dem Bundesausschuß keinen Vorwurf machen . In der Lohn - und
in der Arbeitszeitfrage haben die Verbände selbst das entscheidende
Wort zu sprechen . Die Frage des Schlichtungswesens
wurde in den Sitzungen des Bundesausschusses und des Bundes -
Vorstandes wiederholt eingehend erörtert , und zwar mit dem Er -

gebnis , daß das Schlichtungswesen nicht verworfen , wohl aber

reformiert werden muß . Den Kommunisten sagte G r a ß -
mann : Wer die Gesetze der Gewerkschaften und elementarsten An -

standspflichten offen mißachtet , darf sich nicht über die Folgen be -
klagen . Die Gewerkschaften haben ihre Pflicht getan . Die Gewerk -

schasten haben ihre Mitglieder nie nach der Weltanschauung bel >an -
delt , sondern mir nach ihrem Verhalten , das sie ans ihrer Welt -
anschauung heraus hervorkehren . Entscheidend für die Gewerk -
schasten ist , daß sie sich von außerhalb st ehe n den Kör -
perschaften ihre Handlungen nicht vorschreiben
lassen . Das gilt für die konmninistischen Mitglieder ebenso sehr
wie für die übrigen Mitglieder . Wir begrüßen , daß allgemein an -
erkannt wird : Es ist geschehen , was möglich war . Damit wird auch
gesagt , daß wir nicht mies machen wollen , sondern anerkennen , daß
es wirklich unaufhaltsam vorwärts und aufwärts gegangen ist . ( Leb -
hafter Beifall . )

Einstimmig angenommen wurden die dr e i Eni -
s ch l i e ß Ii n g e n des Bundesvorstandes und des Bundesausschusscs
zur gesetzlichen Regelung der Arbeitszeit und der Arbeits -
aufsicht , der A r b e' i t s in a r k t p o l i t i k und der Freizeit
d e r I u g e n ö. In einer ebenfalls angenommenen Ergänzungs -
cntschließung zu der Resolution über die gesetzliche Regelung der
Arbeitszeit und der Arbeitsanfsicht kommt zum Ausdruck , daß in
Anbetracht der wirtschaftlichen und technischen Entwicklung die sreien
Gewerkschaften selbstverständlich für eine weitere Verkürzung
der Zlrbcitszeit über den Achtstundentag hinaus eintreten . Die

Sckicffung einer Acrienausgleichskslfse

soll erörtert werden . Eine Entschließung über die Frage der Be -
Zahlung der gesetzlichen Feiertage wird als Material
dem Bundesvorstand überwiesen . Bezüglich der Vertretung
bei den Arbeitsgerichten wird von einer Aendenmg ab -
gesehen . Eine besser mögliche Reoelnng der Erwerbslosen -
Versicherung svll den Gewerkschaftsvertretern in der Reichs -
anstatt empfohlen werden . Ein gesetzlicher Zwang zur B e s ch ä s -

tigung älterer Arbeiter im Verhältnis zur Gesamtzahl der
Beschäftigten ist nicht spruchreif . Ziffer 8 des § 123 der Gewerbe¬
ordnung soll falle ». Der Kongreß wendet sich gegen alle Versuche,
die Rechts der Z w a n g s o r g a n i s a t i o n e n des Hand -
Werks zu erweitern , so lange die in der Reichsueksassung vor -
gesebene Gleichberschtigung der Arbeiter nicht verwirklicht ist .

'
-

Brey - Hannooer beantragt schließlich die

Enslastung des Bundesvvrst - zndes ,

gegen dessen Anträge auch die Opposition nicht gestimmt hat . Die
Arbckt des Bundesvorstandes sei damit glänzend gerschtscrtigt . Auch
der Fleiß und die Pflichterfüllung der Mitarbeiter des Porstandes
verdienten alle Anerkennung .

Dein Bundesvorstand wird gegen zwei Stimmen Eni -
l a st n n g erteilt . — Schluß 5 % Uhr , Weiterberatung Mittwoch
9 Uhr .

Britischer Gewerkschastskongrsß .
Die Seeleuteorganisation Haveiock Wilsons ausgeschlossen .

Swansea , 4. September . ( Eigenbericht . )
In Anwesenheit von 999 Delegierten trat an , Montag der

9 9. britische Gewerkschaftskongreß zusammen . Der

Kongreß hat u. a. darüber zu beschließen , ab die von , Gcneralrat der

Gewerkschaften eingcleiteie » pariiätischen Besprechungen mit der so-
genannten Mond - Gruppe der britischen Unternehmer ii , Zukunft
fortgesetzt werden sollen . Die Opposition gegen die Fortführung
dieser Politik wird von dem Bergarbeitersetretär Cook geführt .

Ii , seiner Eröffnungsansprache warf der Vorsitzende der Gewerk -

schasten und des Kongresses , Ben Turner , zunächst einen Rück -
blick auf die in letzter Zeit und insbesondere in , vergangenen Jahr
geleistete Arbeit . Offene Kritik , so führte Turner weiter ans , werde
immer willkommen geheißen werden . Organisierte Verleumdung gc -
höre jedoch in eine andere Kategorie . Er könne sich aus der G° -
schichte der britischen Gewerkschaften keines Falles erinnern , in dem

diese letztere Kampsmcthode in solchen , Ausmaß zur Anwendung ge -
kommen sei , wie heute . Turner begrüßte dann die Beilegung
des Konfliktes zwischen den e n g l i s ch e >, G e w e r ' -

schufte i, und dem JGB . und stellte fest , er habe Grund , an -
zunehmen , daß ein Vertreter Großbritanniens auch i » Zukunft
wieder den Vorsitz des JGB . führen werde . Bedauerlich sei die
k o m m u n i st i s ch e S p a l t u n g s a r b e i t in der Gewerkschafts -
Internationale . Eine veränderte Einstellung der russischen Gewerk -

schasten könne dennoch in nicht zu ferner Zukunft eine Zusammen -
arbeit zwischen den Russen irnd den europäischen Gewerkschaften
inögliä ) machen . In seinen abschließenden Worten appellierte Turner
an die britischen organisierten Arbeiter , bei den nächsten Wahlen
alles daran zu setzen , um das Zustandekommen einer Regierung zu
verwirklichen , die Graßbritanniens Versprechen hinsichtiich der

Rakisikatton des Washingtoner Abkommens ein -

lösen werde .
Ein von langer Hand vorbereiteter Versuch der Kommunisten ,

insbesondere arbeitslose Bergarbeiter zu einer D e m o n st r a t i o n

gegen den Kongreß auszubieten , erwies sich als ein Fiasko .
Der Kongreß weigert « sich , die von den Kam , ministen vorgeschickte
Deputation zu empfangen , wodurch die ganze Aktion verpuffte .

In der Nachmittagssitzung wurde einstimmig b e -

schlössen , auf Grund einer Empfehlung des Generalrates die
von Havelock Wilson geleitete Seeleute - Orgaiii -
sation auszuschließen . Der Beschluß wurde gefaßt , weil
die Seeleute - Union eine gelbe Bergarbeiter - Organisation mit Geld¬
mitteln unterstützte und sich geweigert hatte , eine Erklärimg nbzu -
geben , daß derartige Unterstützungen in Zukunft nicht mehr gewährt
werden .

Der zweite Berhcmdlungstag des Gewerkschaftskongressss stand
in , Zeichen der Au seiuand ersetz ung mit der kommK » -



nistksHe « Wühlarbeit in den britischen Gewerkschaften .
Der Kongreß erteilte dem Generalrat mit überwältigender Mehrheit
den Auftrag , „eine Untersuchung über die Betätigung und die Metho -
den der zersetzenden Elemente im Schöße der britischen Gewerk -

schaftsbewegung , und zwar sowohl innerhalb der einzelnen Ge -

wcrkschaston , als innerhalb des Genernlrats selbst vorzunehmen und
das Ergebnis dieser Untersuchung den angeschlossenen Gewertschas -
ten zugleich mit entsprechenden Empfehlungen zu unterbreiten " .

In der Diskussion , die zu kleineren Auseinandersetzungen
mit einer schwachen kommunistenfreundlichen Minorität führte , be -
tonte der Präsident des Bergarbeiterverbandes , Smith , in einer
eindrucksvollen Rede , daß es insbesondere die Bergarbeiter seien ,
die «ine solche Untersuchung forderten . Die Rede des Präsidenten
der Bergarbeiter war unmißverständlich gegen den Generalsekretär
seines eigenen Verbandes , Cook , und seine früheren Freunde

gerichtet .

Reichsjugenökonferenz der Bergarbeiter .
In Düsseldorf fand dieser Tage eine Reichsjugendkonfercnz des

Bergarbeiterverbandes statt . Reben allgemeinen Bergarbeiterfragen
und der Verbandssügendarbut wurden vor allem der b e r g -
m ä n n i s ch « I u g c n d s ch rt tz und die B e r u f s s ch u l u n g
im Bergbau erörtert . Es wurde darauf hingewiesen , daß in
den letzten Iahren die Veschnftigungszahl junger Bergleute stark
zurückgegangen sei. Die Hauptursache dafür liege darin , daß die
Jugendlöhne im Bergbau trotz der schweren Arbeit ver -
hältnismäßig niedrig stehen .

Die versammelten Iugendleiter forderten daher in einer E n t -

schließung , daß die Arbeitszeit stärker verkürzt
richrdc . Die Gewähruirg . bezahlter und ausreichender Ferien sei
dringend notivendig , wenn die junge Berqarbeiterschast bei an -
strengender Arbeit nicht verkümmern solle . Darüber hinaus müßten
die gesetzlichen Jugendschutzbestimmungen besonders in
bezug auf Nachtarbeit und unterirdische Beschäftigung durch Herauf -
setzung der Schutzgrenze weiter ausgebaut werden . Für die
Berbessming der Berufsschulung sei die B e r l e g u n g d e r Schul -
stunden in die Arbeitszeit notwendig . Im übrigen er -
kannten die Delegierten an , daß es dem Verband gelungen ist , in den
Tarifbewegunge » beachtenswerte Verbesserungen zu erzielen .

Tolle Wirtschast !
Wie die Unternehmer operieren !

Durch die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches für den

rheinischen Braunkohlenbergbau erhalten die Arbeiter um den Preis
der Fortdauer ihrer neunstündigen Schichtzeit eine ohnehin not -

wendige Lohuzulage . Die Unternchiner im rheinischen Braunkohlen -
gebiet wollen aber für die Erneuerung der Konzession auf länger
als achtstündige Ausbeutung ohne U c b e r st u n d e n-

aufschlüge nicht nur keinen Pfennig an Lahnerhöhung zahlen ,
sondern jetzt , nachdem sie die erhöhten Löhne zahlen müssen , daraus
neues Kapital schlagen und durch Verteuerung der Braunkahlenpreise
einen Extraprofit machen .

Das rheinische Brarinkohlensyndikat hat den

Schiedsspruch , der eine Lohnerhöhung von ungefähr 12 Proz . vor¬
sieht , zum Anlaß genommen , eine Preiserhöhung von
rund IMark pro T o n ne zu beantragen . Die Lohnbelastung
durch den Schiedsspruch dürfte ungefähr 3,7 bis 3,8 Millionen Mark

ausmachen . Durch eine Preiserhöhung im Umfange von 1 M. pro
Tonne bnngt das Syndikat aber zuni mindesten !> Millionen
Mark herein . Es benutzt also eine unbedingt notwendig ge -
wordene Lohnerhöhung um ein recht gutes Geschäft zu
m a ch e n. Die Nichtberechtigung der beantragten Preiserhöhung
liegt auf der Hand , so daß sie von den Organen der Kohlenwirtschast
unter allen Umständen abgelehnt werden muß .

In dem Vorgehen des rheinischen Braunkohlensyndikats haben
wir es mit einer typischen Maßnahme zu tun . Man beantwortet —
und diese Taktik datiert nicht von heute auf morgen — grund¬
sätzlich jede Lohnerhöhung mit einer Preis -
erhöhung bzw . einem Preiserhöhungsantrag , um das staatliche
Schlichtungswesen zu unterhöhlen . Um «ine solche Taktik zu unter -
binden , muß den Braunkohlenindustriellen im Rheinlande einmal ein

ganz energisches Halt zugerufen werden . Die günstige Ren -
t a b i l i t ä t s e n t w i ck l u n g in der rheinischen Braunkohle hat
gezeigt , daß der für verbindlich erklärte Lohnschiedsspruch für die

rheinische Vraunkohlenindustri « durchaus tragbar ist .

Die armen Apotheker .
Bor einiger Zeit wurde hier die üble wirtschaftliche Lage der

Apothckcraehilfen geschildert . Doch nach de » Ausführungen , die auf
der 54. Hauptversammlung des Deutschen Apoihekervereins am
2t). August in Königsberg gemacht wurden , muß es den Apotheken -
besitzern noch weit , weit schlechter gehen . Sie . sind die armen
Apotheker .

„ Zur Frage des Verhältnisses zwischen den Apothekeninhabern
und angestellten Apothekern führte der Schatzmeister des Deutschen
Apothekervereins , Dr . Wartenberg - Berlin , zum Punkte der Tages -
ordmrng . Tarifvertrag und Zuschußkasse " etwa folgendes aus : Im
Verein mit dem Angeftelltenoerband hat der Deutsche Apotheker -
verein eine G e h a l t s z u s ch u ß k a s s e geschaffen , die von Bei -
trägen der Apothekenbesitzer und angestellten Zlpotheker gespeist und
paritätisch verwaltet wird . Die Zuschußkasse , die einzig in Deutsch -
land dasteht , ( Das glauben wir ! D. Red . ) hat sich als eine Ein -
richtung von hoher sozialer Bedeuteng bewährt .

Nach längerer Diskussion wurde mit Stimmenmehrheit der von ,
Vorstand und Wirtschaftsrat unterbreitete Antrag angenommen , in
dem es heißt :

Der Deutsche Apothekerverein hat nie verkannt , daß die
Bezüge der pharmazeutischen Mitarbeiter den
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Beding rin -
gen des Gesamtstandes angepaßt werden müssen .
Der Deutsche Apothekerverein ist aber zurzeit nicht in der Lage , eine
Erhöhung der Gehaltssätze zuzustimmen , wenn nicht die Deutsche
Arzneitaxe den berechtigten Forderungen der Apotheker und damit
der allgemeinen Teuerungslage einigermaßen gerecht wird . "

Das soll doch wohl heißen , daß die Gehälter der Angestellten in
den Apotheken , unsertwegen auch : der angestellten Apotheker , dann
erhöht werden sollen , wenn den Koitzessionsinhabern durch Er -
höhung der Arzncikosten , die entweder die Kranken selber oder
ihre Krankenkassen zu zahlen haben , größere Gewinne oder
doch ein höheres Einkommen garantiert wird .

Uns scheint denn doch , die angestellten Apotheker , wenigstens
soweit sie keine Aussicht haben in absehbarer Zeit Apothekenbesitzer
zu werden , würden gut daran tun , sich gewerkschaftlich z u
organisieren . Die famose Gehaltszuschußkassc würde dann
überflüssig sein .

_ _ _ _

Die Reichsgewerkschosl Deutscher Kommunalbeamten hält ihren
diesjährigen Verbands tag vom lg . bis 13. Oktober 1928 sti
Gero im Etabilisjement Heinrichsbrücke ab . Auf der Tagesordnung
stehen u. o. Referate des Ministerpräsidenten a. D. Stelling über
„ Der Beamte als Staatsbürger " , des Vorsitzenden des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes , Äkinisterinlrat a. D. Falkenberg ,
über „ Der Beamte als Weltbürger " , des Ministerialdirektors a. W.
Brill über „ Kommunale Verwaltungsreform " . Der Geschäfts «
bericht wird in den nächsten Tagen erscheinen .

BeziUsuerM vmlieMg Sleiiz «!
Der Bezirksausschuß beruft hiermit aus Grund des Z 27 des

Bczirksstakuts einen

außerordenilichen VezirkspaMag
zum 7. Oktober 1928 , vormittags 10 Uhr . nach Berlin ,

Landtag , Prinz - Albrecht - Straste S. Saal 5. ein .

Die vorläufige Tagesarduvng lautet :

1 . Die Politische Lage . Referent : Genosse Otto Wels .

2 . Die Werbewoche .
3 , Die bevorstehenden Kommunalwahlen . Aufstellung

der Kandidaten für die Provinziallandtage Branden -

bürg und Grenzmark .
4 . Anträge , soweit sie durch die vorstehende Tages -

ordnung nicht erledigt sind .

Die Wahl der Delegierten erfolgt entsprechend den Bestimmungen
des § ZI des Bezirksstatnts aus den Unterbezirkstagen . Es wählen

Untcrbezirke bis zu 1000 Mitgliedern 3 Delegierte , über 1000 bis

2000 Mitglieder 4 Delegierte , für jedes weitere angefangene Tausend
1 Delegierten , wenn die Zahl der Mitglieder im angefangenen

Tausend 250 übersteigt , bis zur höchftzahi von S Delegierten . Des

wcilsren nehmen am Bezirksparteilag teil die im Bezirksverband

gewählten Reichs - und Landlagsabgeordnelen , die Mitglieder des

Bezirksvorstandes und die Revisoren , die Sekretäre der Unter¬

bezirke , je ein Berlreler der in der Provinz erscheinenden Partci -

zcitnngen und die Vertreter der provinziallandtagsfraktionen .
Wir fordern die Orlsvcreine auf , in ihren Mitgliederversamm¬

lungen zur Tagesordnung des Bczirksparleitages Stellung zu

nehmen und Anträge an den Bezirksparteitag bis spätestens
30 . September an den Unterzeichnelen einzureichen .

Soweit Delegierte Rachtquariiere wünschen , muß die Meldung
bis spätestens 2. Oktober eingegangen sein .

Der Bezirksausschuß .
3. A. : Wilhelm Krüger , Berlin SW . 68 , Lindenslr . 3.

B�Freie Gewerkfchafis - Jugend Groß - Berlin
Heute . Mittwoch , 19! 4 Ahr , tagen die Kruppen : Baumschnlenwag :
Gruppenheiin , Jugendheim , Ernststr . Ig. Heimbesprechung — Ver -
baiidsbnchkoiitrolle . . — Süden , Südwesten : Kruppenheim , Stadt .

Jugendheim , Aoretstr . 11 ( Jabrikgebaude ) . Seimbesprechung . Zutritt nur mit
Verband - buch und Heimausweis . — Neukölln : Kruppenheim , Jugendheim ,
Bergstr . 29 l�ol) . Heimbesprechung und Brettspielabend . Nur gegen Vor -
zeiguug des Berbandsbuches und Heiinausweises Zutritt . — Weipensee :
Gr Uppen heim . Weihensee . Parlstr . Ri. Bunter Abend der Daheimgebliebene ».
— Zentrum : Krnppcnheim , Jugendheim , fehdemcker Str . 24—23. Heim¬
besprechung . Verhandsbitcher und Heiinausweise sind mitzubringen . — Außen -
spielabende ob 18 Uhr : Wedding und Zeppeliu - Plap : Spiele » aus der grosien
Wiese (Echillerparkl . — Allstungl Wocheuendkurse der Mädel : Anmeldungen
sllr die Wochenendkurse müssen bis zum Freitag , 14. September 1928, in der
Iugendzeutrale erfolgen .

§Iuasndorupve
des ? eniralverbandes der Anaeffellten

Heute . Mittwoch , sind folgende Veranstaltungen : Osten : Zllgendheim
der Schule Litauer Str . 18. Heimabend . — Stralau : Jugendheim der

Schule Kostlerstraße vi . Eruppenbesprechung . — Wedding - Kefuuddruunen :
Jugendheim Schönstedtstr . 1 lLedtgenhe - m 5 Trp. ) . Heimbefprechung , an -
fchliestend „Bunter Abend . " — Neukölln : Jugendheim Böhmische Str . 1—4. Wir
besuchen die Veranstaltung unseres Weroebezirksi Die Iugendmitgjieder
treffen sich pilnktlicki um 29 Uhr im Jugendheim . — Nordwest : Nealgnmnastum
Schleswiger Ufer lt . Vortrag : . . Moderne Reklame . " Referent : Heinz Manu . —
Spandau : Juo - ndheim Lindenufer l. Heimabend . — Tudsst Treptow : Jugend -
heim Wrangelstraste 12«. Heimabend .

Achtung kintcar - Werke, Lichteuradel Am Donnerstag , ff. Sep -
Of tember . Ifäj Ilhr , hei Dun gen stock, Lichtenrade . Bahnhofstr . 51. Ver - W
M! sammlunq aller SPD. - Kenoh ' en . Genosse Maderholz , MdL. , spricht ( h
@ über „Die politische Situation . " Rege Beteiligung erwartet : ßs
fff! Der giraktionsuorstaud . jy

Deutscher HolzarbeiteroerSard . Verwaltungsstelle Berlin . Achtung , Einsrhrr !
Donnerstag , ff. September , 29 Uhr , im Gewerlfchaitshans , Engelufer 24, Ver¬
sammlung , Tagesordnung : Bericht Uber die Tarisverhandlung .

Sport .
Rennen zu Grunewald am Dienskag , dem 4. September .

I . Rennen . 1. Nil ( Kränzlein ) , 2. Horeb ( Randow ) , 3, Prünas
kSchuller ) . Toto : 165 : 10. Platz : 49, 30, 20 : 10 . Ferner Uesen : Legende .
Maskerade . Spekulation , Rotttänder , Pumpemickel , Edler v. Lorch , Zllerta ,
Maikämmerer , Goldamsel , Goldtraut , Flaminia .

2. Renne n. 1. Füns Ilhr so. Götz) , 2. Husdeni sv . Borcke ) , 3. Diamant
lManüch ) , Toto : 16 : 10. Platz : 1l , 11 : 10. Ferner liefen : Graphit ,
Famos .

. Y. Rennen . 1. Diankhus ( O. Schmidt ) , 2. Allenberg ( Grabsch ) ,
3. Domsalke ( Vargah Toto : 48 : 10. Platz : 19, 19 : 10. Ferner liefen :
Anton , Vardar , Postmeister .

4. Renne n. l. Mariza ( Moritz ) . . 2. Lanz ( Hauser ) , 3. Merkur II
( BiZinark ) . Toto : 58 : 10, Piatz : 18, 13, 14 : 10. Ferner liesen : SzenleS ,
Lotd Pal , Brigant , Fürstenbrauch . Grd . Moussenx ,

5, Nenne n. 1 . Frciweg II ( HayneS ) , 2. Farinelli ( O. Schmidt ) ,
Toto : 15 : 10. Zwei liesen ,

0. Renne n, 1. Phhllis (0. Götz) . 2. Pimonlouche f». Jinboss ) ,
3. Brandmeister sv. Borcke ) . Toto : 29 : 10. Platz : 15, . 19 : 10. Ferner
liefen : Nordsee , Herzog , Elschcn .

7, Nenne n. 1. Arber ( Randow ) , 2. Gilde ( Coard ) , 3. Palisander
Däuser ) . Toto : 102 : 10. Platz : 21. 23, 14 ; 10. Ferner liefen : Filigran ,
Wcllgunde , Raps , Königskrone , Sanssouci , Cascara .

Sinsendungen für diese Rubrik sind
verlin SW ll», Lindeustraste 3.

partemachrichien - Bertin
stet » an da , Bezlrkssekretaria «
Z. H- s . 2 Trep . recht », ju richte »

5. Nreie Zriedrichshain . Achtung , Mitglieder ! Donnerstag , K. September ,
19 Ahr , findet in Heinrichs Festsälen , Große Frankfurter Str . 39, die
Gruppe »Versammlung der 14. und 37. Gruppe des Verbandes für Frei -
denkertum statt . Jedes Freidenkermitglied ist verpflichtet , diese Ver »
sammluitg zu besuchen . Tagesordnung : Bericht von der Eeneralverfamm -
lung .

7. Kreis Eharlottenburg . Achtung ! Wir machen alle Genosse », die Mitglieder
des Verbandes für Freidenkertnm und Feuerbestattung sind, auf die Mit -
gliederversammliing aufmerksam . Bericht von der Generalversammlung .
Versammlungen finden statt : Donnerstag , ff. September , 1914 Uhr.
19. Kruppe : Schiller - Restaurant , Bismarck - , Ecke Grolmonstraste . —
20. Gruppe : Ahlerls Festsäle , Berliner Str . 88. Mitgliedsbuch legitimiert .

9. Kreis Wilmersdorf . Donnerstag , ff. September , 29 Uhr. bei Paul Adam ,
Brandenburgische Str . 85. Sitzung des engeren Kreisvorstandes .

13. Kreis Tempelhof . Mittwoch . 5. September , 18) - Uhr, Bezirksversammlung
in Tempelhof , Lnzeum , Eermaniastr .

14. Kreis Neukölln . Donnerstag , ff. September . 191-2 Uhr. « n bekannter Stelle .
Gemeinsame Sitzung des erweiterten Kreisvorstandes mit der Bezirks -
verordnetenfraktion .

17. Kreis Lichtenberg . TPD. . Nadsahrer . Sonntag , 9. September , 9 Uhr , Zu»
sammenkunft im Gesellschaftshous Friedrichsfelde , Wilhelmstr . 38. SPD . »
Mitgliedsbuch legitimiert .

Heule . ZNilkwoch , S. Sepkember :
24. Abt . Die Kruppenführer werden ersucht , sofort die Monatsschrift Unser

Weg vom Adteilnngskassterer abzuholen .
74. Abtt Fehlendorf . 29 Uhr bei Micklep , Potsdamer Str . Funktionärsitzung .

Erscheinen ist Pflicht .
139. Abt . Reinickendors - Ost . 20 Uhr in der Lindauer Ttr . außerordentliche

Funltionärsttzung mit den Helfern . Pünktliche - und »ollzählige » «r »
scheinen ist unbedingt erforderlich .

Morgen , vonnerskag , 8. September :
3. Abt . 19) 4 Uhr bei Borlick , Sebastianftr . 38, wichttge FuncktionSiMung .

Jeder Bezirk muß unbedingt vertreten sein .
30. Abt . 19 Uhr wichtige Funktionärsitzung bei Pohst , Lychener Str . 103,

Ecke Stargarder Str . Alle Bczirksftihrer müssen unbedingt erscheinen .
32. Abt . . 19 Uhr in Heinrichs Festsäle », Sruppenversommlung der 14. und

37. Kruppe des Freidenkerverbandes . Die Bezirksführer müssen die Genossen ,
die diesen Gruppen angehören , bestimmt dazu einladen . Bericht von der
Generalversammlung .

33. Abt , 20 Uhr bei Lojack, Bepmestr , 8. wichtige Funktionärsitzung .
30. Abt . 19) 4 Uhr bei Wittschuß , Petersburger Str . 5, Funktionärsitzung .

Vollzähliges Erscheinen unbedingt erforderlich ,
37. Abt . Achtung , Freidenker ! 19 Uhr in Heinrichs Festsälcn , Kroße Frank .

fnrtcr Str . 30. Freidenkerverfammlung der 14. Kruppe . Bericht von der
Generalversammlung . Alle Freidenkergenossen werden aufgefordert , pünkt -
lich und zahlreich zu erscheinen .

34. Abt . Charlottenburg . Die Mitglieder des Fr- ideiikervercins werden er.
sucht, an der Versammlung ihrer Krllppcn teilzunehmen . Die Abteilnngs -
Mitglieder treffe » sich zum Waldfest am Sonntag , 9. September , 9 Uhr ,
am

'
Wilhelmplatz , Festabzeichen bei den Kassierer », . „ . �

78. Abt . Schöneberg . 20 Uhr bei König , Feurigste . , Ecke Prmz - Keorg - Str . ,
wichtige Funktionärsitzung .

86. Abt Mariendorf . 20 Uhr bei Niendorf , Chausseestr . 19, Sitzung der Ab-
teilungsleituiig mit den Bezirksführern . . . _ ,99. Abt . Br' tz . Schulauskunftsstelle für Frage » der weltlichen Schule , leben
Donnerstäg von 17 —20 Uhr in der Halle am Hufeise », Fritz - Reuter - Allee .

Lichtenberg . 114. Abt . 19 Uhr bei Schwarzer , Gahriel - Max- Straße 17, Vor .
stands - und Flinktionärsitzung . — 113. Abt . Die zum Donnerstag ein¬
berufene Funktionärsitzung muß auf spätere Zeit wegen Einberufung der
Äreisvorstandssitziing verlegt werden . Termin und Lokal wird noch
bekanntgegeben .

J rauenveransiciltungen .
136. Abt . Reinickendorf - Ost . Donnerstag , 6. September , 20 Uhr , Diskussion - .

abend in der Baracke . Die »erkauften Plaketten sind dort abzurechneu .

Bezirksausschuß für Arbeikerwohlfahrt .
7. Kreis Charlottenburg . Freitag , 7. September . 20 Uhr , im Rathau »,

Zimmer 3, Berliner Str . Vottr - g- Das bestehende Fürforgerecht . Refe .
reutin Erna Kresse .

Iungsozmlisien .
Kruppe Reinickendorf . Donnerstag , ff. September , 20 Uhr , im Jugendheim

Seidclstraßc 1 lAußenfpielplatz ) . Vortrag des Genossen Rene Tondeur Uber
„Bürgerliche und proletarische Liebesideolagie . " Arn Sonnabend beteiligt sich
unsere Gruppe geschlossen an der Eesamtvcranstaltung Aorckstr . 11. — Kruppe
Reutölln . Heute Mittwoch , -5. September , 20 Uhr , im Jugendheim Kanghofcr .
straßs . Bortrag : Machtverhältnisse im Pazifischen Ozean . Referent : Genosse
Laufen .

Arbeiisgenieinschaft der kinderfreunde .
Kreis Neukölln . Zu der Sprechchorprobe , heute , Mittwoch , 3. September ,

von 17 —19 Uhr. im Kaifer - Friedrich - Rcalgymnosium , müssen unbedingt all -
Gruppen zahlreich vertreten sein .

[ Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation (
24. Abt . Am Sonnabend , 1. September , verstarb nach langem schweren

Leiden unser lieber Genosse Karl Laube , Ehodowieckistr . 30, im Alter von
63 Jahren . Ehre seinem Andenken . Einäscherung am Donnerstag , ff. Sep »
tember , 17 Uhr , im Krematorium Gerichtstraße . Wir bitten um rege Be-
teiligung .

28. Abt . Am 1. September verstarb unser langiähriger Genosse Otto
Jürgens nach schwerer Krankheit . Ehre seinem Andenken . Einäscherung am
Donnerstag , ff. September , 19 Uhr, im Krematorium Gcrichtstr . Wir bitten
nm rege Beteiligung .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Berlin
Einsendungen sllr diese Rubrik nur g» da» Jogendlekretaetot ,
Bettln EiW 6S, Jünbenftrnge 3

Achtung l Funktionäruersammlung . Heute , Mittwoch , pünktlich 191 1
Uhr, in der Aula der Schule Kochftr . 13. Ohne Mitgliedsbuch keinen Zutritt .

Die Karten zur Jugendveranstaltung der Volksbühne „ Was ihr wollt " am
Sonntag , 30. September , 1S>4 Uhr , sind von verschiedenen Abteilungen noch
nicht abgeholt worden . Dieses ist umgehend nachzuholen .

Vewegungschor . Morgen , Donnerstag , pünktlich 19) 4 Uhr» Elsasser Str . 20.
Alle Teilnehmer müssen unbedingt erscheinen . Probe zum Spieltag der Bezirke
Wittenau , Wedding , Prenzlauer Berg .

Die Arbeitsgemeinschaft Abraham fällt wegen der heute stattfindenden
Funktionärkonferenz aus . Nächste Zusammenkunft Mittwoch , 12. September ,
19) 4 Uhr , im Jugendheim , Lindenstr . 4.

Heule . Miliwoch , 5. September , 19 H Uhr :
Wedd' ng : Heim Turiner - , Ecke Secstr . Mitgliederversammlung . —

Hnmannplatz : Heim Eant ' anstr . am Sportplatz Einsam - Pappel : „ Das heutige
China . " — Baltenplatz : Heim Tilsiter Str . 4—5. Mitgliederversammlung . -
Petersburger Viertel : Heim Ebertnstr . 12. Mitgliederverfammlnng und
„Tagespolitifche Fragen " . — Reichende rger Viertel : Heim Britzer Str . 27 —30.
Mitgliederversammlung . — Eharlottenburg . Nord : Heim Olbcrstr . ( Stadt . Spiel .
Platz) . Mitgliederversammlung . — Spandau : Heim Lindenufer l. Löns - Abend ,

„ Lichtenberg »�

_ _ _ _ _ _ _

Seim Dossestr . „ Wir und andere Jugendorganisationen " ( Fortsetzung ) , —
Falkenberg : Heim Gemeinschaftshaus ( Guishof ) , Mitgliederversammlung . —
RenLichtenbevg : Heim Hauffstr . ( Sportplatz ) . Mitgliederversammlung .
Lichtenberg . 9! ord : Die Funktionäre treffen sich 18) 4 Uhr „Rote Ecke". Für
die Mitglieder Heimabend in den Baracken .

Friedenau .
Stegeman »

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

K e t ch ä s t s st e l l e : Berlin S 14, Scbastiänstr . 37/38, Hos 2 Dr.
Mittwoch , 5. September . Friedrichshain . Kameradschaft Frankfurt .
20 Uhr Versammlung , bei Bombe , Boigtstr , 23. — Schöueberg .

Kameradschaft . Friedenau . Pünktlich 20 Uhr Versammlung bei
Aachs. , Bornstr , ö. — Rowawes . 20 Uhr Kameradschastsabend

mit Frauen im Eisenbahnhotel . Vortrag : „Die moderne Entwicklung in China . "
Vorstandsmitglieder pünktlich ! 9' 4 Uhr. — Kreuzberg . Freitag , 7. September .
Zug 1, 20) 4 Uhr , Versammlung bei Seehak , Willibald - AIeris - Straße 5. —
Friebrichshaiu . Die Tietz - Wollankmarken sind von den Kameradschaften bis
Sonnabend , 8. September , beim Ortsvereinskassierer abzurechnen , Gauoorstaiid .
Das Sckutzspartscst am Sonntag , 9. September , ist Pflichtueraustaltung für d e
Kameraden des Kreises Norden , sämtliche Berl ' ner Rachrichtenzüge und die
Sportler . Antreten 13) 4 Uhr , Kreis Norden Elbinger Str . , Spitze Bronn «.
berger Str . , Rachrichtenzüge Arnswalder Platz , Spitze Elbiuger Str . , Leicht,
athleten Friedeberger Str . , Spitze Brauneberger Str . , Winter - und Wasser -
spartler Pasteurstr . , Spitze Braunsberger Str . — Prenzlauer Berg . Donners -
tag , ff. September , Einäscherung des verstorbenen Kameraden Laube »in 17 Uör
im Krematorium Gerichtstraße , 19 Uhr, Einäscherung des Kameraden Otio
Jürgens inj Krematorium Gerichtstraße . Antreten in beiden Fällen eine balbe
Stunde v « der Einäscherung vor dem Krematorium . — Lichtenberg lOrt ».
verein ) : 20 Uhr Kameradschäftsvorstände , Obleute , Gruppen - und Zugführer
mit Gefamtvorstand bei Krüger , Türrschmidtsiraße 33.

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Hinterbliebene »,
Ortsgruppe Osten 3, Monatsversannnlunq Mittwoch , 3. September , 20 Uhr,
in Schmidts Gesellschaftshaus , Fruchtstraße 30a. Tagesordnung : Bahlen zum
Eautag .

Arbeiier - Esperanto - Bund Berlin . 1. Gruppe Osten : Donnerstag . 20 Uhr,
Jugendheim „ Am Ostdahnhof 17. " — 2. Gruppe Zentrum : Freitag, ' 19>. ! Uhr ,
Kursus für Kursusleiter : 20 Uhr Gruppenabend , Schule , Gipsstr , 2Za. —
3. Gruppe Norde »: Mittwoch , 19) 4 Uhr , Jugendheim Lortzingstraße ' .

Freie Schnlgesellschast , Gruppe Br' tz . Jeden Donnerstag von 17 bis
20 Uhr in der Salle am Hufeisen , Fritz - Reuter - Allee , Schulauskunftsstelle für
Fragen der weltlichen Schule .

Verband Ehere - bisresorm . Oessenbliche Versammlung am Donnerstag ,
6. September , 20 Uhr , im Restaurant „Ercifscnberger " , Berlin . Ierusalemrr
Str 8 ( unterer Saal ) . Vortrag über : „Die neuen Anträge im Reichstag . "

findet ei » Vortrag des Genossen Dr. Jaruslawski über „ Vergärung " und
Sonnabend , 8. September ein Heiterer Abend statt . Beginn ' Ilm, Uhr.

� ZSeklerberichs der öffeniiiche » Wetterdienststelle Berlin und Umgegend .
Teils wolkig , teils heiler , am Tage ziemlich warm , vorwiegend trocken bei
indwestlichen bis südlichen Winden . — Für Leulsssttänd . Nur im Not " .
ostcn stärkere Bewölkung , sonst biclsach heiter , Temperaturen überall
etwas höher .

EES- Seifenfabrikate sind Erzeugnisse der beiden großen Eigenbetr ' eoeder Grotzeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine in Gröba ,Riesa und Düsseldorf , die mit einem Personal von 339 Köpfen arbeiten EinBeweis für d-e Güte der konsnmgenossenschattlichen Seisenfabrikate ist die
llarke UMfatzvermehrung im letzten Kekchäftssahr von 12 279 987 Kilooromm
M k4 802 6o4 Kilogramm . Besonderer Beliebtheit erfreut sich das fellssttättge
iSafalmittcl „ ® C ® . F « m s s", das dre arößle Umfatzsteigerung anfzmpeil . ' nbat . Die KEG- Se ' fensabrikate sind erhaltlich in sämtlichen Abgabc stellen d' r
Konsumgcnvssenschaft Berlin und Umgegend (siehe heutiges Inserat ) .
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5 . September 1928 - Unterhaltung und ÄAissen Beilage

des Vorwärts

Wie damals im Augufl .
Don Leonid Dobronrawow .

( Aus dem Russischen übertragen von Han « Ruoff . )

Tin herrlicher goldener Augusttag . Di « Luft frisch , klar und

roiirzig . Der Himmel tiefblau , unermeßlich hoch , still und streng .
Meine Arbeit ist beendet , ich trete auf den Balkon hinaus . Ich bin

guter und heiterer Stimmung . Mir ist , als sähe ich durch die

Häuser bindurch die blaue , gor nicht ferne Newa und die goldene
Spitze der Pcterpaulssestunz , deren Spiegelbild in den schnellen
Wellen zittert , und ich empfinde Freude über den August , über den
blauen Himmel und die lärmende majestätische Großstadt .

In einer Stunde müisen mich meine Freunde abholen . Gestern
verabredeten wir , nach Powlowsk zu fahren , um uns im Park an
dem gelbmerdenden Laub zu sreueu und dann ein Konzert von

Rimskij Korfakow anzuhören .

Diese freie Stunde gehört mir . Ich erwarte niemanden . Aber

ift mag nicht in meinem Arbeitszimmer bleiben . Seine Wände
erinnern mich an die Auhergewöhnlichkeit dieses Tages , dos heißt ,
»s ist ein Tag genau wie alle anderen , und doch wurde für mich ein

ebensolcher Augusttag einstmals . . . Uebrigens , ist es nicht einerlei ?

Auf dem Balkon stehend , lausche ich dem Tosen der nördlichen

Haupstadt , sauge es in mich auf — dieses langgezogene , gleichsam
unterirdisch « Dröhnen , das von ollen Seiten herausklingt : das Läu -
ten und Summen der Straßenbahnen , die vielstinrmigen Auto -

bupen . dos deutlich «, scheppernd « Aufschlagen der Pferdehuse und
die Pfiffe der Newadampfer .

Da war mir plötzlich , als hätte es hinter mir in der Wohnung
geklingelt . Ich hörte aufmerksam hin . Nein , es war selbstverständ -
lich nur eine Täuschung . Aber das Glockenzeichen wiederholte sich ,
diesmal dauert « es länger . Dem Dienstmädchen hatte ich bis zum
Abend Ausgang gewährt . Ich mußt « also selbst hingehen und die
Tür öffnen . Ich riegelte auf und — trat einen Schritt zurück : es
waren dieselben grauen , kühlen Augen und das mädchenhaft zarte
Kinn , dieselben dmikclroten , wie genialten Lippen , derselbe bekannte

Wohlgeruch .
Sie hatte sich im Lauf « des einen Jahres nicht im geringsten

verändert .

„ Darf ich ? Hab « ich nicht gestört ? " ertönt « eine klingende .
kristallklar « Stimme . Sie lächelte , aber es war etwas Sonderbares
an ihrem Lächeln , ich sah in diesem Lächeln etwas Neues — Schüch¬
ternheit und Gezwungenheit . Warum nur ? Meinte sie etwa , daß
ich . . . Pftn , was für einen Unsinn !

Ich trat schweigend zur Seit « und gewährte ihr Einlaß . Sie
trat ein und streckte mir ein « klein « Hand in weißem Handschuh

entgegen , jene kleine , zart « Hand , die sie mir vor zwei Jahren in

der Kirch « an einem ebensolchen Augusttag «ntgegengestreckt hatte ,
an jenem herrlichen goldüberströmten Augusttag mit tiefblauem

Himmel .
„ Nun , guten Tag , ist b«i . . Sie stockt « und sprach dann zu

Ende : „ Ihnen sonst niemand zu Hause ? "
„ Niemandl "

' „ Helfen Sie mir beim Ablegen . "
Sie hatte ein elegantes Jackett an und hätte es gar nicht ab -

zulegen brauchen — wenn sie es aber wollte , obwohl ja . . . wir

haben uns doch ein ganzes Jahr nicht mehr gesehen und dann ,

warum war sie eigentlich gekommen ?
Frei und leicht , als hätte sie die Wohnung am selben Tag «

»erlassen , betrat sie den Salon und blieb stehen .
„ Wie anders hier alles aussieht, " sagt « sie leise , schwieg dann

eine Weile und betrachtete die ihr unbekannten Möbel . „ Es ist
alles nicht mehr so, wie . . Sie sprach nicht zu Ende , trat an

das geöffnete Klavier und beugte sich über die auf dem Notenhalter

aufgeschlagene Partitur . „ Tannhäuser ? Nach wie vor ? " Sic

wandte sich mir zu : „ Und du . . . du hast dich auch verändert . . .
du bist gealtert . . . "

Ich hörte in ihrer Stimme sowohl Freude als auch Zärtlichkeit .
Du Liebe ! Doch antwortete ich ihr ruhig und so, alz wendete ich
mich an ein « fremde Dame :

„ Ja , kann sein . . . . Es ist ja schon ein Jahr vergangen . . . . "

Sie ' blickte mir ausinerksam in die Augen : sie wollt « irgend
etwas aus ihnen herauslesen .

„ Ich möchte in mein Zimmer, " dies « Wort « ließ sie so nebenher
fallen , als sie weiterging und mit ihren hohen Absätzen über das

Parkett trippelte . Und auch dort blieb sie stehen und blickte mit

erstaunten und traurigen Augen um sich.

„ Auch hier sieht es anders aus . . . Sie brachte die Worte

nur mit Mühe hervor . Ich weiß , sie erinnerte sich daran , wie früher

alles ausgesehen hatte , als hier noch ihr Zimmer war . Dort in der

Ecke hatte ein zierlicher Toilettentisch gestanden , hier ein Nähtisch -

chen . in der Ecke ein « Etager « und darauf ihre komischen Elefanten -
und Ehinelepsammlungen .

Ich enffann mich an alles bis in die feinsten Züge . Doch ant -

wartete ich fest :
„ Ja , auch hier sieht es anders aus . "

Sie betrachtet « lange meine Bücherschränke . Ich stand schwei -

pend am Tisch , rauchte und beobachtete sie. Sie war ebenso statt -

lich . ebenso zart und ichön , ebenso elegant gekleidet wie damals .
Als sie sich mir zuwandte — war ihr Gesicht ein anderes , ein

ganz anderes : gekränkt , gleichsam kindlich . Die grauen Augen

glänzten . Sie sah sich im ganzen Zimmer um . tat es aufmerksam ,
sechr aulmerksam . trat schnell auf den Balkon hinaus , stand dort eine

Weile und kehrte dann zu mir zurück .
Ich stand nach wie vor am Tisch . Sie setzte ihren Hut mit der

herausfordernden Fed « r ab . Sie hat jetzt eine andere Frisur . Diese

steht ibr bester . Aber jene , die frühere , war netter .

„ Was siehst du mich so an ? " fragte sie, ganz nah « an mich

herantretend
„ Nur so . . . "

„ Ich konnte ihr doch nicht sagen , daß ich mich noch an jene
liebe frühere Frisur erinnerte . Das war gar nicht notwendig . Sie

legte mir ihre kleinen Hände auf die Schultern und ' sah mir in die

Augen .
„ Habe Ich mich verändert ? Ja ? "
„ Ein wenig . " antwortete ich. Mein « Stimme klang einwand -

frei gleichgültig . . . Die Frisur ist eine andere . "
Sie nahm die Hände von meinen Schultern und ordnete ihr

goldenes üppiges Haar .

„ Sonderbar ! Ich sagt « zu dir du , Sie ober vermelden die

Anrede . Ist es ' dir vielleicht unangenehm , daß ich du zu Ihnen

sage ?"
„ New . "

Die Technik des Glücks .
Besuch in Berliner Kilmateliers .

Der Film hat sich den Erdball erobert , und man hat berechnet ,
daß in einem Jahre rund 18 000 000 Menschen die Lichtspielhäuser
besuchen . Jeden Tag und Abend lasten sich 18 000 000 weiße , gelbe ,
braune und schwarze Menschen von den Filmen unterhalten , be¬

lehren , erschüttern und hinreißen . Amerika beherscht mit seinen
Lichtspielen die Welt , in Europa aber ist neben Moskau Berlin der

Brennpunkt der Filmproduktion . Und so setzt man sich eines Tages
in den Borortzug und fährt nach Staaken hinaus , wo sich die Film -

industrie in den ehemaligen Zeppelinhallen festgesetzt hat . Ein

breiter Fahrweg führt naß den Hallen . Im Borhof liegt eine

Kopieranstalt , «in « Tischlerei , eine Schlosterei und ein Möbelver -

leih . Das alles erinnert daran , daß der Film heutzutage vor allem

«in « technffche und industriell « Angelegenheit ist , eine Finanzopero -
tion , ein gutes oder ein schlechtes Geschäft . Bald aber steht man
in der Haupthall « und geht in das mächtig « Atelier und sieht die

Dekoration eines Blocklzauses aus dem Boden wachsen , einen

kleinen bewaldeten Hügel , um den sich das übliche Kitschdrama

abgespielt hat : die verfolgte Unschuld wird in letzter Sekunde vom
edl «n Helden gerettet . Der Filmschurke aber stirbt an eigenem Gift
oder an den mohlberechneten Messerstößen des Helden . Und was
wird dann gespielt ? Was wird dann aufgebaut ? Vielleicht ein

Riesenzirkus , dessen Hintergrund ein gemalter Zuschauerraum ist —

nur im Bordergrund sitzen lebendige Statisten — , die Lichtmas stinen

verschleudern ihr Licht , am Trapez schwingt das süße Mädel , bis

es am Ende in die weit geöffneten Arme eines edlen Mannes fällt .
Der blaue Sommerhimmel über den Feldern da draußen ist

bald vergessen . Die Industriewerke von Siemensstadt und Spandau
sind vergessen , die Wirklichkeit ist vergessen : alles ist unwichtig in

den Ateliers der anderen Hall «. In vier neuen Ateliers bauen sie

ihren eigenen Himmel aus und stellen eigene Sonnen an den Hori -

zont . Das Licht , das hier flutet , kommt aus dem elektrischen Dreh -

ström , der sich in Gleichstrom umwandelt und aus Jupiterlampen
und leuchtenden Quecksilbersäulen strahlt . Die Atmosphäre ist schon

aufregend genug und läßt die Welt da draußen rasch vergessen . Hier

wird die Welt nach neuen Gesetzen aufgebaut .
Ein Gang durch die Ateliers ist ein Gang durch Trümmer und

Chaos , ein Gang durch alle Zeiten und Länder . Man sieht hohe ,
weiß « Wände und runde Säulen , wie von den Ueberresten eines

Erdbebens , daneben ist die Ordnung schon da : der Aufgang zu einem

spanischen Schloß und nicht weit davon sieht man in « die kostbar

ausgestatteten Räume einer Lebedame , in denen sich Leidenschaft und

Liebe ausrasen werden . Eine Bibliothek ist sichtbar , deren Bücher
weiter nichts als Atrappen sind . Und zwischen den vielen Dekora -

tionen stehen die Schaltbretter d«r Lichtmaschinen . An ihnen hän -

gen die Adernstränge der großen Lampen , aus denen das Licht wie

aus . Geschützen auf die zu drehenden Szenen geschleudert wird , ge -

dämpft oder grell , wie es der Operateur gerade haben will , um die

letzte Wirkung einer Linie oder Geste auf den Filmstreifen zu
zaubern .

Dann sehen wir eine Szene und blicken in das Gerippe einer

Kleinmädchenwohnung . Wir sehen den Kampf zweier Frauen ,
den Kampf zwischen Jugend und Alter . Der Kamps geht um ein

Glas Milch , das die jung « Dame trinken soll . Aber das Mädchen
will keine Milch mehr trinken , sie hat Feuer oder Wein im Blut ,

sie will hinaus in die freie , wilde Welt und stampft mit zuckenden
Füßen den Boden und stürzt davon . Nichts bleibt in dem kleinen

Zimmer als auf dem Tisch die abgestandene Milch und die alte ,

verzweifelte Dame . Und Melancholie . Das Licht verlöscht . Der

Regisseur läßt die Szene noch einmal drehen . Musik spielt irgend -
wo . Hämmer schallen . Neue Dekorationen werden in der Nähe

gebaut . Und in der Nähe sehen wir ein anderes Spiel .
Der Aufstieg zum Star ist ein mühsamer Weg . Er führt auch

noch heute in vielen Fällen durch das Schlafzimmer . Und wir sehen
jetzt die ersten Schritt « zum Ruhm : «ine junge Statistin ist soweit ,
eine kleine Rolle zu übernehmen . Der Operateur steht da , der Re -

gisseur wartet , «in Herr im Gesellschaftsanzug spricht der Kleinen

Mut zu. Sie hat schon Mut . die Beleuchter schießen ihre Lichtge -
schütze ab , das Spiel beginnt . Das Mädchen lehnt an der Tür , große
Gefühl « lasten schwer auf ihren zarten Schultern . In der Hand

hält sie einen Blumenstrauß , den irgendein reicher Mann geschickt
hat , aber sie liebt ja einen jungen armen Menschen , aber die Mutter

fft krank , nur eine Reise nach Aegypten kann sie retten . Und da

opfert sich dos liebe Mädchen , um die Mutter gesund zu machen .
Aber vorher rast sie ihre Schmerzen aus und schleudert die Blumen
wild auf die Erde und rast durch die Tür hinaus in die Nacht ,
Tränen perlen über dos zarte Gesicht , das Spiel ist aus . das Licht

verlöscht . Diesen Unsinn muß dos Mädchen zehnmal wiederholen ,
bis ihr die Knie bebe » und wirkliche Tränen kommen . Ein Schick -

sal hat sich vollendet . Sie darf in einem Film eine Rolle spielen .
Und so gehen die Spiele und Spielereien auch in den anderen

Ateliers . Wir sehen den berühmten Star , der 1000 Mark am Tage
verdient , wir sehen die kleine Statistin , die 20 Mark bekommt und

froh ist , wenn sie fünfmal ün Monat Arbeit hat .
Wir sehen den ungeheuren technischen Apparat k>«i den Aus -

nahmen : zehn und noch mehr ernsthafte Männer sind oft versam¬
melt , um den Seufzer einer berühmten Darstellerin im Bild « festzu -

halten , der Regisseur , der Hilfsregisseur , der Operateur , der Hilss -

operateur , der Herr Direktor , der Produktionsleiter , der Ausnahme -
leiter , der Bühnenmacher , der Oberbeleuchter , die vielen Beleuchter ,
aber wir sehen auch , wie sich aus der Technik die große Künstlern ,

befreit und ein Menschenschicksal vollendet hinstellt . Wir sehen auch
den berühmten Schauspieler bei den Aufnahmen und wissen plötzlich ,

daß er vor d « m Licht ein größerer Künstler sein muß als aus der

Bühne : hier in diesem grellen , unbarn >l ) erzigen Licht hat er nur sich
Und muß das - ftumme Spiel seines Antlitzes , durch das Spiel seiner

Gesten und B�vegungen ein ganzes Volk begeistern und erschüttern .
Wir gehen immer weiter und stoßen auf die sozialen Gegensätze

im Film , sehen den Star , der zugleich mit der Textilindustrie oder

mit den Schönheitsinstituten in kontraktlicher Verbindung steht , Re -

klam « für rzcndeinc Seide oder irgendein ' Parfüm machen inuß ,
ein eigenes Auto , einen eigenen Pressechef , «in « eigene Villa besitzt
und doch Künstlerin genug bleibt , um in dummen Filmen groß und

menschlich zu leuchten . Wir sehen die Statisten , das Filmproletariot ,
mit den wahnsinnigen Hoffnungen , einmal aus der grauen Masse

aiffzusteigen , wir sehen noch viel « Szenen und Aufnahmen , gehen

durch viele Dekorationen und wissen , daß in den nächsten Monaten

diese fragmentarischen Spiele , die wir gesehen haben , als fertige
Filme durch Deutschland laufen und ihren geisterhasten Sicgeszug
antreten . Die Ladenmädchen werden heulen , die alten Leute sich

ihrer Jugend erinnern , die Arbeitslosen für eine Stunde das Elend

vergessen .
Es wird Zeit , daß die Arbeiter sich immer „ mehr des Filmes be -

mächtigen und ihn aus der Umklammerung der Industrie lösen .
So oder so, aber dann sitzt man doch in irgendeiner Stadt im Kino
und sieht sich einen Schundsilm an , der durch das Spiel einer großen
Künstlerin strahlend gemacht wird , und erinnert sich der Verse , die

man einmal geschrieben hat , an

PNI
' nuDas Lied an Mary .

Jeden Abend spät wanderst dv
Ueber die schimmernde Leinwand ,

Mary , und zeigst uns frermdlich
Dein kindliches Antlitz .

Dein Spiel ist rührend , Mary ,
Weil du rührend bist , Mary ,
Wir alten Knaben gedenken
Uirsrer verschütteten Jugend .

Als wir noch nicht im Aufschrei
Der trommelnden Straßen standen ,
Im Kampf ums Dasein , um die

Lust für die Lunge .

Als wir noch Kinder waren , zart
Wie du , Mary , schamhafte Jugend . . .
Das spielst du uns schön und rein ,
Das Spiel früherer Tage .

Wein « nicht , liebliches Mädchen ,
Oeffne die strahlenden Augen ,
In denen die Unschuld sich spiegelt ,
Mary , die Liebe zur Welt .

Max Barthel .

„ Sag , bist du froh , daß ich zu dir gekommen bin ? Du hast

mich nicht erwartet ? Nicht wahr ? "
„ Ja , nicht erwartet , obwohl . . . Nein , nicht erwartet . "

„ Ich aber bin dennoch gekommen . . . . Ich denke noch an den

heutigen Tag . Und du ? "

„ Ich denke noch an alles, " antwortete ich.
Sie nickte langsam : anders konnte es nicht sein .
„ Und ich auch an alles . . . . Weist du , seit gestern abend kann

ich mit mir selbst nichts Rechtes anfangen . Und so beschloß Ich,

heute zu dir zu fahren . Vor zwei Jahren , vor zwei Jahren, "
wiederholte sie, die Worte langsam und nachdenklich aussprechend .

„ O Gott , wie schnell die Zeit vergeht ! Und entsinnst du dich noch ,
wie viele Blumen hier standen , als wir von der Kirche hierher
kamen ? Du hast ja auch jetzt Blumen . Ich werde dir eine Rose
fortnehmen . Darf ich ?"

Sie nahm aus einem hohen Kristallglas auf dem Tisch eine

weiß « Rose , sührte sie an ihr Gesicht , warf sie jedoch sofort wieder

mit einer Grimasse des Ekels auf den Tisch .
„ Man hat sie dir geschickt ?"
„ Ja . "
„ Wer ? "
Eine sonderbare Frag « ! Ich hatte sie doch auch nicht gefragt ,

wer ihr . . .

„ Uebrigens, " sie zuckte mit den Achseln , „ übrigens kann es mir

ja einerlei sein . . . "

Sie setzte sich in «inen großen Lehnstuhl gegenüber dem Tisch .

„ Setz dich, " sagte sie.

Ich wollte mich in einen anderen Lehnstuhl neben sie setzen ,
aber sie zog mich am Aermel zu sich heran .

„ Setz dich hierher , zu mir . "

„ Aber . . . es wird zu eng sein, " «nigegnetc ich.

„ Und früher ? Setz dich . "

Ich setzte mich dazu und bemühte mich , sie nicht zu beengen .

Ich fühlte ihre Körperwärme . Die linke Hand legte sie nur vertrau -

lich aus die Schulter .
„ Das dort ist meine Photographie, " sagte sie nachdenklich . „ Ich

ließ mich im Oktober ausnehmen . Auf dem Newskij war es damgls
trocken , ganz trocken wie im Sonnner . "

Sie schwieg ein paar Augenblicke , nachdenklich und begann
plötzlich bitter , ganz bitterlich zu weinen . Sie weinte , in meine

Schulter vergraben , weinte schluchzend und das Gesicht mit beiden
Händen bedeckend , die so klein und hilflos waren , weinte , wie Kin -
der zu weinen pflegen , denen man etwas zuleide getan hat .

Ich streichelt « ihr dustiges Haar und schwieg . Was konnte ich
ihr sagen ? Ich konnte ihr doch nicht alles sagen , was ich dachte ,
fühlte und erlebt hatte .

Sie holte aus ihrem . Täschchen ein Taschentuch hervor und trock -
nete sich schluchzend die Augen . Die lieben Tränche » , so leuchtend ,
so glitzernd . . . . _ ( Schluß solgt . )

Die Vauwelse der Wolkenkratzer . Erst seit ein unternehmender
Ingenieur auf den Gedanken kam , den Hochhäusern ein Skelett aus
Stahl zu geben , dessen Gerippe man einfach mit ziemlich dünnen
Platten ausfüllt , wurde es möglich , 40 und 50 Stockwerke hohe Turm¬
häuser zu bauen . Bis dahin war es kaum möglich , Häuser zu bauen ,
die höher waren als S Stockwerk «. Dies lag wohl auch daran , daß
in jener Zeit noch nicht überall der Pcrfonenaufzug eingeführt war ,
doch vor allem verbot die Unmöglichkeit , mit Fundamenten auszu -
kommen , die nicht allzu viel Platz wegnahmen , höher zu bauen .
Wollte man heute ein 40 Stockwerke hohes Gebäude in alter Weste
nur in Mauerwerk aufführen , dann würden Fundament und Stütz -
mauern soviel Platz wegnehmen , daß etwa bis zum 20. Stockwerk
fast überhaupt kein Raum außer dünnen Schlitzen für die Auszüge
bliebe und erst vom 30. Stockwerk ab würde das Haus die wirt -
schaftlick , erforderliche Grundfläche je Stockwerk aufweisen . Das
ganze Woolworth - Geböude aber wiegt einschließlich Steinen , Beton
und Stahlgerüst nur 100 000 Tonnen , immerhin ein Gewicht , das
so groß ist wie zwei der größten Ozeandampfer .



Bier und Sprit .
Konzerne im Braugewerbe .

Trotz der übermäßigen Erhöhung der Bierpreise hat sich das

deutsche Volk auch weiterhin seine „bierehrliche Seele " bewahrt .
Der B i c r a u s st o ß ist von 48,3 Millionen Hektoliter im Jahre
1925/27 auf 51,6 Millionen im folgenden Jahre gestiegen . In

den Monaten April - Juni des neuen Rechnungsjahres 1928/29 wur -

den nicht weniger als 14,6 Millionen Hektoliter versteuert , also

mehr als 8 Proz . als in der gleichen Zeit des Vorjahres .

Für die großen Bierkonzerne , die den überwiegenden Teil

des Bierbedarfs decken , war diese günstige Konjunktur ein beson -
derer Slnrciz , ihren Ausstoß zu vergrößern und ihren Machtbereich
weiter auszudehnen . Die Zusammenschlüsse sind , von außen ge -
sehen , oft rein finanzieller Art , in Wirklichkeit aber wirken

sich die Vcrschachtelungen und Verflechtungen , die zu einer Ver -

audcrung der Machtverhältnisse führen , auch betriebswirt -

s ch a s t l i ch aus . Die

Stillegungen der Betriebe .

die oft das Ergebnis einer völligen Verschmelzung sind , stellen für
den ' Arbeiter nur die ihn am schwersten treffende Rückwirkung der -

artiger Transaktionen dar . Aber auch Veränderungen in der Ver -

waltung , Verschlechterung der Arbeitsbedingungen ,

rigorosere Personalpolitik sind häufig das Ergebnis des Ein -

d ' ingens einer neuen Herrschaftsgruppe .
Die Bierstadt München , in der etwa ein Siebentel des

gesamten in Deutschland hergestellten Bieres erzeugt wird , und

Berlin , das sich mit einer Jahresproduktion von 5,2 Millionen

Hektoliter zum zweitgrößten Bierproduzenten entwickelt hat , stellen
die Hochburgen der großen Bierkonzerne dar . In Berlin hat sich
der größte vertikale Bier - Sprit - Konzern der Welt , die Interessen -

geinelnschast

Osiwerke Schnllheiß - Pahenhofer ,

z « einem Rissenunternehmen ausgewachsen . Mit einem Aktien -

kapital von 51 Millionen Mark und einem Bierausstgß , der 1926/27

2. 8 Millionen Hektoliter erreichte , hat die B i e r g r u p p e des

Konzerns , Schnltheiß - Patzenhofer , die Konkurrenz Engelhardt , Ber -

liner Kindl und Löwen - Böhmifch weit überflügelt . Bei einer jähr -

lichen Leistungsfähigkeit von 4,5 Millionen Hetoliter Bier wäre der

Konzern allein in der Lage , den gesamten Vierbedarf Berlins zu
decken . Die Entwicklung dieses Riesen ist auch für die breite Oeffent -

lichkcit von großem Interesse .

Ursprünglich befaßte sich der eine Partner des Konzerns , die

O st w c r k e A. - E. , nur mit der Spriterzeugung . Nach dem lieber -

gang der Spritrasfinerien der Gesellschaft , infolge des Reichs -

Monopolgesetzes von 1918 , auf das Reich hatte das Unter -

nehmen beträchtliche Entschädigungen vom Staate erhalten . Man

erwarb daher in bunter Reihenfolge die verschiedenartigsten Unter -

nehmungen , Mühlen , Zementfabriken , Hefefabriken u. a. Prosit -

jägerci und Zusammenraffen von Sachwerten waren die Trieb -

ieder der Ausdehnung . Um die wirtschaftliche Zweckmäßigkeit der

Zusammenballungen machte sich Herr Katzenellenbogen in der In -

slation wenig Kopfschmerzen . Da das Likörgeschäft in den ersten

Nachkriegsjahren kräftig blühte , ging auch' Kahlbaum in dem großen

Schmelztiegel unter , und da andererseits die Blerkonjunktur damals

schlecht war , erwartete . Schultheiß von dem in der Inflationszeit
erfolgten Zusammenschluß weitgehende Vorteile . Die Lage änderte
sich jedoch grundlegend seit der Stabilisierung . Die große Masse der

Bacchusjünger kehrte zu ihrem Becher Bier zurück und ließ den

Likör stehen . Kahlbnum verschwand daher 1926 und erschien als
eine von Schultheiß beherrschte Tochtergesellschaft in neuem Gc -

wände . Die Erstarkung der Biergruppe , wie sie in der verände -

rung der Gewinnquote zugunsten von Schultheiß zum Aus -

druck kam , war jedoch nicht von langer Dauer .
Die Ostwerke faßten zunächst ihre verschiedenen Unternehmungen

in besonderen Tochtergesellschaften zusammen und übertrugen ihre
oberschlesischen Brauereien , wie die jüngste Entwicklung des Konzerns
zeigt , auf Schultheiß . Die Ostwerke haben damit den Uebergang

zu einer reinen Holdinggesellschaft vollzogen , d. h. sie produzieren
nicht mehr selbst , sondern treten als Machthaber auf Grund ihres
Aktienbesitzes auf . Die Verschuldung der Schultheiß an die

Ostwerke hat die Machtverhältnisse wiederum zugunsten der Ost -
werke verschoben , bei denen der Generaldirektor L. Katzenellenbogen
sämtliche Fäden in der Hand hält . Aber weder der Schultheiß - noch
der Ostwerke - Konzern haben ein Interesse daran , die Selbständig -
keit einer der beiden Gruppen aufzuheben , denn die Doppelrolle , die
beide Konzerne als Machthaber im Bier - und Spritgewerbe und

deren Nebenindustrien spielen , macht sich sehr gut bzahlt .
Zunächst können bei auftretendem Geldbedarf , der bei einem

Riesenkonzern in die Millionen geht , beide Gesellschaften selb -
st ä n d i g austreten und das eine Mal auf Grund des fiktiven Ver -

mögens , der Effekten und Beteiligungen , gleichzeitig aber auch auf
Grund von wirklichem Vermögen der Maschinen , Vorräte und der -

gleichen sich Kredit beschaffen . Sodann ist es für die Bierkönige
von ausschlaggebender Bedeutung , daß sie mit einem Verhältnis -
mäßig kleinen Kapital die Herrschaft über große kapital -
kräftige Unternehmungen erlangen . Die Ostwerte besitzen über ein

Viertel des Aktienkapitals von rund 15 Millionen der Vereinigte »
Portland - Zement - und Kalkwerke Schimifchow ,
Silesia und Frauendorf A. - G. und haben daher in diesem Unter -

nehmen ein entscheidendes Wort mitzureden . Diese Gesellschaft hat
wiederum etwa die Hälfte des Aktienkapital » der S ch l e s i -

schen Portland - Zement - Jndustrie A. - G. , Oppeln , so

daß der Ostwerke - Konzern indirekt auch auf das stärkste südostdeutsche

Zementunternehmen einen Einfluß ausübt , obwohl er in diesem

Industriezweig mit nur vier Millionen beteiligt ist .
Eine andere Entwicklung machen die vier

mächtigen ZNünchener Bierkonzerne

durch , die Aktienbrouerei zum Löwenbräu , die Paulaner - Salvator -

Thomasbräu , die Pschorrbräu und die Hackerbräu , die ihre Herr -

schaft auf horizontaler Basig ausdehnen . Durch die jüngst

vollzogene Fusion des Paulaner - Salvatorbräu mit der Thomas -
bräu Aktiengefellschfaft hat dieser Konzern , der da » bekonnte

Salvatorbier herstellt , versucht , den Vorsprung des zweitgrößten
Bierkonzerns Deutschlands , der Löwenbräu , München , einzuholen .
Aber auch letzterer hat durch die vor einiger Zeit erfolgten Verbin -

düngen mit Schultheiß - Patzenhvfer eine beträchtliche Stärkung er¬

fahren .
In den verschiedenartigsten Formen vollziehen sich die Ver -

schachtelungen und Verknüpfungen der Unternehmungen . Effekten -
kapitalistische Beteiligungen , Interesse « gemeinschaften , bei denen die
Gewinne in der Regel nach einem bestimmten Schlüsiel verteilt

werden , personelle Verknüpfungen in den Aufsichtsräten und Ver -

waltungen — alle Formen werden angewandt , um die Herrschaft

zu erzwingen . Entscheidend ist dabei nicht der b c t r i e b s w i < t -

fch a f tl i ch e Erfolg , sondern die finanzielle Macht . Aber

auch die Herrschaft ist nicht Selbstzweck , sondern nur ein Mittel zum
Zweck , um die großen Prosite , die aus den Brauereien fließen , in

wenigen Händen zusammenfließen zu lassen .

Die Arbeiterbank wächst .
ilOV Millionen Einlagen iiberschritien .

Das Vorstandssnitglied der Bank der Arbeiter , Angestellten und
Beamte » A. - G. Berlin , Direktor Bachem , gibt anläßlich des Ge -

werkschaftskongresses in Hamburg in der Gewcrkschastszoitjchrift eine
I - emerkcnswerte Darstellung der Entwicklung und des Arbeits -

berciches der Arbsiterbank .
Das wichtigste Merkmal der günstigen Entwicklung der Arbeiter -

bank sind die wachsenden Einlagebstände . Allein im

letzten Jahr stiegen die Einlagen bei einem Iahresreingewinn von

fast einer Million auf rund 79 Millionen Mark . Im Laufe dieses
Jahres konnten die Einlagen erstmalig die 106 - Millionen - Grenze
überschreiten . Aus den bisherigen Ergebnissen des laufenden
Geschäftsjahres kann allgemein eine erfreuliche Fortentwicklung des

gewerkschaftlichen Bankinstituts festgestellt werden . Noch vor
Jahresende wird eine neue Zweigniederlassung in Bochum er -

öffnet .
Die Stellung der Bank zu den verschiedenen gewerkschaftlichen

Organisationen war besonders im Baufach nicht immer leicht .
Obwohl die Bank gerade auf diesem Gebiete zur Hilfeleistung bcrusen
erscheint , mußte sie doch im Interesse der anvertrauten Gelder mit
besonderer Vorsicht vorgehen . Kredite konnten daher nur an ge -
festigte und gesunde Unternehmungen gewährt werden . Besondere
Bedeutung hat bei diesen Geschäften der sogenannte Bau -
z w i s ch c n k r e d i t erlangt . Sein Umfang läßt sich schon daraus
erkennen , daß bis 1927 bereits 4966 Wohnungen mit Unterstützung
der Arbeitcrbank neu errichtet wurden , und im laufenden Jahre
konnte die Zahl der Neulwuwohnungen noch bedeutend erhöht
werden . Die Inanspruchnahme der Zwischenkredite setzt varaus , daß
die endgültigen hypothekarischen Beleihungen von
anderen St . llen fest zugesagt sind . Eine starke Verbindung zur
Hypothckenbankssite mußte sich aus der entsprechenden Tätigkeit
der Arbeiterbank ergeben .

Hier bat sich im Frühjahr 1928 eine Gelegenheit , zu günstigen
Bedingungen maßgeblichen Einfluß auf ein gutfundiertes und vor -
sichtig geleitetes Institut , die Hannoversche Bodentrcdit -
b a n k in Hildeeheim zu gewinnen . Gemeinsam mit dem bisherigen
Privatbankenmehrheitskonsortium übernahm die Arbsiterbank die
Führung ' dieses Unternehmens . Seine Nutzbarmachung für die
gewerkschaftlichen Interessen unter selbstverständlicher Wahrung vor -
sichtigster Geschäftsführung ist die Aufgabe der nächsten Zeit .

Kali - Nekordabsah .
Im laufenden Ias ? r über hO Millionen Doppelzentner .

Alie das Deutsch « Kalisyndikat mitteilt , betrug der
Absatz am Reinkali im A u g u st 1,68 Mill . Doppelzentner gegen
6,84 Mill . Doppelzentner im August 1927 . Der Absatz in den
ersten vier Monaten ( Mai bis August ) des lausenden Düngejahres
beträgt 3,75 gegen 2,99 Mill . Doppelzentner Neinkali in der « m-

sprechenden Zeit des letzten Düngcjohre » . Einschließlich der August -
ergebnisse hat der Kaliobsatz in den ersten acht Monaten von 1928
bereits 16,14 Mill . Doppelzentner Reinkali erreicht .

Mit diesem Ergebnis wird der sehr gute Absatz des Dorjahre » ,
der in dem gleichen Zeitraum 8,8 Mill . Doppelzentner betrug , um
reichlich 13 Proz . übertrofsen . Gegenüber 1926 beträgt die

Steigening sogar nind 22 Proz .

( Starke Anspannung der Reichsbank .
Erntefinanzierung und Geldbedarf .

Die überraschende Versteifung des Geldmarktes in den letzten
Augusttagen Hot starke Rückgriff « auf die Reichsbank zur Folge ge -
habt . Der Ultimoausweis der Reichsbank vom 31. August zeigt
daher «i »e recht erhebliche Anspannung .

Die gesamte Kapitalanlage der Bank In Wechseln ,
Schecks , Lombards und Essekten ist um 737,8 auf 2831,1 Millionen
Mark gestiegen . Diese Zunahme der Kapitalanlagen zum End «

August wurde im laufenden Jahr nur einmal , nämlich zum Quartals -
auswcis Ende März , mit 777,8 Millionen Mark übertrosfen .

Im einzelnen stieg der Bestand an Wechseln » nd Schecks »n,
63l,6 auf 2663,9 Millionen Mark , der Lanibardbestand um 161,7
auf 128,8 Millionen Mark . Außerdem stieg der Bestand an Reichs -
schotzwechseln auf 4,5 Millionen Mark .

An Reichsbanknoten und Reichsbankscheinen zusammen sind
755,2 Millionen Mark neu in den Verkehr obgeslossen , davon
763,4 Millionen Reichsbanknoten . Damit hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten auf 4673 Millionen Mark erhöht . Di « Bestände an
Gold und dcckungsfähigen Devisen zusanimen sind mit 2443 Millionen
Mark , im einzelnen die Goldbestände mit 2248,1 Millionen Mark ,
die Bestände a » dcckungsfähigen Devisen mit 194,9 Millionen Mark
ausgewiesen . Die Deckung der Roten durch Gold allein betrug
48,1 Proz . gegen 56,5 Proz . in der Vorwoche , diejenige durch Gold
und deckungsfähig « Dsvisen 52,3 gegen 61,8 Proz . in der Vorwoche .

Die große Ausdehnung des Roteimmlauf » ist auch nur von dem -
Ultimoausweis im März bisher übertroffen morden . Der hohe
Bedarf an baren Zahlungsmitteln weist darauf hin , daß der Finan -
zierungsbedarf der Ernte zu der Anspannung der Reichsbank in er -

heblichem Maße beigetragen hat .

Obst und Gemüse wird billiger .
Die Knappheit und enorme Teuerung auf dem O b st - und

G e m ü s e m a r t l hat die breite Masse der Käuferschaft mit Recht
stark beunruhigt . Die große Knappheit , die bis End « August an -

hielt , war in erster Linie auf die verspätet « Ernte zurück -
zuführen . Seit etwa einer Woche haben sich aber di « Obst , und

Semüsezufuhren derart verstärkt , daß im Großhandel schon
am 31. August bereits Rückgänge Zwischen 16 und 59 Proz . ein -

getreten sind . Es ist dringend zu erwarten , daß diese Verbilligung
sich auch schnellstens beim Kleinhandel durchsetzt und der großen
Masse der Konsumenten zugute kommt .

„ Objektive " Agrarwiffenschast .
Die getarnte Lnternehmerpropaganda .

Der Deutsche Landarbeiterverband schreibt uns :
Wir gehören Z» denjenigen , die mancher wissenschaftlichen Arbeit

über Fragen der Agrarpolitik mit größter Skepsis gegenüber -
stehen . Maßgebend sind die Erfahrungen , die wir mit den Zlrbeiten

gemacht haben . Schon sehr oft haben wir feststellen können , daß der

Oeffentlichkeit «ine Publikation als streng wissenschaftliche
Untersuchung präsentiert wurde , die sich bei näherem Hinsehen als

eine ganz einseitige , oberflächliche und tendenziöse Ar -

beit herausstellte , die nur den Interessen landwirtschaftlicher Unter -

nehmer dienen sollte . Besonders sind es einige Arbeiten über die

Buchführungeergebnisse und über die Frage der Rentabilität der

Landwirtschast , auf welche unsere Feststellungen zutreffen .
Die in Frage kommenden Wissenschaftler und besonders die

landwirtschaftlichen Unternehmer sind über unser « Einstellung natür -

lich erbost und sprechen von einem systematischen Versuch , um pein -

liche Feststellungen herumzukommen und das Ansehen der Agrar -
Wissenschaftler herabzusetzen .

In diesen Tagen ist der bekannte Agrarwissenschastler Geheimrat
A e r e b o e mit einem neuen bedeutenden Lehrbuch an die Oeffent -

lichkeit getreten . Es betitelt sich : „ Agrarpolitik " . Auf Seite 515

dieses Werkes schildert Geheimrat Zlereboe ein Erlebnis mit einem

Doktor der Staatswissenschaft , das in stärkstem Maß « unseren Stand -

punkt bestätigt . Aereboe schreibt :
„ Als ich noch Leiter der Wirtschaftsberatungsstelle bei der

Hauptritteischaftsdirektion in Berlin war , kam eines Tages ein
Doktor der Staatswissenschosten zu mir und erklärte mir folg ' ndes :
„ Ich habe den Auftrag , eine P r o p a g a n d a s ch r i s t für die

F i d e i k o m in t j j e in Form einer wissenschaftlichen
Untersuchung zu schreiben . Dieselbe soll in vornehmster ?lus -

machung weltverbreitet und auch an die höchsten Stellen oerschickt
nxrdon . Ich darf zwar nicht sagen , wer meine Auftraggeber sind ,
ich kann nur betonen , daß es sehr zahlungsfähige Znteressenlen sind .
Da Sie nun «ine Reihe von Fideikommissen j » Oberleitung bzw .
in Wirtschaftsberatung haben , so können Sie mir natürlich bei meiner
Arbeit ausgiebig helfen und ich bitte Sie darum . "

Als ich dem Herrn darauf erwiderte , daß ick ihm viel Material

liefern tonne , das aber restlas gegen die Institution der Fidei -
kommisse spräche , und ich ihm dieses teilweise zur Bersügung stellen
würde , wenn er als Doktor der Etaatswissenschaftcn ein « objek -
t i v e wissenschaftliche Untersuchung über die Ftdeikommisse
anstellen wollte , verabschiedete er sich mit dem Bedauern , daß er an
eine falsche Zldrcsse geraten sei. Das Buch von ihm ist aber ge -

schrieben , gedruckt und verschickt , wie es in seinem Programm stand . "
Die Agrarwissenschastler , gegen die sich unsere berechtigte Kritik

richtet , sollten nicht den Beleidigten spielen , sondern angesichts der

Erfahrungen Geheimrat Aereboes dazu beitragen , der Kritik durch

eine wirklich objektive Forschungsarbeit den Boden zu entziehen .

Ausweis des Reparaiionsagenten .
Erhöhter Vartransfer im August .

Nach Einzelnachweisung des Reparationsagenten über die August -

Zahlungen sind im August 245,9 Mill . geleistet worden . Davon

wurden transferiert in bar 85,6 ( im ganzen 4 Dawes - Iahre

469,4 ) Mill . im Wege der Erportabgabe gemäß Reparation reco -

ver, ) act 31,6 ( 350,9 ) Mill . , im Weg « der Sachlieserungen 81,3 ( 724,5 )

Mill . Der Dienst der Dawes - Anleihe erfordert « 9,2 ( 96,4 ) Mill .

Bon den gesamten im vierten Dawes - Iahr vorgenommenen

Transfers erhielt Frankreich 862,4 Mill . , davon 361,1 verschiedene

SachlieferlMgen , 176,6 Brennstafslieferungen . 279,9 Bariiberweisun .

gen . 53,4 Exportabgabe , der Rest entfällt auf Besotzungstruppen .

England erhielt 367 Mill . , davon 297 . 4 im Wege der Erportabgab ?

und 49,1 In bar , jedoch keinerlei Sachlieferungen .

Handessverirag mii ( Südafrika .
Das Meistbegünstigungsabkommtn unterzeichnet .

Wie jetzt amtlich mitgeteilt wird , wurde am 1. September in

Prätoria «in Handels - und Schlsfahrtsvertrog

zwischen Deutschland und der Südosrikanischen Union auf breiter

Grundlage abgeschlossen . Der Vertrags der sich im allgemeinen an

di « Bestimmungen des d e u t s ch - e n g l i s ch e » Handelsvertrages

hält , sieht sür beide Vertragspartnier di « M c i st b e g ü n st i »

g u n g vor .

Vorläufig sind die Vorzugszölle , welche die Südasrikamscbe
Union England und britischen Dominien gewahrt , �in Krast

geblieben , doch ist ein weiteres Abkommen über gegenseit ' ge Zoll -

zugesiändnisse in Aussicht genommen . In dem Vertrag sind ferner

noch Bestimmungen über die Einreise , Riederlassunq » nd die

Rechtsstellung der Staatsongehörigen beider Länder enthalten .

Großhandel gegen Kleinhandel im Schrollgeschäst . Zwei Or¬

ganisationen des Schrottgroßhandels , der Verband deutscher

Schrottbctricbe » nd der . Verein zur Wahrung gemeinsamer
Interessen des Schroitgroßhandels , haben sich jetzt zusommengeschlos -
je ». In Zukunft heißen diese beiden Berbände : Verband deutscher

Schrottgroßhändler und Schrottbetriebe . Die Spitz « der Geschäfts -

leitung befindet sich in Düsseldorf . Dieser Zusammenschluß ersolgie

lediglich zu dem Zweck , um gegen das Vordringen des

Reichsvsrbandes freier Schrotthändler Deutschlands Stellung zu
nehmen und ein Abwandern von MitgliedsN , zu dieser Vereinigung
zu verbinder ». Aus den Reihen der Schrottgroßhändlcr sind in

letzter Zeit häusig Abirnichiingen mit den Werkshändlern , den Ver -
trctern der Schwerindustrie getroffen worden , so daß der sogenannte
freie und unabhärlgigc Alteilenhändler seine Interessen in diesen
Berbänden nicht mehr genügend vertreten sah . Der Reichznerband
der freien Schrotthändler hat ja bereits vor einigen Wochen die

Verhandlungen mit der Schwerindustrie bzw . deren Vertreter , den

Werkshandelsorganisationen , abgebrochen und befindet sich in
offenem Kamps mit diesen mächtigen Guppen .

Hochstimmung bei Polyphon . Der große Leipziger
Schallplattenkonzern , die Polyphon A. - G. , hat dank der

allgemeinen Schallplattenkonjunktur von Jahr zu Jahr ihr « Gewinne
sprunghaft steigern können . � Auch die Annahme , daß die

Dividendenzahlung im letzten Jahr , die Nach sehr hohen Abschreibun -
gen und Rückstellungen 14 Proz . betrug , einen gewissen Höhevi ' " �
bedeutete , hat sich nicht bewahrheitet . Wie di « Verwaltung auf der

letzten Polyphon - Generaloersammlung mitteilte , hat sich das tn - und

ausländische Schollplattenaeschäft weiterhin so g ' änzend entwickelt ,
daß für 1928 mit einer Dividende von 18 bis 26 Proz .
gerechnet werden kann . ,

Zum wievielten Male ? Wiederaufnahme der deulsch polnlschen
handelsvertrooeverhandlungen . Di « Ankunft der deutschen Dele -
gation zur Wiederaufnahme der so oft abgebrochenen deutsch -
polnischen �and�lsvertragsverhandlunpen wird am 9. Septem -
ber in Warschau erwartet . Mit dem Beginn der Verhandlungen
steht di « polnische K a b i n e t t s s i tz u n g am 6. September im Zu -

sammenhang , auf der die Lage der polnischen Wirtschast und be -
sonders die ungünstige Entwicklung des polni chen Außenhandels zur
Sprach « kommen soll .

r i j o
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